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Hievzu vier Beilagen.

Der Kaiser machte gestern früh in HighcIiffe
einen Spaziergang , hörte Vorträge und arbeitete dann
allein . — Der Rückkehr des Kaisers aus England und Hol¬
land wird für Len 15 . oder .16. Dezember entgegengesehen.

Mit einer Krise in der R e i ch s p o l i t i k drohte
Fürst Bülow in einer Erklärung , die er gestern vor
Beginn der Reichstagssitzung wegen der Vorgänge in der
Dienstagssitzung abgab . Die Blockparteien beschlossen
daraus eine V e r trauensk u .n dgebung für den
Kanzler.

Der Reichstag hat sich wegen der Angelegenheit
v . Einem gegen Paasche bis Montag vertagt.

* -
Der Vater alIer Hi n -d erni s s e im Reiche und

in Preußen ist der preußische F i n a n z m i n i st e r Frhr.
v . Rheinbaben, der als Führer der zentrumsfreund¬
lichen Junkerpartei gilt und dessen. Austreten bisher am
meisten dazu beitrug , das Zusammenarbeiten der Blockpar¬
teien zu stören.

-k
Die Petitionskommission des Reichstages beschloß am

Mittwoch , dem Plenum bezüglich einer Petition auf
Aufhebung des vielbesprochenen § 175 des
Reichsstrasgesetzbuches psbergcmg - zur Tagesordnung zu
empfehlen , zugleich aber die Annahme einer Resolution auf
möglichst scharfes Einschreiten gegen Vergehen der in jenem
Paragraphen in Frage stehenden Art vorzuschlagen . , , . ,

In Starg -ard ' verurteilte die Strafkammer acht pül -
nis che G e ist liche wegen . Aufforderung zum Ungehor¬
sam gegen das Gesetz zu je 66V Geldstrafe.

Nach Mitteilung des Kriegsministsrs v . Einein im
Reichstage haben sich die Grafen Hohenau und Lynar
dem Militärgericht gestellt. ^

'
*

Aus dem Schlachtfelde von Leuthen wird
heute ein Denk ma l zur Erinnerung , an den 150. Jahres¬
tag der Schlacht von Leuthen enthüllt.

In den nächsten Tagen soll in R o mein - S ka n dal-
Prozeß beginnen , aus dessen Akten der „ Messagers " be¬
reits haarsträubende Einzelheiten veröffentlicht , ans deren
Wiedergabe hier verzichtet werden soll . Es handelt
sich um ein i n te r n a t i o n a I e s I n st i t ut für Ano r-
male ( Z 175) . Auch Deutsche aus angesehenen Familien
sind unter den Kompromittiertein

Dre amerikanische Staatssekretär Taft
wurde in Zarskoje Zelo vom Zaren empfangen . Taft
wohnte dann einer Parade bei , die in Gegenwart des Kai¬
sers .stattfand , und nahm an der Frühstückstasel im Großen
Palais teil.

*
Gegen den Gouverneur von Moskau, Hoer-

schelmann, wurde von einer Frau ein Bombenatten -
ta t verübt , als er am Mittwochbormittag nach dem Lefort-
Stadtteile fuhr . Hoerschelmcmn blieb unverletzt, doch
wurden der Kutscher und die Attentäterin selbst verwundet,
die Pferde in Stücke gerissen . Die Frau wurde mit
schwachen Lebenszeichen in ein Krankenhaus gebracht.

. Der Entwurf einer englischen Altersversicherung
sieht eine wöchentliche Rente von zehn Schilling vor für bedürf-

. llge Personen über 70 Jahre . . Zur Ausübung der Kontrolle soll
ein besonderes Reichsamt eingesetzt werden.

In Frankreich wird beabsichtigt , infolge. des Mangels
wr französischenRekruten die algerischen Eingeborenen der
-Wehrpflicht zu unterwerfen.

. Rußland hat unter den von den anderen Mächten fest-
Testtzten Bedingungen seinen Anschluß an die inter¬
nationale Z uck erkon v e n t i on erklärt.

-»
. Die Kräfte des greisen Königs von Schweden sindw der letzten Zeit infolge unruhigen Schlafes vermindert wor-
^ „^eshalb haben ihm die Aerzte geraten , die Regierungs'

seichafte für einige Zeit ruhen zu lassen . Der schwedische K r o n-
ist zum Regenten ernannt worden. König Oskar steht
Lebensjahre. Der Kronprinz Gustav, der im nächsten

seinen 60/Geburtstag feiert, hat schon öfter die Regent- '
' wt ;ür seinen Vater geführt.

; . Nobelpreis wird wahrscheinlich folgenden Per-" verliehen werden: für Physik Prof . Michelson-Chicago,

Chemie Prof . Büchner-Berlin , Medizin Pros . Laveran-Paris,
Literatur Rudyard Kipling, Friedenspreis Arnoldson-Stockholm.

Pauline Lucca ist in Wien schwer erkrankt.

Me m
Die „Nordwejldeutschs Allgemeine Zeitung " schreibt in

ihrer gestrigen Abendnummer:
„Reichskanzler Fürst Bülow begab sich heute vor

Eröffnung der Sitzung nach dem Reichstage , wo er die
Führer d er M eh rh eits p ar teien zu einerBe-
s p rechun g b itten lie ß, Den Anlaß boten deni Reichs -̂
länzler die Vorgänge der gestrigen Reichstagssitzung . Es
erscheint an .'s si

'
ch tslos , die Geschäfte i

'
m Sin¬

ne der am 13. Dezember vorigen Jahres in¬
augurierten Politik . zu führen, wenn die zum
Zusammenwirken berufenen Parteien im parlamentari¬
schen Auftreten nach dem gestern gegebenen Beispiel fort¬
fahren , gegeneinander oder gegen die Regierung zu
kämpfen.

Infolgedessen wurde die heutige Sitzung des ' Reichs¬
tags nach einer gegen die gestrigen Bemerkungen des Ab¬
geordneten Paasche gerichteten Rede des Kriegsministers
abgebrochen und auf morgen vertagt ."

Die in Vorstehendem erwähnte
Rede des Kriegsministers von Einem

lautete folgendermaßen:
Ich sehe mich veranlaßt , auf die gestrigen Ausführun¬

gen des Abg . Paasche zu antworten , dkm 2 . d . Mts . nach
Schluß der Sitzung habe ich hier mit dem Abg . Paasche
eine , wie ich meine , Vectra ul ich geführte Unterredung
gehabt . Herr Paasche hat mir in dieser Unterredung mitge-
teilt , daß er mit einigen Punkten meiner Ausführungen
nicht einverstanden sei . Er hat gestern behauptet , mir
Mitteilung gemacht zu haben , daß er in der nächsten
Sitzung auf diesem Punkt zurückkommeu wolle . (Zwischen¬
ruf des Dr . Paasche : Sehr richtig !) Wenn der .Herr Vize¬
präsident des Reichstags dies behauptet , so

'
glaube ich es

ihm , aber ich muß dann auch erwarten , daß ich bei
ihm Plauben finde , wenn ich ihm erkläre : ich habe da¬
von '

n i ch t s gewußt. Ich war rinn während der letz¬
ten Tage leidendu nd ferner m itGeschäften über¬
lastet, habe hier aber kein Zimmer , wo ich ' ungestört
arbeiten kann , und deshalb bin ich gestern zu Hanse ge¬
blieben . Als der Herr Abgeordnete sah , daß ich nicht
zugegen war , hätte er aber nur einem der Herren vom
Kriegsministerium , die hier anwesend waren/einen Wink
geben löuneu , daß ich gerufen werden solle . Er hat das
nicht getan , dagegen mir wegen meines Fernbleibens Vor¬
würfe gemacht . Das habe ich bitter empfunden , denn
ich glaubte mit ihm befreundet zu sein , und glaubte , daß
er Wert darauf legte , mich nicht vor der Oesfentlichkeit als
„ Drückeberger " erscheinen zu lassen.

Zur Sache selbst bemerke ich , daß ich in meiner
ersten Rede gesagt habe , die jetzt im Gange befindliche
kriegsgerichtliche Untersuchung werde bezüglich des Grafen
Lyuar Klarheit bringen . Was aber den General Gras Ho¬
henau betrifft , so hat sich der Kaiser und König selbst
die Entscheidung über die Einleitung eines ehrengericht¬
lichen Verfahrens gegen einen General Vorbehalten . Wenn
der KaisernunbisherdseseEinleitung noch
nicht an ge ordnet hat , so hä t k e in Mensch die
Macht , daran etwas zu ändern , so muß man
sich dabei beruhigen. (Hört ! hört ! links . Große
Unruhe .) Ja , meine Herren , nach unserer mi¬
litär -gerichtlichen O r g ani s a tion ist daran
nun einmal nichts zu ändern.

Der Abg. Paasche hat ferner gemeint , ich hätte für
die Fälle Lyuar und Hohenau nur Worte der Entschul¬
digung gehabt . Ich habe aber gesprochen von Buben , die
unsere Soldaten verführten , und wenn es ein Graf oder
ein Prinz ist, der derartiges tut , sonrager dasWort
aus sich beziehen. Sind das Entschuldigungen ? Rich¬
tig ist, daß ich am 29. November die Ergebnisse der
kriegsgerichtlichen Untersuchung vom 28. November noch
nicht saunte . Das Gericht hat auch keine Verpflichtung,
mir darüber Mitteilung zu machen , und es fehlte über¬
haupt Wohl einfach die Zeit , dies sofort zu tun . Als ich
damals sprach, war ich also noch ohne Kenntnis von den
Resultaten des 28. Novembers , und konnte daher nur
von unkontrollierbaren Gerüchten sprechen , die gegen den
Grafen Lynar Vorlagen , sowie von Belastungen durch den
Zeugen Bollhardt.

Jetzt hat der Abg . Paasche jedoch Briefe Vvrgezeigt,
dis Graf Hohenau au Bollhardt geschrieben hat , aber ich
kenne diese Briefe nicht , aber ich kenne Briefe
Briefe desselben Absenders , welche freundliche Ant¬
worten aus Bittgesuche sind . Daun ist hier eine Photo¬
graphie vorgezeigt , welche Graf Hohenau an Bollhardt
gesandt haben soll . Vorgesetzte geben oft ihre Photo¬
graphie an Untergebene . Derartiges habe ich auch getan,
und ich glaube nicht , daß das eine homosexuelle Veran¬
lagung beweist . (Heiterkeit . ) Beweisen aber die Briefe,
welche Herr Paasche besitzt, mehr, sinh sie wirklich

' belastend , so möge er sie schleunigst dem Gerichte
ein reichen . Dort ist der rechte Platz für Belastungs¬
material.

Wenn ferner hier behauptet wurde , der Platzmajor
von Hülsen habe seiner Zeit vor Gericht zugeben müssen,
daß

"
er von Verfehlungen des Grafen Moltke gewußt

habe , so ist Herr Major von Hülsen heute morgen bei mir
gewesen und hat das sehr erregt in Abrede gestellt . Es
sei zwar einmal an ihn ein solches Gerücht herangetreten,
aber er habe es energisch abgewiesen . Die Mehrzahl der
-Offiziere der Armee hat von dem Allen jedenfalls bisher'
nichts gewußt . Ich habe hier sogar Briefe von Herren , die
Nachbarn der Villa Lynar in den Jahren 1901 und 1902
gewesen sind , so von General von Belitz, und die dort
ein sehr glückliches Familienleben beobachtet haben , da¬
gegen nicht das geringste Anstößige . Weiß jedoch Herr
Paasche wirklich -Offiziere , die von strafbarem Treiben
daselbst gewußt haben , so möge er sie ebenfalls dem
Gerichte nennen.

Meine Herren , wir wollen - doch aus dem!
Schm u tz e h er au s . Helfen Sie alle dazu , indem Sie die
Wahrheit ,an den Tag bringen , die schon längst hätte an
der: Tag gebracht werden sollen . Man klagte hier darüber,
daß der Kriegsminister von allen diesen Vorkommnissen
nichts -gewußt habe . Weiß Gott ! (der Minister schlägt er¬
regt auf den Tisch) ich sage Ihnen , hätte ich davon
gewußt , es wäre nicht passiert oder ich
ft ände n icht hier v -or Ihnen. (Stürmischer Beifall .)
Jetzt aber sollte endlich Klarheit geschasst, dem ' Klatsche
ein Ziel gesetzt und das Kranke , ivas sich ! etwa an dem

. gesunden .
"
Körper unseres deutschen Heeres eingenistet hat,

schnellstens entfernt werden . Helsen Sie , meine Herren,
mir dazu ! .

Nachdem Abg . Paasche in einer kurzen Erklärung her¬
vorgehoben hatte , daß ihm natürlich - jede persönliche Krän¬
kung des Kriegsministers fern gelegen habe , daß - er aber
auch bitten müsse , seine Worte nicht fälsch ausznlegen,
trat nach einer längeren Geschäftsordnungsdebatte trotz
des Widerspruchs des Zentrums und der Sozialisten Ver¬
tagung des Reichstags auf Donnerstag , 1 Uhr , ein.

Zur Krisis
schreibt man -ins aus Berlin, 4 . Dezember:

Am vorigen Sonnabend sagte ein Mitglied des ' Zen --
trums beim Verlässen des Reichstags zu einem dem Block
augehörigen Abgeordneten sarkastisch- lächelnd : „ Sie kön¬
nen sich darauf verlassen : die Herrlichkeit dauert nicht
mehr lauge . Fürst Bülow - hat einen hippokratischen Zug,
seine Reden , machen auf mich- den Eindruck von Schwanen-
gesangen ." - - Unerwartet schnell ist die Prophezeiung
zwar nicht -gänzlich in Erfüllung gegangen ; es hat sich,
-abttert die Richtigkeit der Beobachtung gezeigt , daß eine
Krisis heranziehe . Zur Krisis würde es gekommen sein,
auch- wenn nicht Abg . Paasche urplötzlich das Seil der
Sturmglocke ergriffen hätte mit seinen wohl aus Mäxi-
nnnun Harden unmittelbar zurückzuführenden neuen Ent¬
hüllungen über die Grafen Lynar und Hohenau . Herr
Paasche hat nur die Krisis beschleunigt . Fürst Bülow ist
nicht seit gestern und - heute zu der Auffassung gelangt)
daß die .Fortführung der Geschäfte aus der Grundlage
der Blockpolitik nahezu aussichtslos ist. Schon am ersten
Tage der Etatsdebatte klafften die Gegensätze zwischen
rechts und links in der wichtigsten , entscheidenden Frage
des Steuerprogramms . Der Wortführer der Rechten , Frei¬
herr v . Richthofen , aus Las Schärfste gegen jede direkte
Reich-sstener , der Wortführer der Linken , Abg . Basser¬
mann , ebenso entschieden für solche Stenern eintretend.
Mit jeder Fortsetzung der Etatsdebatte wurden die Ge¬
gensätze größer , die Form , in der sie zum Ausdruck kä¬
men , schroffer . Man muß von den sreisinnig -volksp -artei-
lichen und den süddeutsch-volksparteilichen Rednern an¬
erkennen , daß . sie ihrerseits das Mögliche taten , um die
trennenden Momente auszuscheiden und einen leidlichen
Frieden im Block herzustellen . Auch die Reichspartei hatte
das gleiche Bestreben . Eigensinnig , unverhüllt blockgeg¬
nerisch war von Anfang an die Rechte ; mindestens eini¬
germaßen mißtrauisch gegen die Gemeinschaft mit den
Konservativen die Freisinnige Vereinigung - Fürst Bülow
hat mit den schönsten Worten , mit allem Aufwand an
diplomatischer Kunst die Allseinanderstrebenden zusam-
menzuhalteu gesucht , indem er die Ausgaben bezeichnete,
au denen der Block seine Kraft segensvoll betätigen könne.
'Tie Worte sind spurlos verhallt , wie schon der Verlaus
der Montags -Sitzung erkennen ließ . Ob die Blockparteien
nach- der vertraulichen Aussprache des Reichskanzlers mit
den Führern sich gegenseitig eine bessere Behandlung ge¬
loben ; ob der Äbg . Paasche sein Bedauern darüber aus¬
spricht , daß er den preußischen Kriegsminister nicht ein¬
dringlicher , präziser auf die Erwähnung der Potsdamer
Skandale vorbereitet hatte ; ob die nationalliberale Frak¬
tion sich veranlaßt sieht , ihre Mißbilligung auszudrücken
und dadurch den Verzicht Pa -asches auf die erste Vize-
prä 'sidentenstelle des Reichstags herbeiznführen : alles das
scheinen Mittel und Wege, die nur für den Augenblick
wirken und helfen . Die Block-Krisis bleibt bestehen . Die
Rechte zieht es zum Zentrum hin , sozusagen mit ma-



gischer Gewalt . Es tväre ein Wunder , wenn der Mock
nicht zusamnrenkracht bei den neuen Steuern - Ob Fürst
Bülow das Schauspiel abzuwarten Lust hach sein Werk
untergehen zu sehen?

Vertrauenskundg/ebnng für Bülow.
Gestern nachmittag sind im Reichstage die Führer der

Blockparteien zu einer Besprechung über die
Lage zusammengetreten . Nach langen Verhand-
iungenzlvrpcyendenBIockparteienhateine
völlige Einigung statt gefunden. Man plant
für heute Donnerstag eine große Vertrauens¬
kundgebung für den Reichskanzler und hofft , daß
die Krisis damit beiqelsgt ist.

Freiherr b. Rheinbaben die eigentliche Gefahr für die
Durchführung der Blockpolitik.

Die „Nationallib . Korresp .
" bringt die folgende Mit¬

teilung , die als Kommentar zu den gärigen und heutigen
Vorgängen aufgefaßt werden kann : Das „Berl . Tagebl .

"
hat henke früh in einem Leitaufsatz die gestrigen Reichs-
iagsvorgänge ansgelegt , als ob von den Nationalliberalen
eine Aktion gegen die Minister v . Rheinbaben und
v. Einem eingeleitet Warden fei . Davon kann , soweit
die Person des Kriegsmini st er s in Betracht kommt,
keine Rede sein . Herr v . Einem genießt nach wie vor das
uneingeschränkte Vertrauen der nationalliberalen Partei.

Wenn man nun genauer hinsieht , so sind es vor allem
die Ausführungen des preußischen Finanzministers Frhrn.
v. Rheinbaben in der Reichstagssitzung vom 29. Novem¬
ber gewesen, die das Verlangen nach einer Fortführung der
allgemeinen Etatsberatung über die erste Rednerliste hinaus
verstärkt haben . Freiherr v. Nheinbaben entpuppt sich im¬
mer mehr als die eigentliche Gefahr für den
Block, indem er eine Verständigung zwischen den Konser¬
vativen und den Liberalen untereinander und mit der Re¬
gierung über die Frage der Aufbringung des Mehrbedarfs
an Reichseinnahmen wesentlich erschwert. Er ist, wie wir
schon einmal bemerkt haben , der Vater aller Hinder-
nisseimReichewiein Preußen, und wir glauben
nicht falsch berichtet zu sein , daß sein Auftreten keineswegs
die Billigung des Reichskanzlers und preußischen Minister¬
präsidenten FürstenBülow findet . Die Art , wie er von
oben herab über die in Uebereinstimmung mit der national¬
liberalen Fraktion vom Abg. Bassermann dargelegten
Ansichten über die finanziellen Fragen abgeurteilt hat , ist
vom Abg. Dr . Paasche vorgestern in ruhig sachlichen Er¬
widerungen treffend gekennzeichnet worden . Für den Zu¬
sammenhalt des Blocks kann ein solches Absprechen von sei¬
ten eines Ministers des größten Bundesstaates nicht förder¬
lich sein.

Die Ausführungen des Finanzministers haben bewie¬
sen, daß Frhr . v . Rheinbaben die Darstellungen des Abg.
Bassermann über die Reichsschulden, die Banderolesteuer auf
Zigarren , die Wehrsteuer und die Reichsvermögenssteuer gar
nicht richtig verstanden hat . Der Initiativantrag der natio¬
nalliberalen Fraktion vom 26. Februar 1907, die Verbünde¬
ten Regierungen um eine Vorlage zu ersuchen, wodurch die
Erhebung einer Wehr st euer zum Zwecke der Aufbrin¬
gung der zur Unterstützung der Kriegsinvaliden erforder¬
lichen Mittel , sowie eventuell zur Ergänzung des Reichsinva¬
lidenfonds angeordnet wird , deckt sich im wesent¬
lichen mit den von der Wirtschaftlichen Vereinigung
und der Reichspartei am 19. und 25. Fe¬
bruar 1907 eingebrachten Initiativanträgen auf Einführung
einer Wehrsteuer . Es handelt sich um eine Zwecksteuer, die,
wie der Abg . Bassermann betont hat , dem Jnvalidensonds
aufhelfen und überhaupt zu Beihilfen für die Invaliden
verwendet werden soll. Die gegen eine solche Steuer gel¬
tend zu machenden Bedenken waren den Nationalliberalen
auch vor deren Anführung durch den Freiherrn v . Rhein¬
baben bekannt , sie erwarten von dieser Steuer aber eine
Einnahme für das Reich, die sonst auf andere Weise aufge¬
bracht werden müßte , wenn man den Ansprüchen der In¬
validen und Veteranen gerecht werden will . Die Einwen¬
dungen des Freiherrn v . Rheinbaben gegen eine Reichs-
Vermögenssteuer haben ebenfalls keine durchschla¬
gende Beweiskraft gegen die vom Abg. Bassermann zu
Gunsten dieser direkten Reichssteuer gemachten Bemerkun¬
gen, und was Herr v. Rheinbaben über die Banderolen¬
steuer für Zigarren und die Reichsschulden gesagt hat , ist
auch keine Widerlegung der durch Bassermann vertretenen
nationalliberalen Ansichten.

Kurz , es zeigt sich immer deutlicher , daß Freiherr
v. Rh einbaben nicht der rechte Mann an der
Spitze der für die Gestaltung des Reichsfinanzwesens
maßgebenden Finanzverwaltung des größten deutschen Bun¬
desstaates ist. Wir würden es daher mit Genugtuung be¬
grüßen , wenn sich die Gerüchte von der Erschütterung seiner
Stellung bestätigten . Mit bureaukratischem in einseitigen
Parteianschauungen befangenen Doktrinarismus kann man
in heutiger Zeit die Finanzverwaltung eines großen
Staatswesens nicht in fruchtbarer Weise leiten und die Lö¬
sung der Aufgaben der Blockpolitik im Reiche fördern.

Rheinbabens Erklärung.
Gegenüber den Gerüchten , die von einer Demission des

Finanzministers wissen wollen , erklärt Herr v . Rhein¬
baben , daß erkeinenAnlaßhabe , aufseinAmt
zu verzichten, da er sich in seinen finanzpolitischen
Auffassungen im Einklang mit sämtlichen verbündeten Re¬
gierungen und mit der Mehrheit des Reichstags befinde.
Unter dieser Mehrheit kann allerdings nicht die sogen.
Blockmehrheit verstanden werden , doch ist nicht in Abrede
zu stellen, daß auch innerhalb des Blocks vorderhand das
Programm der direkten Reichssteuern nicht die Mehrheit
besitzt.

Der Sturm im Reichstag.
Unser parlamentarischer Mitarbeiter schreibt uns über

die denkwürdige gestrige Sitzung:
Die Abgeordneten strömen in den Sitzungssaal . Hoch¬

gradige Erregung allenthalben . Mit umdüsterter Stirn be¬
tritt der preußische Kriegsminister v. Einem die Bundes¬
ratsestrade . Er steht , weit mehr als der Etat und die Steuer¬
frage , heute im Mittelpunkt des allgemeinen Interesses —
durch den Vorstoß des Abg. Dr . Paaschs (nl .).

Den Gegenzug führt er sofort nach Eröffnung der
Sitzung , bestimmten Tones , in sorgsam abgewogenen Wor¬
ten . Zunächst nach der persönlichen Seite mit Bezug auf die
Behauptung Paasches , er habe ihm , dem Kriegsminister,
tags vorher Mitteilung gemacht von feiner Absicht, die Fälle

Lynar -Hohenau in der nächsten Sitzung zur Sprache zu brin¬
gen. General v . Einem erklärt auf das entschiedenste,
derartiges von Herrn Paaschs nicht gehört zu haben . Ein
seltsamer Vorgang ! Entschuldigt ist das Fernbleiben des
Ministers von der gestrigen Sitzung immerhin insofern , als
er kränkelt und in ärztlicher Behandlung steht. Was nun
die fachliche Entgegnung des Ministers betrifft , so machte er
sich die Rechtfertigung seines Verhaltens gewiß nicht leicht.
Gestützt auf mancherlei Material , bemühte er sich, nachzu¬
weisen , daß er keine weitere Kenntnis von den Verfehlungen
ddr betreffenden Offiziere gehabt haben konnte . „Hätte ich
sie gehabt , ich hätte für Abhilfe gesorgt , oder — ich stände
nicht mehr vor Ihnen , meine Herren ! " Demonstrativer Bei¬
fall der Rechten. Durchschlagend beweiskräftig war die
Rede des Generals v . Einem allerdings nicht ; sein Ersuchen
an Herrn Paaschs , sein Material dem Gericht vorzulegen
und nicht dem Reichstag , wurde ihm links einigermaßen ver¬
übelt . Aber die Aufforderung , mit der er schloß : „ Helfen
Sie alle , helfen auch Sie , Herr Abg . Paasche , daß wir aus
dem Schmutz herauskommen , daß wir die beklagenswerten
Affären aus der Atmosphäre des Klatsches herausheben ! "
fand einhellige Zustimmung.

Herr Paasche beschränkte sich auf eine nur teilweise mil¬
dernde persönliche Bemerkung.

Gewappnet und gerüstet , des Augenblicks gewärtig, , da
er das Wort zu feiner mehrfach hinausgeschobenen Anti¬
blockrede erhalten werde , sitzt der Zentrumsführer Gröber an
der Front seiner Fraktion . Präsident Graf Stolberg erhebt
sich und — verliest einen Antrag der Blockparteien auf Ver¬
tagung der Sitzung . Sensationelle Bewegung beim Zen¬
trum und der Sozialdemokratie . Zorngerötet sprechen Be¬
bel und Singer . Letzterer erinnert den Präsidenten , der die
Annahme des Antrages bereits festgestellt hatte , daß verab¬
säumt sei, die Unterstützungsfrage zu stellen. Unter an¬
dauernden Lärm des Hauses rügt Singer scharf die „Ge¬
heimniskrämerei "

, die „ Kulissenarbeit " des Blocks. Zum
mindesten müsse der Vertagungsantrag begründet werden.

Der Freisinnige Volksparteiler Dr . Wiemer bestreik¬
tet ffs unter Hinweis aus die Geschäftsordnung . Doch
er glaubt , andeuten zu dürfen , daß sich zwischen gestern
und heute „wichtige politische Vorgänge " abgespielt Hüt¬
ten , zu denen die Fraktionen in geschlossener Sitzung Stel¬
lung nehmen müßten . Ungeheure Erregung ! Wassermann
(utl . ) sucht zu beschwichtigen . Wan wünsche lediglich , die
heutige Rede des preußischen Kriegsministers zum Ge¬
genstand fraktioneller Beratung zu machen / Abg . Gröber
(Zentr . - beeilt sich, auf einen Widerspruch zwischen beiden
Darstellungen hinzuweisen . Singer prägt das Wort „par¬
lamentarische Kamarilla "

, das er höhnend dem Block
zuwirft . Er verlangt namentliche Abstimmung über den
Vertagungsantrag , „damit die Kamarilla -Männer des
Parlaments vor dem Lande festgestellt werden " . Auch.
Abg . Dr . Spahn (Z .) läßt sich vernehmen , bleibt jedoch!
in dem Wirrwarr unverständlich.

Es kommt zur Abstimmung : mit 169 gegen 134 Stim¬
men bei einer Stimmenthaltung wird die Vertagung be¬
schlossen. Die Scharen aus dem Parkett fluten aus dem
Saal in die Irakttonszimmer . Aus der Journalisten¬
tribüne , den .Bundesrats - und Diplomatenlogen drängt
man in die Wandelhalle , um von den „wissenden " Par¬
teimännern des Blocks Aufklärung zu erhalten . Um¬
sonst . Bedauernde Ablehnung überall . Da schwirren die
Gerüchte auf : Der scharfe, „inkorrekte " Angriff des ersten
Vizepräsidenten des Reichstags , des hervorragenden Mock¬
politikers Dr . Paasche , aus den preußischen Krregsminister,
seine schroffe Kritik des steuerpolttischen Standpunktes
des preußischen Finanzministers werde zu seinem Rück¬
tritt vom Vize-Präsidium des Mock-Reichstags führen.
Andere sehen weit tiefer gehende Unstimmigkeiten : Fürst
Bülow , des fortgesetzten Mockhaders müde , stelle die Par¬
teien seiner Mehrheit vor die Entscheidung . Entweder
Klarheit untereinander im Sinne entschlossenen Zusam-
menorbeitens , oder — Trennung , aus der dann der lei¬
tende Staatsmann für sich die Konsequenzen ziehen würde,
beizeiten . Zweifel hier , Zweifel da ! Was ist Wahrheit?
Gemeinsam ist allen nur eins , die Empfindung , daß dre
Zeit ernster ist als seit langem.

politischer Tagesbericht.
veutlever Heia,.

Außerordentliche Hauptversammlung der deutschen
Kvlonialgesellschaft.

8 . ü . H . Mit einer Begrüßungsfeier in den Festräu¬
men des Frankfurter Rathauses begannen gestern in Frank¬
furt die Verhandlungen der auf vier Tage berechneten außer¬
ordentlichen Hauptversammlung der deutschen Kolonialge¬
sellschaft, die mit dieser Versammlung zugleich die Feier
ihres 28jährigen Bestehens verbindet . Das Hauptereignis
dieser Veranstaltung dürfte unstreitig eine Rede des
Staatssekretärs im Reichskolonialamt . Dernburg, heute
nachmittag bilden , da diese Rede die erste Kundgebung des
Staatssekretärs nach seiner Rückkehr aus den Kolonien dar¬
stellt , und man füglich erwarten darf , daß er bei dieser Ge¬
legenheit das auf Grund feiner Erfahrungen in den Kolo¬
nien ausgearbeitete Programm für die wirtschaftliche Er¬
schließung unseres Kolonialbesitzes eingehend darlegen wird.
Mit dem Staatssekretär zusammen ist auch der langjährige
Vorsitzende der Deutschen Kolonialgesellschaft , Herzog
Johann Albrecht von Mecklenburg , der jetzige Regent
von Braunschweig , erschienen, der die außerordentliche
Hauptversammlung mit einer längeren Rede eröffnen wird.
Die kolonialfreundlichen Abgeordneten des Reichs- und
Landtages haben sich ebenfalls zahlreich in Frankfurt einge¬
sunden , ebenso die bekannteren Mitglieder der Gesellschaft,
die im August 1882 in Frankfurt begründet wurde , mit
dem Ziele : „das Verständnis der Notwendigkeit , die natio¬
nale Arbeit dem Gebiete der Kolonisation zuzuwenden , in
immer weitere Kreise zu tragen , für die darauf gerichteten
Bestrebungen einen Mittelpunkt zu bilden , eine praktische
Lösung der Kolonialfrage anzubahnen und zunächst die Er¬
richtung von Handelsstationen als Ausgangspunkt für grö¬
ßere Unternehmungen zu fördern . Zum ersten Präsidenten
der Gesellschaft wurde damals Fürst Hermann zu Hohen-
lohe - Langenburg, zum zweiten der damalige Ober¬
bürgermeister von Frankfurt und spätere Finanzminister v.
Miquel ernannt . Die praktische Kolonisation machte
ihren Anfang mit der Erwerbung der Los -Inseln (Nordwest¬
afrika ) . Später wandte sich die Gesellschaft vor allem der
Belehrung und Unterstützung der Farmer zu, sowie der Rat-
und Auskunftserteilung an Auswanderer . In den letzten

Jahren hatte sie mit mancherlei Strömungen zu kämpfen, die
sich an die Dezembervorgänge im Reichstag knüpften.
den 26 Jahren ihres Bestehens brachte es die Gesellschaft
auf 385 in - und ausländische Abteilungen mit insgesamt
37 000 Mitgliedern . Ihr Kapitalvermögen stieg aus
2 125 491,80

^
Die Verhandlungen der Hauptversammlung , soweit ssi

geschäftlicher Natur sind, beginnen heute , Donnerstag , im
großen Saal des Zoologischen Gartens . Sie haben in der
Hauptsache Satzungsänderungen zum Gegenstände,
deren Notwendigkeit sich aus 'den Vorgängen der letzten Zeft
ergeben hat . Ueber „ Zwecke und Ziele " der Gesellschaft be¬
sagt der neue Satzungsentwurf das Folgende : Die deutsche
Kolonialgesellschaft bezweckt , im Dienste des Vaterlandes
die Erkenntnis von der Notwendigkeit deutscher Kolonien
zum Gemeingut des deutschen Volkes zu machen. Sie stellt
sich zur Aufgabe die Pflege und Förderung des "

vorhandenen
deutschen Kolonialbesitzes in organisatorischer , wirtschaft¬
licher und wissenschaftlicher Beziehung , wie auch die Klärung
und öffentliche Vertretung aller sonstigen kolonialen und
überseeischen Interessen der deutschen Nation . Unter Ab¬
lehnung jeder Stellungnahme zu parteipolitischen Fragen
ist die deutsche Kolonialgesellschaft bestrebt , alle Parteien im
Deutschen Reiche für die deutsch-koloniale Sache zu gewin¬
nen , und insbesondere in Zeiten wichtiger Entscheidungen in
solchem Sinne zu wirken . Als Sitz der deutschen Kolonial¬
gesellschaft wird wiederum Berlin bestimmt . — Wir werden
über die Verhandlungen berichten.

General v. Kessel.
Zu den Meldungen über den bevorstehenden Rücktritt

des Generals v . Kessel, Kommandeurs des Gardskorps,
bringt der „B . L . -A.

" jetzt ein halbes Dementi . Die Ein-
reichung eines Abschiedsgesuches des Generals wird darin
als jeder Grundlage entbehrend bezeichnet ; das gleiche er¬
klärte freilich General v. Bissing vom 7 . Korps vor einigen
Wochen ebenfalls , und dennoch hat er jetzt um seinen Ab¬
schied gebeten . Es wird ferner in der jetzigen Meldung be¬
tont , daß General v . Kessel das volle Vertrauen des Kaisers
genieße und zur Zeit dessen Gast im Wiesbadener Schlosse
sei. — Der „ B . L .-A.

" bemerkt zu diesem Dementi vorsich¬
tig, : „Inwieweit dessen Inhalt durch den Gang der Ereig¬
nisse Bestätigung findet , bleibt abzuwarten .

"

Die Zoll- und Steuerbeamte ».
Eine Generalversammlung des Reichsverbandes deutscher

Zollbeamten fand am Dienstagabend in Berlin statt. Erschienen
waren etwa 6M Zollbeamte. Nach einer längeren Debatte, in
der besonders betont wurde, daß seit dem Inkrafttreten des
neuen Zolltarifs und der neuen Steuergesetze die Aufgaben der
Zollbeamten ganz unendlich gestiegen seien , wurde folgende Er¬
klärung einstimmig angenommen:

Die Versammlung erklärt , sie erachtet für notwendig: 1) daß
gemäß den Bestimmungen des Staatsvertrages vom 18 . Juli
1867 eine Gleichstellung der Besoldungsverhältniffe des Zoll-
und Steueraufsichtspersonals in den vertragschließenden deut¬
schen Staaten herbeigeführt werde. Als bester Weg hierzu er«
scheine die Umwandlung der Zoll- und Steuerbeamten aus
Landesbeamten in Reichsbeamte; 2) daß eine Gleichstellungdu
Militäranwärter der Zoll- und Steuerverwaltung mit den gleich¬
wertigen Militäranwärtern anderer Staatsverwaltungen erfolge,
da der Verband eine solche Gleichstellungfür ein unabweisbares
Gebot der Gerechtigkeit hält, besonders, um für die erhöhten
dienstlichen Anforderungen und Leistungen einen Ausgleich zu
schaffen . Eine solche Besserung der schweren wirtschaftlichen

' Not¬
lage und eine genügende rangliche Hebung der von ihm ver¬
tretenen Beamten erwartet der Verband dürch das Eingreifen
der Regierungen und der gesetzgebenden Körperschaften. Der
Verband erwartet dabei, daß die Regierungen und die Volksver¬
tretungen die oben erwähnten und in besonderen Eingabe«
näher unterbreiteten Wünsche wohlwollend prüfen Und Aruck-
sichtigen werden.

Bülow und Uhland.
Bülow: Ich erbitte mir Ihre Hilfe zur Durchführung

meiner nationalen Politik . — Uhland: Haben Sie meine
Reden gelesen, Durchlaucht ? — Bülow: Aber , Verehr¬
tester , ich habe ja Ihr Wort vom Tropfen demokratischen
Oeles zitiert . — Uhland: Haben Sie gerade diese Rede
gelesen , in der dieses Wort vorkommt ? — Bülow: Wa¬
rum gerade diese? — Uhland: Weil sie viel radikaler ist,
als Ew . Durchlaucht es vertragen . — Bülow: Was steht
denn Schreckliches darin ? — Uhland: Nichts anderes , als
daß ich , Ludwig , Uhland , gegen das erbliche Kaisertum ge¬
sprochen habe . Ich bin dafür , daß selbst die Kaiser vom
Volke gewählt werden müssen . — Bülow: Das ist ja
„Asphaltliberalismus " ! Auf Wiedersehen , Herr von
Uhland ! (Hilfe .)

MUSleMÄ.
Die Beni -Snaffens , die Hauptgegner der Franzose«,

schildert ein Korrespondent des „Matin " folgendermaßen: „Dv
Beni-Snaffens kämpfen nicht wie Chanjas in aufgelöstenReihen
Sie schließen sich zu festen Gruppen zusammen, drängen
gegeneinander und werfen sich dann auf den Feind. Man kann
sich denken , wie günstig diese Taktik für unsere Artillerie ffi
Wirklich hat man auch nach dem letzten Treffen um Bab-el-M
Haufen von acht Leichen , übereinander geschichtet gefunden, «je
von einer Kugel niedergeriffen waren . Ihr Fanatismus reißt
sie zu den entsetzlichsten Wildheiten fort . Ist ein Beni-Snaflen
getötet, dann stürzen sich die andern über seinen Körper, w
öffnen mit ihren kurzen Messern den Bauch des Kadavers un°
vergraben ihre Hände in den Eingeweide« . Sie ziehen sie gaN
besudelt mit dem noch rauchenden Blute hervor und beschmiere
ihr ganzes Gesicht damit. Daun tanzen sie rasend, zitternd, vn
aufstampfernd eine phantastische Bambula und schwören ew
feierlichen Eid , die Christen auszurotten . In solchem Znsta
stürzen sie sich in den Kampf. Die Beni -Snaffens bilden ei
unabhängige Verbindung, die wieder in eins Reihe von
teien zerfällt, die sich gegenseitig bekämpfen und jahraus jah"
ausplündern . Sie sind Krieger und Bauern . Keine Ruhe, l
Frieden herrscht unter ihnen, ausgenommen bei der Aussaat
Herbst und bei der Ernte im Anfang des Sommers . Die uv s
Zeit verbringen sie damit, daß sie ihren Nachbar versuchen a
zurauben und in beständigem Streit miteinander leben,
sie sich aber bedroht glauben, dann stehen sie alle fest ẑueinan
und verbinden sich gegen den gemeinsamen Feind. Ä?
verfügen die Stämme der Beni-Snaffens in runder 3ah«
eine Streitkraft von 9000 Kriegern, Fußsoldaten und Rer 7
die alle sehr tapfer sind und den Tod nicht fürchten. Da» I
die Feinde, mit denen wir zu kämvken haben."
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' Oldenburg , den 5 . Dezember.
* Ernennung . Der Großherzog hat den Pfarrer Zeidler

'Ratekau zum Kirchenrat befördert.
* Vom Landtage . Zu der Petition der Kirchen-

qemeinden Ab behausen usw . wegen Beseitigung
oes Kirchengesetzes vom 3. Januar 190t (Abführung an
die Zentralpfarrkasse ) beantragt die Mehrheit des Ber-
nmltungsausschusses (Berichterstatter ALg. K o ch) , noch ein
Gutachten der Juristenfakuttät der Universität Göttingen
einzuziehen . Tie Minderheit steht der Petition ableh¬
nend gegenüber und hat keine Veranlassung , sich mit der
Angelegenheit zu beschäftigen . — Abg . Tappenbeck
bringt einen selbständigen , von den Abgg . Feldhus , Wil¬
len , Feigel , Gerdes und Wenke unterstützten Antrag ein,
der den Zweck hat , die gesetzlichen Hindernisse aus dem
Wege zu räumen für die Heranziehung der rechtskundigen
Hilssbeamten zu der Einkommensteuerveranlagung in den
Städten 1 . Klasse (entsprechend den Gepflogenheiten der
Aemter ) . — Ter Berwaltungsausschutz beantragt durch'
seinen Berichterstatter Ab-g. Taphorn die Annahme des
selbständigen Antrages des Abg . Müller betr . Aufhe¬
bung der Kau tions Verpflichtung der Beamten.

* Wegen Körperverletzung mit tödlichem Ausgang
hatte sich der Maurergeselle Johann Wettzenkamp,
geboren am 2. August 1881 zu Südwalde , gestern vor den
Geschworenen zu verantworten . Er hatte dem Arbeiter
Peter am 12. September zuMorseebei einem Streit , der
vom Angeklagten gesucht worden war , einen Stich mit
einem Messer versetzt, woran Peter gestorben ist. Wir haben
mehrfach über den Fall berichtet , deshalb gehen wir heute,
zumal der Raum wegen einiger langen Berichte (Land¬
tag usw . ) sehr beschränkt ist, nicht näher darauf ein . Der
Angeklagte will von der Tat nichts wissen , da er sinn¬
los betrunken gewesen sei . Die Verhandlung en¬
digte mit der Verurteilung des Angeklagten
Wettzenkamp zu drei Jahren Gesängnis. Zwei
Monats Untersuchungshaft kamen in Anrechnung . Mit
diesem Fall hat die Schwurgertchtspertode ihr
Ende erreichte

* Singverein . Die für morgen , Freitag , angesetzte
Uebung zum „Messias" findet nicht statt . Die Mit¬
glieder werden über die nächste Uebung schriftlich in Kennt¬
nis gesetzt.

bl . Friesische Wehde, 8 . Dez . Schriftsteller Z i m merli
aus Berlin ( früher Pastor in Accum ) hält hier zwei Vor¬
träge . Am Montagabend Uhr spricht er im Gasthause
von Janßen in Bockhorn und am Dienstagabend im Hotel
Hemken in Zetel . Ein Besuch ist sehr zu empfehlen.

i . Varel , 4 . Dez . Es ist eine Verfügung erlassen wor¬
den, die landwirtschaftlichen Maschinen we¬
gen der Schutzvorrichtungen einer Revision durch die
Gendarmerie zu unterziehen . Um Unannehmlichkeiten aus
dem Wege zu gehen, ist den Landwirten zu empfehlen , schon
jetzt ihre Maschinen nachzusehen resst, in Ordnung zu
bringen.

i . Varel , 5 . Dez . Alles wird t e urer! Der Ver¬
band Oldenburger Brennereibesitzer zeigt seinen Brannt¬
weinabnehmern durch ein Zirkularschreiben an , daß sie
durch die gesteigerten Getreide - , Sprit - und Kohlenpreise
gezwungen sind, den Preis für Branntwein zu erhöhen.Die Gastwirte und Kausleute können nicht umhin , auch den
Verkaufspreis für Branntwein in Flaschen zu erhöhen.

0 . Wilhelmshaven, 4 . Dez. Der am 11 . Januar von hiermit dem Hamburger Dampfer „Silvia " nach Tsingtau abgehende
ALlösnngstransport für das 3. Seebataillon und die
Matr .-Art .-Abt.

'
Kiautschou wird eine Stärke von 1110 Köpfen

erhalten

Neuest« Nsevrlevten uns letzt«
Depeschen.

Eigene telephonische und telegraphische Berichte der
„Nachrichten für Stadt und Land ".

Die Konferenz zwischen Bülow und den Blockführern.
Berlin , 6 . Dez . Das „Berliner Tageblatt " erfährt über

die Konferenz zwischen dem Fürsten Bülow und den Führern
der Blockparteien : Fürst Bülow ließ die Parteiführer im
Reichstag vor 1 Uhr zu sich bitten . Er erklärte , ohne auch
nur ein Wort über den Fall Paasche zu erwähnen , daß
ihm durch die Uneinigkeit innerhalb des
Blocks das Regieren unmöglich sei. Er deutete
mit klaren Worten an , daß er genötigt sein könnte , dem Kai¬
ser sein Entlassungsgesuch zu übersenden ; nur
dann , wenn die Blockparteien ihm unzweideutig ihr Ver¬
trauen ausdrückten , könnte er bleiben . Nachdem der Reichs¬
kanzler eine Ansprache an die Parteiführer gehalten hatte,
verließ er den Reichstag . Um 5 Uhr vereinigten sich dann,
nachdem die Fraktionen zunächst beraten hatten , die Dele¬
gierten der Blockparteien zu einer gemeinsamen Beratungund beschlossen , daßheutebeiBeginndes Reichs¬
tag s die geplante Kundgebung stattfinden soll. Abg.
v . Normann wird erklären , daß seine Partei an der Block¬
politik festhalten und möglichst alles vermeiden
wolle, was dis Blockparteien trennen könnte . Dann wird
namens der Nationalliberalen Abg. Bassermann eine
ähnliche Erklärung abgeben , worauf namens der freisinnigen
Parteien wahrscheinlich Abg . Dr . W iemer den Vorrednern
sich anschließen wird . Damit wird der Weiterberatung des
Etats der Weg geebnet. Herr Gröber vom Zentrum und
Herr Müller -Meiningen werden noch das Wort erhalten,und dann wird die Etatsberatung geschlossen werden.

Zur Krisis in der Reichspolitik.
Berlin , 5 . Dez. Wie der „Lokalanz? meldet, ist es falsch,daß der Kanzler sich im Gegensatz befinde zum preußischen

Flnanzminister v. Rheinbaben, Staatsminister Frhrn . v Stengelund zum Kriegsminister v . Einem. Derartige Gegensätze exi¬stieren nicht. Ebenso unrichtig ist, daß allein die Rede des ALg.
Paasche Anlaß genug gewesen sei, die Situation ^ wie ge¬
schehen, zuzuspitzen . Vielmehr habe hierzu bestimmend mitge¬wirkt die Haltung der Blockparteien unter¬
einander und die Haltung der Parteien der Re¬
gierung gegenüber. Fürst Bülow sei sich darüber klar,
daß so positive Arbeit nicht zu leisten sei . An eine Einigung mit
dem Zentrum denkt der Kanzler nach wie vor nicht.

Berlin , 5 . Dez. Gegenüber der Meldung , der Reichskanzler
habe sein Verbleiben im Amte davon abhängig gemacht , daß die
nationalliberale Partei sich von dem Abg . Paasche trenne,wird dem „Lokalanz." versichert, daß es eine solche Situation
niemals gegeben habe und von einem solchen- Verlangen mit
keiner Silbe die Rede gewesen sei.

v. Einem und Pansche.
Berlin , 8 . Dez . Gestern abend - hat eine Aussprache

zwischen v . Einem und Paasche stattgefunden . Die Unter¬
redung klang in die Versicherung aus , daß -die Herren nnt
der Empfindung der alten gegenseitigen Freundschaft von¬
einander scheiden, da man überzeugt sei , daß jeder von
seiner Stelle aus loyal gehandelt hat . Paasche hat dem
Kriegsminister Einsicht in sein , die leidige Angelegenheit
betreffendes Material gegeben und sich bereit erklärt , es
Herrn v . Einem jederzeit zur Verfügung zu stellen.

Hohenau und Lynur.
Berlin , 8 . Dez . Zu der Untersuchungsan -gelegenyeit

gegen den Generalmajor v . .Hohenau und Graf Lynar
wirb noch 'gemeldet , daß beide bereits Vor dem zustehen¬
den D -ivisionsgericht in Potsdam vernommen worden sind.
Die Untersuchung führt der Kriogsgerichtsrat Dr > Grün¬
wald.

Die „Patrre " . ^
London , 6 . Dez . Hiesige Blätter melden , das ent¬

schwundene französische Luftschiff „Patrie " sei auf einer
Farm Ballysalagh im Irland niedergegangen . , , , .

Weihnachislntte.
" Weihnachtsbitte des Kirchenrats. Wieder naht das Weik?

nachtsfest, an dem Christenliebe so gern Freude bereitet. Da
gedenkt der Kirchenrat seiner Amts- und Liebespflicht, den ver¬
schämten würdigen Armen unserer Gemeinde, besonders bedürf¬
tigen Witwen, durch Krankheit heimgesuchten Familien, Alten
und Schwachen, Kindern armer und kranker Eltern , sowie Ver-
waisten den Weihnachtstisch zu decken. Die Bescherungdes Kirchen¬
rats geschieht in der Stille ; öffentliche Massenbescherungenwer¬
den grundsätzlich vermieden. Im wesentlichen werden nur nütz¬
liche Sachen, vor allem Feuerung , Hemden, warme Kleidung und
Lebensmittel gegeben , wo es nötig ist , auch bares Geld. Der
Kirchenrat hofft , daß die Gemeinde ihn auch diesmal nicht ver-
geblich wird bitten lassen für die Armen und Bekümmert«»,
denen Liebe und Hilfe not ist . Es werden in diesem Jahre
manche ganz besonders auf eine Weihnachtsgabe hoffen , weil alle
Lebensmittel so teuer geworden sind . Willkommen ist uns bares
Geld, Kleidung, Lebensmittel aller Art , auch Spielsachen, Kuchen,
Aepfel , Nüsse , gute Bücher, kurzum alles, was für Erwachsene
und Kinder nützlich ist.

Da 16 in allen Teilen der Gemeinde ansässige Kirchenälteste,
8 kirchliche Armenpflegerinnen, sowie die Gemeindediakonissen
und die Pfarrer zusammenwirkm, auch Vorschläge aus der Ge¬
meinde gern entgegengenommenwerden, so ist bei der wohlorga¬
nisierten kirchlichen Armenpflege eine zweckmäßige Verteilung
der eingehenden Gaben möglichst gesichert . Sollten fiir einzelne
Kleidungsstücke zur Zeit geeignete Empfänger nicht vorhan¬
den sein , so bitten wir um die Ermächtigung, sie so lange aufbe-
wahren zu dürfen, bis sich zweckmäßige Verwendung findet.

Uns zugedachte Gaben wolle man möglichst bald schicken.
Bitten um Weihnachtsgeschenke sind bis zum 11 . Dezember

bei dem Bezirksältesten cmzubringen.
Der Kirchenrat der Gemeinde Oldenburg.

DrechZlermeister Bachmann, Burgstr . 16 . Rentner Corne¬
lius , Röwekamp 9 . Registrator Diekmann, Sonnenstr . 1 . Buch-
Händler Eschen , Nadorsterstr. 28 . Sattlermeister Hallerstede,
Mottenstr . 20 . SchmiedemeisterHinrichs, Alexanderstr. 57 . Kauf,
mann Kathrnann, Gottorpstr . 7. Lehrer Mahlstedt, Haarenesch-
straße 8 . Geh . Kabinetsrat Meyer , Roggemannstr. 12 . Ober-
lehrer Pfannkuche, Ziegelhofstr. 46b . Oberlehrer Ramsauer,
Auguststr. 40 . MolkereibesitzerRüdebusch , Johannisstr . 2 . Ober-
revisor Millers , Hochhauserstr. 9s . Rentner Millers . Ofenerstr. S.
Ziegeleibesitzer Willms, Haareneschstr. 55 . Landmann Witte.
Schützenweg1 . Pastor Schneider, Wilhelmstr. 9 . Pastor Bult-
mann, Weskampstr. 20 . Pastor Pleus , Hochhauserstr. 11 . Pastor
Wilkens, Amalienstr. 4 . Frau Böhme, Donnerschweerstr. 56.
Frl . v . Gayl, Gartenstr . 2 . Frl . Glauert . Kastanienallee 49 . Frl.
Hahen, Huntestr. 7 . Frau Jnstizrat Müller , Gottorpstr . 20.
Frau Kirchenrat Orth , Moltkestr. 22 . Frau Witwe RohlfH,
Auguststr. 47 . Frl . M . Strackerjan, Cäcilienstr. 7.

WettervoraussageMr prettag.
(Henke mittag herausgegeben in Hamburg .)

Morgen ziemlich trübe und reMLvisch. Ziemlich stärke
südwestliche Winde . Mild.

Der heutigen Nummer dieses Blattes liegt das soeben
erschienene reichhaltige Weihnachts -Verzeichnis der Buch¬
handlung von Reinhold Wichert , Berlin , Tempelhofer Ufer 3,
Lei , woraus wir unsere verehrten Leser an dieser Stelle noch
besonders aufmerksam machen möchten. Dasselbe enthält
durchweg nur wirklich gute Bücher zu bedeutend ermäßigten
Preisen , die vorzugsweise zu Geschenken geeignet sind. Be¬
sonders bitten wir , die außergewöhnlich billigen Preise und
die einzigartigen Bezugs -Vergünstigungen zu beachten.

Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Busch. Leitung der
Politik, des Feuilletons und Vermischten Dr . Richard
ljamel, des Lokalen I . Rexloeg . Verantwortlich für den Inse¬
ratenteil : Th. Addicks. Truck und Verlag von B . Scharf,

sämtlich in Oldenburg.

praktische
Üteihnachts-Sescvenke

sind
FlLgel , Piano S, Harmoniums»
Klarierkuustspirlapparate, Violinen,
Chrijtbaumstönder, Mnflkschatullen,
Grammophone, Phonographen, Auto-
mobilhupe«, Zithern, Harmonikas,
sowie alle Arte« Mnj kinstrnmenteund

-Bestandteile.
Wir bitten unS zngedachteOrdres schon jetzt aufgeben
zu wollen, damit prompte Lieferung erfolgen kann.

kisgsisp L ^illsrs,
Großherz. Hoflieferanten,

Pianofortefabrik und Instrumentenhandlung,
Oldenburg i. Gr., Fernspr . 99.

Verkaufsstelle: Heiligengeiststraße3l.
Fabrik : Brüderstraße 20 s, Blumenstr. 56.

läeal
Lüodvr-

rumru»»mmon»»er,n
« «vmzrStuon,

WWW äakenlzuoe
1a4 OfLfsea , so Lledso6erdluksdtnllü
Nils ÄvrslsUlktivl,

Für Freilag empfehle:
Hochfeine2—4- fd. Helle
Augelscheklßfche , Ksrdfee-
Schollev, Kshmrgeu, Kar-
bonaden-ijch u . Knurrhahn
(fertig abger .), Tarbuit,
3 —8pst . Stemlmtten,
lebende Karpfen u. Schleie.

Besonders preiswert:
ca. 1— If -Lpid. Angelschellfische»

L Pfd . 25
„ 1- 1)4Pfd . Brassen , Pfd. 25H,

lebendst. Seelachs , kopflos, 25 H.
„ Eablian, „ SbH,
„ große Weserstinte, 20 H,
„ kleine Bratheringe , 16 H,

Sämtliche Fische sind von
Donnerstag nachmittag an vor¬

rätig.

Herrn, krauii,
Dänische Fischgroßhaudlg .,

Inh . -ioli . Stvlmlcs,
Achternstratze Rr . SS»
SUwarze « trockenen

D . -Kuder 12 Mk. -LVSf
Bunten Torf , D . -Fuder 7 F,.
liefert frei ins Haus

H. Johnscher, Osternburg.
Hermannstr . 35.

W . Verlangen. Sie Probe.

ttl WMWdck R Um!
lügsrrell m doedlewell VeilulaeiltsMekliMll

dsL

ASArUnckst : 1864-

Morgen , Freitag , findet

keine Mtbung
statt.

8ekiaulen«ter dir. 3:

keMM si«M.
I?orraHLü -5teiri8Ui »01as8oscIiLft8

LLUwgLrteastr . 1, 2,3 u. 3».

Trieltker Hof.
Sonntag , den 8. Dezember:

Großer
CeseWWeni,.

Programm reichhaltig und
auserwählt.

Kassenöffnnn« 6 . Anfang 7 Uhr.
Hierzu laden sreundlichstein

Karl Becker.
_ G. Barkemeyer;

PseiscMd Roter WS.
Am Neujahrstage:

wozu sreundlichst einladen
Der Vorstand._ W. Witte.

Etzhorn.
Kl«l „« er,Hast

".
Am Sonnabend, d. 7. d. M -,

Anfang präzise 81L Uhr.
Der Vorstand.

IMW -kmIM .
'
. .

'
. klmM ck.

Reizende Neuheiten m allen Artikeln der Branche.Otto Liügejtr. 7l>,
3 «m«lkp «O MoUMWieo. Fervip-rechsrML.



veberrleker
vis lebhafte tisobfrags nseb meinen I *a1s1ol8,
welche sieb von vielen snäscen fabnürsten clu ceb
grösste 8oIilIitAt, vorrüglivksn 8itr unrl elegantes Aus¬
sehen vorteübaft untsrsvhsiltsn, vvrsnlssste miok, »voll
einige ttunäert 8tüclr herstsüsn ?u lassen . Ivb otferisre
rliese in jerjer tiinsivkt begehrenswerten Uedvrrisksr
ru ösn belrannteo verglsieblos billigen , festen Gneisen.

Ziegmunä Orr junior
— L ^SZLS.

I-LngsstnLsss 53 ^ OIÄsidviLrU ^ l-ÄNgssti'Ssse 53.

ru

20 «Ir.

24 «Ir.

28 «Ir.

32 «Ir.

35 «Ir.

38 «Ir.

42 «Ir.

ML

scüleuiüAt!
äis IVsLImsoLts - ^ uLtL 'Lss in

kdowLrapQieQ unä

VerLröÜerunLen
aukasbsll 2U v/ollsn.

Anonkannr laosllosv Ausführung
bei massigen Preisen

Oöükkust von illorZons 9 llbr bis abeucks 9 Abr
III VsterllburS Leblutzabonäsllkr

ptiotvAraptiitäie Ateliers

bremerstrasse 27.IMWMtkeilixenUeiststrssse

1 ML . S0 I »Ls.
kostet ein Portemonnaie a . einem
Stück Rmdleder gearb. Innen¬
tasche mit Rohrverschluß.

s >S °- Mtttitr . A.

Pferdedeckkii.
empfiehlt biSigft" LÄL - ^ ' «elk .Ai

kroßhttzszl . Theater.
Donnerstag , 5 . Dezbr. 1907.

39. Vorstellung im Abonnement.
Msi -sS.

Trauerspiel in 5 Akten von W.
v. Scholz.

Kassenöffnung 7, Ans. 7X Uhr.

Freitag , 6. Dezember 1907.
40. Vorstellung im Abonnement.

OxV ^ lsnns.
Lustspiel in 3 Akten von Sardou

und de Najac.
Deutsch von Blumenthal.
Hierauf : Osrtorroli « .

Operette in 1 Akt von M. Lion.
Kassenöffnung 7, Mnf .

' 7X Uhr.

PUMIMÜN
werden solid und dauerhaft angefertigt

von 1 Mk. an.
M Neuheit: Muße MuW-

PuMuköpse , Arme, Beim,
srme Bälge, PWensSuheu . Ltrmxfe.

>V . Orönlle.
. Friseur und Perückenmacher,

Kurwickstr. 2a,
drittes Haus nach dem Hotel „ Zum

Grafen Anton Günther ".
Laden I : Speziar - Damettgefchäft.
Laden II : Hcrren -Frifier -Salon.

83. VvlksntekhllttUßßüellh
am Sonntag , den 8 . Dez. 1907 , abds . 7 Uhr,

im großen Saale der „Rudelsburg".
Programme , als Eintrittskarten gültig, L UH , sind vor¬

der zu haben bei den Herren Fr . Liihrs , Uhrmacher/Heiligengeist¬
strabe und Foh. Braver , Buchhändler , Haarenstraße. Sonntag
3» ch. 5 Der Ansschutz.

DM- Lotort bvLLdN
macht sich eine sauber und geschmack¬
voll ausgeführte Drucksache schon
allein dadurch, daß mit ihr vor¬

sichtiger und sparsamer umgegangen
wird und der gute Eindruck, den

sie macht, sofort eine Rückwirkung
auf ihre Verbraucher ausübt.

Wenden Sie sich an die

öuckäruckerei
k . öüttner.

Bremer AMHeiiter.
Freitag , den 6 . Dez. : „Ein¬

same Menschen "
. Ansang 7 Uhr.

Sonnabend , den 7. Dez. :
„Hamlet" . Anfang 7 Uhr.

falmilien - Itse-wiedten.

VermShlungsauzeige« .
statt jeder üe ondcren Aleldung.

ttLN8 Zierly
/tnni 81vrl>

— geb . Wittschiebe —
_ Vermählte.

Todes-Anzeigen.

vmrurMmeii
SsuiawoUstotk« unck üsttulls,
passsnck kür Ulsiäsr u . Lckürrsn,
8e,ts von ttemüentucken,
« sldleills » , wsisssn u . karbiZsu

Lsrckenton

ILsr usler kreis.
IM «NM.

Wegen Lukgsbe:
Lite wo«. Lchloftklde»
zu 4.50, 5.— , 5 .35 bis zu 8.75

IM »Sk« . kLL
Gebe Rabattmarke».

IVKo may excbanZe llnZIisb
letters wiib a lack/?

4nswer : Senta
billale, kanxestr. 20.

Nordenkam, 4 . Dez. 07.
Heute morgen starb in¬

folge eines Unglücksfalles
plötzlich und unerwartet
meines Kindes guter Mater,
unser lieber Sahn u . Bru¬
der, der Bremser Karl
Meiuers im 26 . Lebens¬
jahre. In tiefer Trauer

Witwe Meiners
geb . Haukenfrers n . Kind

und Angehörigen.
Die Beerdigung findet

Sonnabend , den 7. Dezbr.,
mor« . 9 Uhr , vom Olden¬
burger Bahnhof statt.

Neusüdende. 4. Dez. 07.
Statt Ansage.

Heute . morgen 8 Uhr
starb nach langen mit Ge¬
duld ertragenen Leiden un¬
ser lieber Sohn u. Bruder

IvZiaim
in seinem 23 . Lebensjahre,
welches tiefbetrübt zur An¬
zeige bringen
Heim. Klockgether «. Ara«

und Kindern.
Die Beerdigung findet am

Montag , d . 9. Dez. , nachm.
3 Uhr, ans dem KirGof
zu Rastede statt.

DasSiaaunaen.
Beim Tobe meines geliebt«

Mcmes sind mir so unendlich
viele Beweiseder Liebe und Tem
nahme erzeigt worden, daß M
mich gedrungen fühle , auch aus
diesem Wege Allen meinen

jWisjlkU § mk
auszusprechen.

Frau Fanny Rigvers,
Oldenburg.

Südbäke. Für die vielen
weise herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden unseres lieben V" '

storbenen sagen wir allen dem.
die ihm das letzte Geleitgabris
namentlich auch dem KrE^
verein Delfshausen, sowie de
Herrn Pastor Janßert si . //W
Popken für ihre ^ ostreiÄ
Worte unfern herzlichsten Ta

Familie MÜst-:
Ohmstede. Für

^
die

Anlaß unserer silbernen VA
zeitsfeier so zahlreich M
gangenen Glückwünsche und w
schenke, sowie sonstigen uns e
teil gewordenen^

Ehrung
sprechen wir hiermit unfern

verbindlichsten Dank

G. Tällner und L LL-

Weitere Famil -ennachri-bte^
Geboren lSohnst

J -ever. W. Hündlmg, Gr°°

verlobt: Eliie
voth, Westerkappeln. mtt M
hard Klostermann Moorw« s z

Ge st orben: Georg Du ^Gestorben: ^ rorg
Nordenham, 8 M - Aen 3
Timmermonn , Hlddlgwaro« ,
Mt - Chanffeewärter a D-Mt . tLyanneewurr^
Dierks. Blauhand . Becke ^
tharine Harms verw. Rrnue n
.Kruthoff, Neuenwege. Lb
Amanda Taubenrauch, « oui , ^



1. Beilage
zu ^ 335 ver ..Nachrichten Ar Staat una Lanä" vonDonnerstag , 5^ Dezember1907.

VFDie „Nachrichten für Stadt und Land
haben augenblicklich

18,113 z ahlende Abonnent en !
Unsere diesjährige Abonnenten - Beglaubigung lautet:

^ luf Grund der mir vorgelegten Nachweise bescheinige ich hierdurch , daß
durch die Expedition der zu Oldenburg i . Gr . erscheinenden Zeitung „Nachrichten
für Stadt und Land " der Post für die

PostabonnenLen jedesmal . . . . . . . .
den Austrägern für die

Stadtabonnenten jedesmal . . . . . . . .

zur Beförderung übergeben werden.
Oldenburg i . Gr . , den 5. Dez . 1907.

Die „Nachrichten für Stadt und Land " konnten sich beglaubigen lassen:

. . . . . . 10,792 Exemplare

. . . . . . 7,321 „
insgesamt also 18,113 Exemplare

beeidigter Bücher -Revisor.

Dezember 1902 : 12,735 zahlende Abonnenten
1903 : 13,250 „
1904 : 15,173 „» ri

Dezember 1905 : 15,992 zahlende Abonnenten
1906 : 16,237
1907 : 18,113

ii
ii ii

i,
ii

Unser Blatt hat also in regelmäßigem Ausstieg in 5 Jahren über 5000 zahlende Abonnenten gewonnen , das ergibt eine
jährliche Durchschnittszunahme von mehr als 1000. Außer diesen bezahlten Exemplaren drucken wir im Monat Dezember für Varel
und Umgegend über 1000 Freiexemplare , das macht eine

DM* Gesamtauflage von mehr als 199VV.
Diese Zahlen geben dem Publikum die einzige sichere Gewähr für die fortschreitende Entwicklung und immer zunehmende Ver¬

breitung der „Nachrichten für Stadt und Land ".

Erinnerung an VMendurgs
ZWsMMng WS§ .

* Oldenburg , 5 . Dez.
Zweieinhalb Jahre sind fast vergangen , seitdem dis

schön verlaufene Ausstellung auf dem Dobbenplatz eröffnet
wurde . Es war oft davon die Rede , daß man gern erfahren
möchte, wie sich der Abschluß der AussteIlung im
einzelnen gestaltet hätte . . Daß man mit einem Defizit
von ca . 16 000 -ckk abgeschlossen hatte , war schon länger be¬
kannt , aber wodurch dieser ungünstige Abschluß entstan¬
den war , das wußte man nicht. Darüber wurde gestern
nachmittag in der Sitzung der großenAusstellungs-
kommi s s ion , die von 44/LVbtzs Ühr im Landesgewerbe¬
museum tagte , Aufklärung gegeben . Professor Dr . D u r st -
Hofs erstattete einen sehr langen Bericht , aus dem her¬
vorging , daß die späte Berichterstattung über den Aus¬
fall der Ausstellung aus verschiedene Prozesse zurück-
zusühren sei . Es .wird interessieren , aus dem Bericht
einige Zahlen zu erfahren . An den Eingängen zum Aus-
stellungsplatz wurden insgesamt gezählt : 621 7^ Personen.
Die stärkste Besucherzahl wies der 30. Juli auf , nämlich
18 030 Personen . Dementsprechend waren auch die Ein¬
nahmen für Dauerkarten und sonstige Eintrittskarten recht
hohe . Es wurden eingenommen nach Abzug einiger zurück¬
gezahlter Beträge 201 670,02 c« , gegen insgesamt 46 515
auf der Ausstellung von 1885.

Verschenkt wurden 2094 bl Bier , 17 473 ^ Flaschen
Wein, 1101 Flaschen Sekt , 987 Flaschen Kognak und Likör,
38 217 Flaschen alkoholfreie Getränke , Mineralwasser usw . ,
609 Flaschen Berliner Weiße , Porter , Ale usw . Weiter wur¬
den für 2247 Pfund Kaffee und Schokolade Abgaben bezahlt.
Rechnet man zu den Konsumabgaben noch die Miete der
Wirtschaften, so ergibt sich eine Einnahme von insgesamt
54 976,30 °« , gegen 6028,09 bei der Ausstellung von 1885.
Wer auch an anderen Zahlen zeigt sich, welchen Umfang die
Ausstellung von 1905 angenommen hat . Es dürfte nicht un¬
interessant sein , einige Zahlen der Ausstellung von 1905 mit
den entsprechenden Zahlen der vorhergehenden zu ver¬
gleichen:

1885
13 607,78Gebäude

Platz- , Wege- u . Garten
anlagen 2 160,12

Beleuchtung 1685,60
Feuerwache und Versiche¬

rung 3 901,40 °«
Musik 4150,65 °«
Gehälter u . Löhne , Bureau¬

rosten, Reklame u . Porto 14172,46 °«

1905
138 455,49 °«

58 333,16
15 141,63 °«

21734,90 °«
25 399,65

76 609,86 °«

39 678,01 --« 335 674.49 °«
- Die Ursachen des Defizit es.
-Lor allen Dingen war der Betrag für die Platz-

mus - äu niedrig angesetzt. Man nahm an Platz-
oi>s raum soviet ein , als für die Versicherungsprämie
r,"

'Weben werden mußte . Man hatte also noch nichts
Am,- und Gartenanlagen (50 000 Mark ) , Gas - und
(10000

°
Ma? y

^ 0 000 Mark ) , Kanalisation des Geländes
>6U Verschobenen Fällen wurden Minder - Ein¬

nahmen erzielt , ebenso war die Ausgabe mehrfach
höher als angenommen worben war.

Die Ges a mt einnah me betrug 537 736,93 Mark,
die Ausgabe 551998,12 .MUrk, so daß sich also ein
Fehlbetrag von 14261,19 Mark ergibt . Es werden
aber noch einige Beträge ausgegeben werden müssen , so
daß das Gesamtdefizit etwa 16 000 betragen wird.

Professor Dr . Dursthoff erklärt , er persönlich habe nie
daran gedacht , erne Entschädigung für die
kolossale Arbeit zu erhalten, aber den Be¬
amten der Kammer , die monatelang bis in die tiefe
Nacht hinein für die Ausstellung gearbeitet hätten , würde
er gern eine größere Entschädigung gegönnt haben . Sie
hätten nur geringe Beträge erhalten , aber dafür seien
sie schmählich verleumdet worden . Redner beantragt , die
noch außenstehenden Forderungen aus die Kammer zu
übertragen , wofür die Kammer s ä m tti che V e rPfli ch-
tuugen übernimmt.

Geh . Oberbaurat Böhlk spricht den Herren von der
Kammer warme Worte der Anerkennung aus ; es
liege eine große Tat hinter uns , und eine Riesen¬
arbeit sei von den Herren bewältigt worden . Man solle
die Arbeit dankbar anerkennen . (Bravo !)

Der Syndikus Dr . Kaersten erklärte , er sei damit ein¬
verstanden , daß den Herren ein Dank ausgesprochen werde.
Ihm seien aber einige Positionen unklar, z . B . seien
unter Verschiedenes 14000 Mark eingesetzt ; ev wolle gern
wissen, was man unter „Verschiedenes " zu verstehen habe.
Deshalb bitte er , die Finanzkommission, zu der
er gehöre , zu einer Sitzung einzuberufen , in der die Prü¬
fung der einzelnen Positionen möglich sei. Man könne
ja . unter Ausschluß der Oessentlichkeit tagen.

Professor Dr . Dursthoff führt aus , unter „ Verschie¬
denes " seien im ganzen 402 einzelne Positionen zusam?
mengezogen , z . B . Gerichtskosten , Rechtsanwaltkosten , Zin¬
sen usw . Er habe im übrigen nichts dagegen , wenn die
Finanzkommission die Sache prüfen wolle ; aber er wünsche
volle Oessent I i chkei t , denn man habe nichts zu
verschweigen.

Herr NeuLert tritt auch dafür ein , die Finanzkommis¬
sion einzubernfen , man würde dann am ersten allen
Schnackereien und Gerüchten entgegentreten
können.

Der Vorsitzende erwidert , es sei von Schnackereien und
Gerüchten die Rede gewesen. Er müsse erklären , daß
er von solchen Sachen nichts wisse. Er bäte deshalb darum,
zu sagen , was das für Gerüchte seien.

Eine Antwort erfolgte nicht , die Versammlung wurde
also nicht darüber aufgeklärt , welche Gerüchte gemeint
waren . Vielleicht haben die Herren an das Gerücht gedacht,
Professor Dr . Dursthofs habe 10 000 c« für seine Be¬
mühungen um die Ausstellung erhalten . Dem gegenüber
steht aber seine eigene bestimmte Erklärung , daß er n i e
daran gedacht hat , auch nur einen Pfennig
Entschädigung zu bekommen.

Der Antrag , der Handelskammer alles zu übertragen,
wird einstimmig angenommen, der Antrag
Kaersten, die Finanzkommis -sion einzuberufen , mit allen
gegen 2 Stimmen abgelehnt.

Professor Dr . Durstboss bemerkt Dr . Kaersten gegen¬

über , daß es den Herren der Handwerkskammer gern ge¬
stattet sei, die Belege zu prüfen.

Es sind im ganzen 8000 Belege vorhanden , die noch
wieder aus einer ganzen Reihe Teilbelege bestehen. Die
Papiere sind in 13 dicken Bänden zusammengebunden , die
aus einem Tisch aufg -ebaut waren . Sie gewährten erst recht
eine Vorstellung davon , welche Arbeit bewältigt worden ist.

Der Vorsitzende dankte Prof . Dr . Durst ho ff, Geh.
Oberbaurat Böhlk, Pros . Narten, Baron v . Bsich¬
ln e r , Konsul Mahl st e d t , Baurat Freesefür die viele
Mühe , die ihnen die Ausstellung verursacht hat . Die Ver¬
sammlung erhob sich zu Ehren der Herren von den Sitzen.

Mit einem Hoch auf den Gr otzh erzog, den
Protektor der Ausstellung , wurde die Versammlung ge-
schlossen.

vie gestrige 2. LsiKttagslitzmig»
die morgens und nachmittags insgesamt etwa sechsein¬
halb Stunden dauerte , brachte drei wichtige Au¬
ge legen h eiten tu längeren Debatten zum Abschluß.

Zuerst handelte es sich um die Vorlage der Regie¬
rung , in der sie die Gesetzesbestimmung aufhob, wo¬
nach bas von Tierärzten untersuchte Fleisch bei Einsicht
in Schlachthausgemeinden einer Nachunter¬
suchung unterworfen ist . Der Landtag ging in feinet
Mehrheit sogar noch weiter und beschloß auch die
Freizügigkeit des nur von den La teuf leisch-
beschauern untersuchten Fleisches . Die Regierungwollte mit ihrer Neuerung auf Verbilligung des
Fleisches (infolge Wegfalls der Schlachthausgebühren)
hinwirkeu . Nach der entschiedenen Meinung der Abge¬
ordneten aus den Schlachthofgemeinden und der Sozial¬
demokraten , die hier Schulter an Schulter kämpften , er¬
reicht sie das nicht , weil die Gebühren zu gering siiM
Der Oldenburger Oberbürgermeister erklärte , gar
kein Gewicht zu legen aus die finanzielle Seite der
Frage . Ihm seien allein die hygienischen Beden¬
ken maßgebend . Das Fleisch werde sich entschieden v er¬
schlechtern, wenn man alles ohne Nachuntersuchung
in die Stabt herein 'lasse . Den Schlachthäusern werde ein
Teil ihrer Existenzberechtigung genommen . Es sei ein
Unrecht , den Schlachthausgemeinden ihre Einrich¬
tungen zum Schutze der Fleischverjorgung ihrer Bürger
zu entwerten . Er stellte es als ganz zweifelsohne hin , daß
die anerkannt gute Qualität des Fleisches in unserer Stadt
(Abg. Tappenbeck fand dafür überzeugende Worte ) durch
die erleichterte , unkontrollierbare Massen»
einfuhr (z . B . aus Ostfriesland) sehr vermindert
werde . Ebenso wird es in Rüstringen sein , das mit Wil¬
helmshaven gemeinsam ein Schlachthaus erhält . Aber ge¬
gen die ausgesprochene Mehrheit der ländlichen Abgeordne-
ten , die öon dem neuen Gesetz vermehrten und er-
leichterten Absatz der bäuerlichen Produkte erhoffen,
kämpften die Vertreter der Schlachthausgemeinden berge-
be ns . Der Antrag der Mehrheit , auch das nur der
Laienbeschau unterworfene Fleisch ohne Nachuntersuchung
zuzulassen , ging durch — nun können wir , die wir durch un¬
ser gutes Fleisch verwöhnt waren , die Augen nur immer
offen halten ! Hoffentlich wird dadurch wenigstens eine
Verbilligung unseres Hauptnahrungsmittels herbeigeführt!

Der zweite Punkt von Bedeutung betraf die Einsüh-



MS

rung der Verhältniswahl für die Gemeindevertre¬
tungen , die seit langem ein Wunsch des Landtages ist . Die
Vorlage wurde mit großer Mehrheit angenommen; es
gab nur eine Meinungsverschiedenheit darüber , ob die
zwangsweise Einführung , die die Sozialdemokraten wollten,
yder die fakultative vorzuziehen sei . Der Landtag entschied
sich dafür , die Entscheidung entsprechend der Regierungsvor¬
lage den Gemeinden zu . überlassen. Da¬
bei brachen die Sozialdemokraten (Abgeordneter
Schulz) einen Zank vom Zaun mit dem Abgeordneten
Koch , in dem die Streitigkeiten der Delmenhorster Ge¬
nossen gegen den Bürgermeister Ausdruck fanden . Abg.
Schulz bezeichnete das Gesetz das allein auf Delmenhorst
Angeschnitten und eine Waffe gegen die Sozial¬
demokratie und schob Abg . Kochs Einfluß diese Wen¬
dung zu . Dieser konnte sich mit leichter Mühe von dem
Verdacht reinigen , und er hatte sicherlich den Landtag in
ferner Mehrheit auf seiner Seite , wenn er sein tiefes'
Bedauern darüber ausdrückte , daß die Sozialdemokraten
gerade diese Gelegenheit benutzten , einen Streit zu be¬
ginnen , der besser vermieden wäre . Er faßte seine Ansicht
von diesem Ausfall gegen sich in die Worte zusam¬
men , daß die Herren von der extremsten
Richtung immer groß vom Fortschritt redeten;
nähme ihnen aber jemand die guten Gedanken vorweg , so
würfen sie ihm Knüppel zwischen die Beine.
Der neue Bürgermeister von Delmenhorst brauchte seine
Redegewandtheit gar nicht einmal anzustrengen , um diesen
Angriff glänzend zurückzuschlagen . Die Gemeinden werden
also künftig ihre Vertretungen mit Hilfe der Verhältniswahl
genau nach dem Bestände der beteiligten Parteien zusam¬
mensetzen und damit die erbitterten Wahlkämpfe zu
einem großen Teil aus der Welt schaffen können.

Auch über die Einführung der Wertzuwachs-
steuer bestand im allgemeinen Einigkeit . Die unverdiente
Wertsteigerung , soweit sie nicht auf natürlicher Beschaffen¬
heit des Bodens beruht , soll versteuert werden , doch darf die
Steuer nicht mehr als 26 Prozent des Zuwachses betragen.
Ein gewisser Zuwachs bleibt überdies auch noch frei . Die
Steuer tritt erst mit Erlaß des Gesetzes in Kraft , lieber letz¬
tere Bestimmung entspann sich eine heftige Debatte . Die
Ausschußmehrheit wollte die Steuer zehn Jahre zu¬
rückdatieren. Eine knappe Landtagsmehrheit ( 19 ge¬
gen 16 St . ) lehnte dies jedoch ab , und Abg . Tantzen gab
bas Schlagwort dafür ab : Eine solche rückwirkende Steuer
sei einer Konfiskation des Vermögens gleich zu achten,
fei ein Eingriff in das Eigentum. Das schlug durch und
riß der Ausschußmehrheit die Entscheidung aus den Händen;
es wird also nicht zurückdatiert . Dann war das Interesse
an der Vorlage erschöpft , und , nachdem noch die Zahl der
Amtsratsmitgkieder schnell auf 40 festgesetzt war , konnte bald
nach 8 Uhr der Präsident die Sitzung schließen.

Aus dem Hroßßerzoglum.
Der « achdruil unserer mit Korresp-ndenzzetchen versehenen OriMalhertMW
M »»r mit genauer Quellenangabe gestattet. Mitteilungen und SertchW

Wer lolale Borlommniiie find her Redaktion stets willkommen.
Oldenburg , 5. Dezember 1907.

* Die Untat in Salzendeich (Großenmeer ) , von welcher
der Lehrer des Ortes schwer betroffen ist , ist wohl geeignet,
in weiten Kreisen Teilnahme und Unwillen zu erregen.
Man darf Wohl erwarten , daß alle Eingesessenen der Schul¬
acht das ihrige tun werden , den oder die Täter zu ent¬
larven . Es wird gewiß keiner sein , der nicht die Pflicht
-anerkennt , daß er das dem verdienten Lehrer seiner Kinder
schuldig ist.

. . U

Q8 . Ruttel bei Muenburg , 4 . Dez . Vom Unglück
heimgesucht wurde der Landmann Päfken. Im
Sommer wurde feine Frau von einem Schlaganfall be¬
fallen ; in der vorigen Woche find ihm Kvei wertvolle Kühe
eingegangen , die nicht versichert waren . Der Schaden be¬
läuft sich auf 1000 ĉ . Um nun das Matz voll zu machen,
ist auch er selbst von der Krankheit der einen Kuh , die an
Milzbrand erkrankt war , angesteckt worden . Nachdem ein
Arzt konsultiert war , hat dieser die Ueberführung zum
Krankenhause angeordnet.

2 . Blexen , 4. Dez . W o e tw aA Neu e s i st, da gibt
es immer auch etwas zu bemängeln. So ist z.
B . bei unserem Prachtbahnhof ein großer Uebelstand,
der aber der Postdirektion zur Abänderung empfohlen sei,
nämlich am Bahnhof fehlt ein Briefkaste n . Der wird
jedenfalls ehestens angebracht . Ueberhaupt lassen unsere
P o stv er h ä Itniss e führ viel zu wünschen übrig , was
nämlich die Verbindung mit auswärts anbetrifft . Unsere
Postsachen werden nur mittags und abends von hier weg¬
gesandt , obgleich Wohl ein Postbote von hier morgens am
Bähnhof die ankommenden Sachen abholt , sollte der nicht
auch von hier abgehende Sachen mitnehmen können ? Ganz
Kirchdorf Blexen hat einen Briefkasten in der Postagentur,
an der Einswarder Chaussee und am Bahnhof muß auch
einer sein ; um so mehr kann das geschehen , da die jetzige
Postagentur durch Einswarden entlastet ist . Die Postver¬
bindung mit dem jenseitigen Ufer wird in allernächster Zeit
besser , wünschen wir , daß sich die Oberpostdirekiion auch
über unsere aufstrebende Ecke , die sich jetzt schon nicht mehr
Blexen bei Nordenham nennen lassen will , erbarmt und
dem schriftlichen Verkehr entsprechende Maßnahmen trifft.
Unternehmungsgei st hat sich in unserer Ecke ein¬
gestellt , so Laß eine eigene Zeitung geplant wird.
Ein Inserat der Butjadinger Zeitung fordert zu einer Ver¬
sammlung auf morgen abend auf zwecks Gründung einer
Zeitung für Blexen und Umgegend . Wenn ein solches Un¬
ternehmen auch Wohl als verfrüht betrachtet werden kann,
so zeigt es doch , daß hier eine , nennen wir es mal unab¬
hängige Stimmung herrscht . Vor einiger Zeit erkundigte
sich eine Hamburger Firma über die hiesigen Zeitungsver¬
hältnisse , auch wird vielleicht von dem jenseitigen Ufer
etwas besonderes geplant , näheres ist heute noch nicht zu
erfahren.

ts . Nordenham , 6 . Dez . Der Frauenver e i n
Atens - Nordenham, der sich im vergangenen Jahre
neu konstituierte , ist vor einigen Tagen zur Vorstandswahl
geschritten . Der Vorstand besteht zunächst aus zwei Vor¬
sitzenden , Pastor Schwarting -Atens und Ortsvorsteher
Boyken -Nordenham , ihnen zur Seite stehen zwei Vorsitzende
Damen , Frau Pastorin Schwarting -Atens und Frau Kauf¬
mann Hermann Tiarks -Nordenham . Der immer mehr zu¬
nehmenden Ausdehnung unseres Ortes wegen fft im
Frauenverein beschlossen worden , für 4 Btzirke , 3 in Nor¬
denham und 1 in Abens , je eine Bezirksvorsteherin zu er¬

nennen und jedrs derselben 2 Damen als Beistand zu¬
zuordnen . Diesen Vorstandsmitgliedern liegt es ob , in

ihren Bezirken Umschau zu halten , um immer auf dem Lau¬
fenden zu sein , wann und wo es nottut , helfend cinzu-
greifen . Zunächst beschäftigt sich der Vorstand damit , eine

Weihnachtsbescherung für bedürftige Kinder in die Wege
zu leiten . _

Kcrnöskslsik.
Vom Wertpapier -, Waren - und Geldmarkt.

Neue russische Anleihe . Nach einer „ Tribüne " -Meldung
wird von Paris über eine russische Anleihe von 80 Mill.

Lstrl . per April verhandelt . Eine andere Meldung aus

russischer Quelle besagt , Kokowtzeff habe angeblich bei der

letzten Pariser Anwesenheit eine Anleihe von 150 Mill.

Lstrl . abgeschlossen ( ? die Red -.) , die aufgelegt werden solle,
sobald es die politische Lage erlaube.

Reichsbankdiskont . Der neueste Ausweis der Reichs¬
bank dürste die Leitung des Institutes veranlassen , auch
dann an der Vf^ proz . Rate festzuhalten , wenn die Bank von

England im Laufe des Dezemebr zu einer Diskontherab¬

setzung schreiten sollte . Die Hoffnung auf eine Diskont¬

herabsetzung vor dem Jahresende könnte nur dann auf¬
recht erhalten werden , wenn ein namhafter Teil des Goldes,
das in den letzten - Wochen von Deutschland nach England
gegangen ist wieder zurückfließen sollte . Das wird aber

allem - Anschein nach erst dann möglich sein , wenn die Lage
in Amerika - eine Klärung , erfahren und dis amerikanische
Bankwelt die Barzahlung in vollem Umfange wieder auf¬
genommen haben wird . Die Rückwirkung der Goldexporte
zeigt sich bei der Reichsbank in doppelter Werfe ; abgesehen
von der Abnahme des Metallbestandes wird der Status der
Bank durch diese Goldexporte auch dadurch verschlechtert,
daß die exportierenden Firmen , um die durch den Goldexport
geschaffene Lücke .auszufüllen , Wechsel . in stärkerem Um¬

fange , als es ohne die Goldexporbh der Fall sein würde,
. bei der Bank einreichen . Die auffällige Abnahme der Depo¬
siten , auf die wir bei Besprechung der letzten Reichsbank-
answeise hingewiefen haben , ist zum größten Teil darauf

zurückzufirhren , daß die gesamte Handelswelt angesichts der

hohen Geldsatze die Giroguthaben auf das Mindestmaß
beschränkt.

Aeußerste Schlußkurse.

Diskonto
Deutsche
Handels
Bochum
Laura
Harpen
Gelsen
Kanada
Vaket
Lloyd
< A > Russen
Augustfehn
9? ordd . Wolle
Leuten»

3 . Dez. ' 4 . Dez
170,37 169,76
226,75 226,10
154,75 154
195,12 194,75
216,25 215,60
196,12 194,76
193 192
150,50 148
116,12 115,78
106,50 106,26

81 81
84,50 —,—

140 140
fester. ruhig.

Kursberichte - er Oldenburger Banken
vom 5. ^. ez.

Oldenburgische Spar - und Leih -Bauk.
Alle Kurse verstehen sich frer von Provision.

Ankauf Verkauk
pCt.

Mündelstcher,
LVrvCt . alte Oldenburger Konsols
B/LpCt . neue do . do.
SpCt . do. do.
«vSt . Oldenv . Staatl . Kredit -Anstalt -Obl . v . 1968

Rückzahlung b . 1 . Jan . 1917 ausgeschlossen .
« pCt . Oldenb . Staatl . Kreditanstalt -Obl . (kdb. b.

lfrühestens 1. Oktober 1908 ) . . . . . .
8l4pCt. do . do ^ ,
SpCt . Oldenburger Prämieu -Anleih ». .

halbst Zinszl
91 .50
91 .50

92.-

«pTt . Oldenb . Stadt -Aril.
4vCt . Vareler von 1882 . Dämmer . - ^
«pW . sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihe » 9z,5o
4piLl . Delmenhorster Stadtanleihe , Rückzahlung

bis 1. April 1917 ausgeschlossen . . . . . W.56
4pCt . Rüstringer Amtsverbands -Anleihe , Rück¬

zahl , bis 1 . Juni 1917 ausgeschlossen . , . . 93 .50
8MCt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903 91 .—
Zi/LpCt . Gylhenstedter Gemeinde -Anleihe . . 95 .—
3MCt . sonstige Oldenburg . Kommunal -Auleiht » 91 .—
«pCt . Eutin -Lüb .-Prior .-Obligationen . garantiert 98 .50
Lo^ .i . Preuk . L- ajatzanweifungen , rückzaylvar

. 1 . Juli 1912

i 00 .-

99,—
93,10

182,80 132,90
9L50 —
98 .50 —

98 .5Y
92 .60

91 .50

92 .70
82,50

92,95
82,50

99.-

99 .45
93 .25
83 .05

93,50
83.05

oCt . Deutsche Reichsanleihe , . '
,

3pCt . oo . do . . . . _
LIHvCt . Preußische Konsols . .
SpCt . do . do . . . . . . . .
LpCt . Wests . Prov .-Anl .. Serie V . unk . L . 191g —
4vtst . Mainzer üstadtanleihe von 1907 , Rück¬

zahlung bis 1916 ausgeschlossen . . . . . —
4pCt , Crefelder Stadt -Anleihe v . 1907 , unkündb.

bis 1917 . . . . . . . . . . . . . . — 99,
4pCt . Elbinger Stadt -Anleihe v . 1907 , unkündb.

bis 1917 . —
B/LpCt . Königsberger Stadt -Anleihe . . . . . —

Nicht mündelstcher . '
.

«pCt . Jütländische Pfandbriefe . Ser . V. m Däne¬
mark mündelsicher . . —

B/hpCt . Jütländische Pfandbriefe . Ser . V . i»
Dänemark mündelsicher . — .—

4pCt . abgest . Pfandbr . oer Berlin . Hypoth .-Bank
4pCt. Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken - und 95,20

Wechselbank . Serie VI , Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen . . 97,80

«pCt . Pfandbriefe d . Preuß . Boden -Kredit -Mtieu-
bank . Serie XXH . Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen . . . 96 .70

8M >Ct. Pfandbriefe der Braunschweig.-tzaniwv.
Hhpoth .-Bank . Serie XL , Rückzahlung bis
1910 ausgeschlossen . . . . . . . . 89.70

4pCr . Pfandbriefe der Preuß . Hypoth .-Aktieu
Bank v. 19F5 , Rückz . b . 1914 ausgeschlossen . — .—

«PCt . abgest . do . der Preuß . Hypoth .-Aktien -Bsilk 95,45
Zŝ pCt . do . do . .. do . 88 .30
4tzhpCt . Rütgerswerke -Obligationen . rückzlb . 105 101.—
4pCt . Gewerkschaft Ewald -Obligat . , rückzlb . 103 —
4pCt . Gewerkschaft Dorstfeld -Oblig ., rückzlb . 102 —.—
4pCt . Georg -Marien -Bergw .- u . Hüttenv .-Oblig^

unkündb . b . 1911 , rückzhlb 103vCt . . —
4pCt . Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar 102 . 99 .—
4vCt . Warps -Spinnerei -Prioritäten , rückzlb . 105 102,—
«pCt . Oldenb .-Portug . Dampfschiffs -Reed .-Oblig . 97LO

92 .35

95,75

98 .35

96L5

97 .85
96,—
83.85

16LL0

4 .1875
4 .1725
16 .87

Wechsel aut Amsterdam kurz für fl . 100 in 4k
Check London für 1 Lstr . in ^ .

do. Newyork stur 1 Doll , in 41 . . .
Amerikanische Noten für 1 Doll , in 4k . .
Holland . Banknoten für 10 Gulden in 41 .

An der letzten Berliner Börse notierte « :
Oldenb . Spar - und Leib -Bank -Aktie « . .

Oldenb . Eisenhütten -Aktien lAugussiehni . . . . —
Wechjeldisront der Deutschen meichsbank 7Vo vtE
Dariehnszrns der Deutschen Reichsbank 8 Ä pCt.

168,70 16g,ze
20,435 20,öiz

4.2^25

84 .50pCt .b
'
^

Oldenburgische Laudesbank.
Ankauf VerkM
PCt . pCt.

L(4pCt . Oldenburg , konsol . Anleihe mit gauz-
lährigen Zinsen . 91,50

3 )4pCt . dergleichen mit halbsthr . Zinse » . gi -<o
3pCt . dergleichen . . . . iZZg

'
oo

3pCt . Oldenburg . Prämien -Obligat . rn PCt .
^b3,1g

4pCt - Oldenburg , staatl . Kreditanst .-Obligai .,
'

Rückzahlung b . 2 . Jan . 1917 ausgeschlossen
4pCt . Oldenburgische Staatl . Kreditanstalt-

Obligationen . Gesamtkündigung zunächst aus
tz den 1 . April . 1908 zulässig
S

92.^
92.-

1K-

«

s
r«
«

L
«

LMEt . Oldenburger Staatl . Kreditanstalt-
Obligationen mit halbjährigen Zullen . .

4pCt . Oldenburger Stadtanleihe von 1901 .
4pCt . Cloppenburg - Lastruper Wememde-

(5Aeinbahn - I Obligat . , verstärkte Tilgung b.
1908 ausgeschlossen . . . . .

4pCt. verschiedene Oldenburg. Amtsverbands-
u . Kommunalanleihen

98 .50

92 .60
98 .50

93,10
99,-

98,50

98 .50
U. N0MMUU0lUl^ ^ ^ . .. . . . . . . . . . -

ZtzLpCt. dergleichen mit halbfahrigen Zinsen 91 .—

3VLpCt . dergleichen mit ganzjährigen Zinsen
4pCt. gar . . Eutin -Lübecker Priorit .-Obligat..

I . Emission
'S 3MCt . Deutsche Reichsanleihe

-s
3pCt. dergleichen - -
LftLvCt , Preußtsche konsol . Anleihe

8 . SpCt. dergleichen

91 —

98 .50
92 .70
82 .50
92 .95
82 .S9
99,40

99.^
91.50
91.50

98,25
88.05
93,50
83.05
99,70
99.00

98 .56

97 .90
94,-

98,20
94,30

97,90 98,88

97.95 98.25

4pEt . Rhemproyinz Anleihescheine
4pCt . Wests . Provinzial -Anl ., unkonv . b . 1916 ggH
4pCt - Charlottenburger Stadtanleihe v. 1907,

Rückzahlung bis 1917 ausgeschlossen . . . 100 .20 100.75
4vCt. KielerStadtanleihe v. 1907 . unkonver- 98 .80 —

tierb . b . 1917 - . . - - - - . . . . . —
' -lPforzbeimer Stadtanstibe von 1907 .

DtM . Tutin -Lübecker Eisenbahn -PrioritätsObllg ..
II . Emission . . .

L /̂rvCt . Kreselder Eisenbahn -Prioritäts -Oblig . .
4pCt . Frankfurter Hypotheken - Kredit - Verein-

Pfandbricse, -unverlosbar u . unkdb . b . 1913 . .
LHLpCt. dergleichen , unkündbar bis 1913 . . .
4pEl . Gothaer Grundkr -editbank - Hypotheken-

Pfandbriefe , unkündbar bis 1918 . . .
4pCt . Preuß . Boden -Kreditbank -PfanohTiefe , üu»

kündbar bis 1916 .
4pCt . Hamburger Hypoth .-Bank -Pfanübriefe . un¬

kündbar bis 1916. 97 .95
4pCt . Preuß . Pfandbrief -Bank Hypoth .-Pfandbr ..

unkündbar bis 1915.
4vCt . Schwarzburg . Hypoth .-Bank -Pfandbriefe .
4pCt . dergleichen , unkündbar bis 1912 . . . .
4pCt . Dänische Jnselstift Kassen -Oblig ., in Däne¬

mark mündelstcher . . .
4pCt . Jütländische Pfandbriefe , in Dänemark

Mündelstcher . . . . . . .. . . . . . .
4pCt . Kopenhagener Pfandbriefe , in Dänemark

mündelsicher . . . . . . . . . . / , .
4pCt . Ungarische Slaatsrente in Kronen . . .
bpA - .steuerpflichtige Italienische garant Eisenb .-' . . . . . , » . » 67 70 ° _ _

Deutsche Eisenb .-Ges .-Oblig . . rückzb. 105PCL 97 .20 97,50
4pCt . Elseübahn - Bank -Obligationen . . . . . 07 _ 97 N
4pCt. Eisenbahn-Rentenbank- Obligationcu . .

' ' "
4 ^ pEt . Phoenix Gesellsch . f. Bergbau u . Hütten¬

betrieb , Tcilschuldverschr . unkündb . bis 1912.
ü 103pCt . rückzahlbar . . . . . . . .

Kurz Amsterdam für fl . 100 in 2k . .
Kurz London für 1 Lstr . in 4k. . . .
Kurz Newyork für 1 Doll , in .L . . .
Amerikanische Noten für 1 Doll , in 4k . .
Holländische Banknoten für 10 Gulden in 4k

97 .95
97,—
97 .40

98L

98,25
97,30
97.70

Diskontsatz der Deutschen Reichsbank 7i4 pCt

— 92,35

— .— 92,SO
92 .50

97.— S7L8

100 .60
168,70 169M
20,435 20,515
4,1875 4,2225
4,1725 ,
16 .87

Geschäftliche Mitteilun ge n.

bei attsm fiuslsn.
ehrsn . UsrKehZsrmrrng,
RsthmZ - Msmnsl.
krsnehralksLarflr»
Kaehenttslsrikh eie.

wurden tu den letzten Jahren mit einer neuen , aus SüL -Awerikü
stammenden , bisher in Europa noch völlig unbekannten , giftfreien
Heilpflanze , der kurmrlu aseoetllnsas , erzielt . Diese in¬

teressante Droge , die in ihrer Heimat schon lange als ein Spezi-
sikum gegen Asthma und Bronchialkatarrh benutzt wurde , ist

neuerdings von einer ganzen Reihe ärztlicher Autoritäten auf

ihren therapeutischen Wert hin geprüft worden . Die mit ihr

erzielten Resultate waren in vielen Fällen geradezu verblüffend
und übertrafen selbst die höchsten Erwartungen.

.
Da indessen ein von den Patienten selbst angestellter Versuch

weit mehr überzeugt wie die wärmste Empfehlung , so haben wir

uns entschlossen , eine größere Anzahl

Kostendem prsbesr

an alle diejenigen zum Versand zu bringen , die sich für das einM'

artige Mittel interessieren und uns ihre Adresse einsenden . Ledig'

lich für Porto 2c . bitten wir 20 Pfennig in Briefmarken beiziv

fügen . Wir würden diese Proben nicht versenden , wenn wo-

nicht wüßten , daß das Mittel von überraschender Wirkung waw

und daß uns alle diejenigen stets dankbar sein werden , die wir

auf dasselbe aufmerksam gemacht haben.

LrseWsus O Es. » Nerlin-Garsnsee.



Lenaufellster
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LLUMAUrtSNÜroßk
'
Städtische höhere

Mädchenschule
itt VSASSLSK.
Anmeldungen zu Ostern 1908

von Schülerinnen für alle Klassen
/X—l) und von Schülern für die
Klassen X und IX nehme ich ent-
qegen vom 4. bis 20 . Dezbr. er.
und vom 4. bis Ende Januar
1908 in dem Amtszimmer der
Anstalt. — Geburts-, Jmpf --
bezm. Wiederimpfscheinsowie das
letzte Zeugnis von der bisher be¬
tuchten Schule sind vorzulegen.

Die Direktion.
Sprechzeit werktäglich111L bis

Uhr mittags.

IemkckMÄr . 1
darunter mehrere gebrauchtes
sehr gut erhaltene, sowie
einige Schülerschreibtische
zu ganz billigen Preisen.

Ferner schöne
Schrei - stähle sehr billig.
:: Teilzahlung gestattet. ::

V. Nalllvos,
Waffenplatz 8,

gegeniib. d. Schulspielplatz.

Wsschml>schi«e«,Ms'
WriilgNMiUll , Zeügrollen,
PMteisen skr Art billigst.

c»rl Mid . Nexsr,
Haarenstratze 14.

Armenkommisfion
Oldenburg.

- er ArmenkoMmission
Montag, den 9. Dezember d. I ..

nachni . 5 Uhr,
im Sitzungssaal« des Rathauses.

Zu kaufen ges. Wohnhaus m.
G. o . Bauplatz, i . d. Nähe d.
Lambertistr.

Offerten unter 8. 374 an die
Erped. d . Bl._ -

Osternburg.
Emps. für Freitag:

Lehenhsr. AvgelscheWe
vllij MMes,
MGr - billigst. ^WU

SLLsAkllS '
FisUijl.

Ulmeustr. 3._
Reusüdeude. Zu verk . ein 14

Tage altes Bullenkalb.
Heinr . Kleyhauer.

Z. v . Regentonne. Röwekamp 18

LeseUscsiattL - unä

8e1d8tbesc !raLtL ^ uQ ^ 5-
in größter Auswahl.

öü rr . v. am Markt,
Langestrase 4V.

— lustiges Gesellschaftsspiel. —
Stück 1,50 Mk.

Wiederverkäufer Vorzugs¬
preise.

H . O.
am Markt , Langestr . 47.

1 ^. H.
Laugestratze 18, Achtorustratze «8,

empfiehlt

Feinste « Lmerkshl

PrimiTnlzbohne«
(in bekannter Wüte ),

Mkifnichk ls
(gut verlesen).

k
'

. 8.
Fernsprecher 229 . —

Haben stets große Aus-
wahl in jungen hiesigen und
holsteinische« ^

Arbeits - u.
Geschäfts- j
Pferde ».

Verkaufen dieselben unter bekannter, weitgehendsterGarantie,
auch auf Zahlungsfrist.

Lrlwbvrssr L MsvdMaao,
Jäger, 'trotze 3, beimZiegelbof. Fernsprecher 218.

Richtig fm Rsbsshrer «. AstomsbiWen
Wer seine Fahrradreifen und Nutomobilpneumatiks mit

gedichtet hat , der braucht keine Luftpumpe und
kernen Reparaturkasten mehr mit zu schleppen , da jedes Defekt¬werden und Luftentwerchendann ausgeschlossen ist.

Wer 1" verwendet, der wird , kurz gesagt , viel
Zeit, viel Geld und Arbeit sparen und dafür Freude erleben.

Preis pro Karton ^ 1.— , ausreichend für ein Jahr,« erkaussftelle: k^slls , Zwischeuahu , Georastr. 169.

V «U>ll»o!lts - KssoheuLo
— empfehle in reicher Auswahl:

Tische , Serviertische, Etageren zum Hangen und« tchen, Paneelbretter , Handtuchhalter und Ständer,
Garderoben und Tücherhalter, Hänge- und Steh-«lnrgarderoben, Teppiche. Chaiselongues, Bilder in

grotzcr Auswahl.

L Dsgb » dässNt.
Dekorationsgeschäft, inn . Damm 15, vi8 -a-vis dem

^—vH' Schloß. GekaufteGegenständestelle gern bis z. Feste zurück.

LekaulenslerVI:

stEiiM

BriesWiermit gepräg¬
tem Mono¬
gramm u.

Buchstaben in hübschen Packun¬
gen empfehleals passendesWeih¬
nachtsgeschenk . Aufträge baldigsterbeten.
Joh . Duke « , Langestr. 36

(Ecke Schüttingstr. ).

Verkauf
einer

Besitzung
in

BürgerfeLde.
Im Aufträge habe ich die zu

Bürgerselde am Milchbrinksweg
Nr . 14 belesene

>1!» klMM
Besitzung,
bestehend aus

dem geräumigen, vorzüglich
eingerichteten Wohnhaus«, so¬
wie einem großen schönen
Lust- und Gemüsegarten und
einer kleinen Weide,

zu verkaufen.
Das Wohnhaus befindet sich

im besten baulichen Zustande.
Die Besitzung ist einem Land¬

wirte , welcher privatisieren und
angenehm wohnen will, sehr zu
empfehlen.

Kaufliebhaber, denen ich jede
Auskunft gern und unentgeltlich
erteile, wollen sich baldigst mit
mir in Verbindung setzen.
kvong ZolMLNlMg,

Eversten-Oldenburg,
Hauptstraße 3. Fernspr. 238.

VelM8
Etablissement,

Nadorst.
Sonntag , den 8. Dezember:

kr. Fmlieil-
Mterpltnigs - Abe«-

mit
- ILQULSI ' I -
im großen als Feengarte«

dekorierten Saale.
Sehenswerte Dekoration mit

_ tausenden Blumen.
Reichhaltiges, ganz neues

Programm.
—-— Entree 20 Pfg. ——

Familienkarten bis 4 Personen
bO Pfg.

Anfang 6 Uhr. Ende 11 Uhr,
Es ladet freundlichst ein

II . fisekef.

Zu verk . e. 12j. Arbeitspferd
zugfest . CH«. Säger , Eversten.

ilZkbeÄN-M

Fsrnrnf S21.

Z» vermiete«
ans sofort oder spater:

Mbl . Zim . m. od . o. Pens'
Unterw.. sep ., 6 R ., Gt . 500 .10.
Herrsch . Obw., 11 R . u . Zbh.,Gas . Langestr., 1000 F ..
Herrsch - 1. Et ., 8 R . n . Zh., Erk..Blk., Gas, Wssl . Langestr.
Lad . m - od . o . Wohn. Gaststr.
Znm 1. April od. 1. Mai 1908:
Obw.. sp., 5 R ., Wl., Grt . 300 F.
Untw. , sp. 5 R ., Uferstr. 480 F ..
Obw., sp. 5 R ., Gas . Grt . 350F-.
Obw. . sep ., 5 gr . R . . Blk-, Gas,

Wssl . Kaiserstr. 530
Obw.. sep . Emg ., 6 gr . R „ Blk.,Gas , Wssl . Pferdärarkt . 700F.
Obw., 7 gr . R .. Blk., Bdz.. GaZ,

Wl. . el . L . Donnschw .str .600F.
Herrsch, mod . Untw. m. Hochs .,

8 R -, Grt . Ofenerstr. 800 F.
Obw., sp. Ging., 6 gr . R ., Gas,

Wffl. . Grt . Bremerstr . 600 Fi.
Obw., sep., 1 Et . , 6 gr . R ., Bdz. .Gas , Wssl . Langestr. 600 F ..
Laden m. Nebenr . Staustr.

Zu verkaufen:
Mod. Einfamilicmst. Ver., Bdz.,

Vor- u . Hintergeb. Augnststr.
Wohnst, 2 sep . Wohn., Stall,

Grt . Weskampstr. 15 500 ^
Wohnh.. 2 sep . Wohn. , Stll . , gr.

Grt ., ev. Banpl . Rankenstr.
9500 F ..

Herrsch , md. Wohnst, Zen>tr .-H.,
schön. Grt . Auguststr.

Anzuleihen gesucht:
50M F ., 2 . Hyp . , pr . Mai.
3000 F , 2 . Hyp ., pr . Jam -Mai.

Zu belegen:
3000 Fl. gute Hyp.. 5A , p . sof.
1000 F ., 1. Hyp. , pr . sof.

Weitere Listen von gesuchten
oder zu vermietenden Räumen
liegen in der Geschäftsstelle Gast¬
str. S (11—1 u . 4 -̂ 7 Uhr) aus.

Entree 10 Pfg . „ HM M ßlNdtUhllf
"

. Entree 1V Pfg.
Sonntag , den 8. Dezember und folgende Sonntage:

Großer Weihnachtsmarkttrubel
Feenhafte Dekoration. — Mu >ik von 2 Kapellen. — Schieß^ und

Verkaufsbuden. — WG » '
Humoristische Vorträge.

Panoptikum : Der fliegende Holländer.
Anfang 4 Uhr. _ We§r- Entree 1» Pfg.

Halte mem

Schuhwaren -Lager
zu WeihnachtSeinkäuse« bestens empfohlen.

Damen-Klmalf-Zchnur - und Knopfstiefel
von 10 Mk. an,

Herren- Korralf - Zug- und Schnürstiefel
von 11 Mk . an,

und alle anderen Sorten Schuhe und Stiesel
für Herren, Damen und Kinder, auch warm ge¬
fütterte Schuhe und Stiefel in Filz und Leder.
_ Reparaturen prompt und billig.

^ oll . L14161 - 8 ,
d°"A -y,7-

Billige

aus ekugetroffeneur

HgMlWWN
empfehle:

Große schöneVlllellck-
Apfeljinen

pr . Dtzd. 45Pf . ,
mittlerer Größe per

Dtzd. 33 Pfg .,
garantiert gesunde,
haltbare Ware , per
Kiste 714 Stück In¬

halt
Mk. 15.75.

per Kiste 42 « Stück
Inhalt

Mk. 15.
Versand prompt per

Nachnahme.

Sem. örsull.
WujfcheFjfchgroMndlnvg,

Inh . FoN . StsIinlLS.
Oldenb , Achternstr. 5S.

MilmjseilMl.
Lereiit.

NMM Msg
des Herrn Past . Fr . Stendel-

Bremen über:

MMs !l i . »elW
Freitag , abends 8)4 Uhr,

in der Aula des Gymnasiums.
Kartenverkauf bei Herrn Se.

gelken , Kasinoplatz, und abends
an der Kaffe . Nichtmitglieder
1 Fs, Schüler 30 Damen¬
karten für Mitglieder 50 A

eVH Turnverein
^ „Jahn"
OlüsuvTUkS . ( O.

Sonnabend , den 7. Dez. d.
abends 10 Uhr ln . d.

im Hotel zum Lindenhof.
Tagesordnung : 1. Weihnachts¬

feier. 2 . Feststellung der Be¬
stimmungen f . d. Damenabtei¬
lung. 3 . Neuwahlen. 4 . Ver¬
schiedenes.

Der Tururat.
Ofternburg . Zu vermieten

3 Stücke Ackerland
auf Koops Kamp am Marsch.
Wege in Eversten.

A. Bischofs L Grimm,
Langenweg 4.

Verkauf
einer

Mühlen-
Besitzung

Mit

KMlm^ WWlist
Altjühvden.

Altjührden . Der Müller Otto
Ulrichs beabsichtigt wegen ander¬
weitigen Unternehmens seine
Hierselbst belegene

MWendkühllilg,
verbunden mit einer

L'lhmrjbriitdälkkm
«nd

WirtschllstllebßKMlMg,
mit Antritt auf Mai k. Js.
öffentlich meistbietenddurch mich
verkaufen zu lassen.

Zu der unmittelbar an der
Chaussee Altjührden , Spohle-
Wiefelstede sehr günstig belegenen
Besitzung gehören etwa 25 Jück
Ländereien, wovon ca. 8 Jück
mit Roggen bestellt sind . Ein
Teil der Ländereien enthält große
wertvolle Kieslager. Bei dem
noch neuen Hause befindet sich
eine neue Kegelbahn.

Das Wirtschaftsinventar , ein
aufnehmbarer bei Tanzgelegen-
heiten zu benutzenderneuer Fuß¬
boden, sowie eine für denMühlen-
betrieb nach Belieben zu be¬
nutzende Lokomobile, kann mit
übernommen werden.

Lin strebsamer Geschäftsmann
findet hier seine sichere Existenz.

Der Verkauf wird auf Wunsch
auch ohne Wirtschaftskonzession
abgeschlossen.

Dritter «nd letzter Berkanfs-
termi « wird auf

Mittwoch,
dt« 11. ds. Mts.,

nachm. 3 Uhr,
in dem zu verkaufenden Wirts¬
hause des Verkäufers in Alt¬
jührden anberaumt.

In diesem Termine wird vor¬
aussichtlich der Zuschlag erteilt
werden.

Kaufliebhaber ladet ein
W. Webrr , Aukt.

LanntMrkauf.
Edewecht. Hausmann H. O.

Oestien Hierselbst läßt am

de« 3. Zaum M,
, nachm , präzise 1 Uhr ans.,
in seinen zu Osterscheps be¬
legenen Büschen „Haidkamp"

W Tannen
nnf dein Stamm,
— zu Balken, Unterholz, und
Sparren etc. passend — öffem-
lich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen.

Käufer versammeln sich in
der Wohnung des Aufsehers
Setjeeilers und ladet ein

Meinrenken.
Radfahrer-Verein

Tn«,sin und Umgegend.
Sonntag, den 8. d. M.,

Versammln »« i« Becheinplokal.
Freibier.

Der Vorstand.
Bürgerfelde. Zu verk . nahe a. Kalb.
»eh . beste Witchlmh. Station »« .«

Scosllkensker

MMM.IM
« M

Ls.uniLLi'teQttrLßs

AOrdernag.
Me diejenigen, welche Forde-

rungen an den Nachlaß der am
18 . Sept . d. I . verstorbenen
Ehefrau des Schornsteinfeger.
Meisters Adolf Sonnewald , He-
lene ged. Ficke, verwitw. Ehlers
zu Oldenburg zu haben glauben,
werden hiermit ersucht , spezifi¬
zierte Rechnung

bis znm 12. d. M.
an den UnterzeichnetenNachlaß¬
pfleger einzureichen.
Keong Zokwakling,

Eversten » Oldenburg,
Hauptstr . 3 , Fernsprecher 238.
In einem verkehrsreichen Orte

Oldenburgs habe ich
eim zit leieNe

mit groß» Toizsolo»,
die eine nachweisbar sichere
Brotstelle bietet, preiswert zu
verkaufen.

Jede gewünschte Auskunft
wird gern und unentgeltlich er¬
teilt.

Lvong ZotMarling,
Eversten » Oldenburg,

Hauptstr . 3, Fernsprecher 238.
Gutgehende

in einer kl. Stadt ist billig zu
verkaufen. Für tüchtigen Wirt
sichere Existenz . Off. u . S . 380
bef . die Exped. d. Bl.

Widerruf.
Etzhorn. Ei« weiterer

Verkaufstermin für die
Besitzung des Ztmmer-
manns Gerhard Mohr¬
mann in Etzhorn findet

nicht statt,
da die Besitzung bereits
verlauft ist.
Ber«pki> Wwrtinz,

Auktionator,
Eversten - Oldenburgs

Vknloken.
Wer am Elternabend irrtumS-

halber einen Herrenschirm mit¬
genommen hat, bitte abzngeben
im Ziegelhof. Frau Lojewski.

Verloren eine goldene Dameu-
halskette mit Anhängsel in
Form einer Lyra. Gegen gute
Belohnung abzngeben
_ Gottorvstr. 7. 1. Treppe.

HnriMben g68uelit.
Amuleiheu gesucht 1900 Mark

auf gute Hypothek . Postlagernd
G. H. 22 Oldenburg-

Ges . z . 1 . Mai 08 11—12 000
Mk. auf durchaus sich - Landhyp.
Off, u . S . 379 a . d. Exp , d . Bl.

Anznleihe « gesicht
Ä bis UM Mk.
auf ein Grundstück im Werte
v . 80000 F . geg . hoh . Zinsfuß.

Rchstllr. A. Tegtmeher, Brake.

2u »erlsillea.
Tossens. Zum 1. Mn

L9V8 habe ich auf gut,
Landhypotheken noch zr
belegen z« 4 bis 4 '/z 7c
Zinsen : Mk. S0, « « v
Mk . 16,000 , Mk. 18,000
Mk . 10,500 u. Mk. 8 bii
lOOOO.

Offerten erbitte umgehend.
_ H. Wehlau.

Lcdaukenster VII:

kM -WWlM.
II»M

2 büngängs:
Lnumxsrtollarntzs dir. 1 u . 3.
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LMpksKlö

psrreiiüeKeüellMs
in

lisrvorrLAEnäsi' llusvnk!
ru billi § s1sn kreisen.

Leuchten 8is stets meine
Lckunksnster.

NllMiee . Mlmiee
in jscksr krsisiu^s.

. Iliuliuriitt V
von Wr . I .xo an.

WWMiMMM
von Nü. 2 .40 an.

8peria1jlLt : kristalie.
Oeutsobs, döiunische,

belgische, krunrösischs,
sinsriüunischs kudriicuts.

W^ " kllligsts Preise.

» -
— l -LL ^ ertr . 41 . —

8x62 ! LlLau8
kür

korLella » , 6Ias , 8teingllt,
Luxus ^ areo.

IckitZlisä äss Lubutt -Lxur-
Veroins . !- - -

.L ^
Lernsprecher illr. S81.

1L 4L

kiipps8 - l.iqusui'8vi'viov.
WIMs-IS88i!. IsriiMen.

KIumen - u . ?L!men1vpfs.
köv8ler !tS8l8v -Lul8ä1re.

Vb8i8ki'viev.
Werner : ZyMAFM ^

in LtoiiEuZ — Najoüka — Olas. i

-lickel^ aren
wsZen ^ ukZabs Zun? unter kreis.

FansMM« FmsMM
wieder eingetroffen.

Vlomvlls MLTMLÄ sc vowp . ,
Spielwarenhaus.

Lielgme. - Lselßöne.
H .

Lsrrteiis.

Glvsjll AMeckilf
im1 . Zezbr. bis 1. Zsmr.

Um mein großes Lager wahrend des Umbaues
zu verkleinern , verkaufe einen großen Teil

UsiiMliik - Men
zu und unter Einkaufspreis.

Aus sämtliche
Jua - «. Semu - KMseltin >, . T»» iftrie«lim

gebe bis 1. Januar LS °/<>.

lieink
.

csiÄsiis.
Dttlgönne. — Neelgöme.

Kaufe Eise». Messing, Kupfer,
Blei . Stamol , Lumpen , Zink,
Zinn und zahle höchste Preise.
H Reiszner,Donner,chweerstr. 48.

' Ein schöner Fuchs zu verkaufen
D<m.neriä»wserÜr- 48.

Billig z. verk . Puppenwagen,
Puppenst m . Möbeln , gut crh.
Nachzusr. Filiale. Lange,

Z . vk. 3 Gräber a. d. Bürgers.
Kirchh . m. Grauiteineinf . und
Dcnkm. N. Totengräber Hai.

ISsr QE ' rt- DnrlSlrsrl 7
unerlr . reelle ckistzr. n . ILnells Lr-
isckiZ . , inütz . 2iii8. Kutenrüch? .-
ruläss . krov . v . Varl . Rückp. erb
L. Vrüaüier, kerlinVV. S , krisärich-
ürutzs 186.

Hiliet -6e8ueke.
Zum 1. Oktober n. I.

oder früher suche ich an
guter Lage eine schone,
mit allen Bequemlich¬
keiten versehene OSek-
wohunng von 6 Zim¬
mern nebst Zubehör.

Offerten mit Preis¬
angabe erbittet baldigst

G. von Gruben,
Herbartstr . 9.

Ges . z . Mai 1 Unterw . m. Gart
Off. u . S . 318 a . d . Exp. d. BI

Bäckerei z. m. ges. z . 1 . Febr . o
Mai . Off, u . S . 319 Ex p , d. Bl.

Zum baldigen Antritt gesucht
eine geräumige Wohnung, acht
Räume. Schrift ! . Offerten erb.

_ Bahnhofstr. 5.
Rastede. Für einen ISjährig.

Lehrling suche ich zu Ostern n.
I . hier im Orte Wohnung und
Beköstigung.

H . Hoes, Rechstllr.
Jg . Mann s. z . 15 . Dez. möbl.

Wohn- u. Schlafz. in der Nähe
der Post. Off. n . V. 79 Filiale.
Langestr. 20.

Zu mieten ges. ein Keller oder
Treibhaus , grob 200 Quadrat¬
meter, z . 1. Jan . 1908 . Off. m.
Preis zu senden an Ä. Brschoff,
Kurwickitr. 35.

lifvepmieien.
Z. vm . mbl. St . u . K. Bnr gstr.16.
Z . verm. mbl. Wohn- n . Schlafz.

Lindenstraße 50 , Part.
Möbl . Zim . an bess. Herr,: zu

verm. Hülskötter , Ackerstr . 31.

Zu derm. z. 1. Mai eine frdl.
OberwohnMg mit Gartenland
lohne Schrägk.s an d. Nadorster-
straße. Näh . Exped . d. Bl.
In meinem Hause Jul . Mosen

Platz 4 habe ich einen Laden mit
Kontor usw . , eventl. auch als
Bureau - od . Wohnränme, z . 1.
Jan . od. später zu verm. Ferner
eine abfchließb . Mansardenwoh
nung. 2 Wohnz» Schlafz., Küche
und Zubehör, an ruhige Vew,

Emil Spalthoff
Zu vm. Wohn- u. Schlsz. an

1 o. 2 Her . Donnerschweerstr.16.
Zl! öermetk« Sllf sofort ober

ftster Laden mit Stnse an
guter Lage, Mffend für jedes
Geschäft , Seson -ers fürkigarren -,
Uhrmacher- oder PulzgesWe.
Michreis 330 Mark.

Lffttten unter L . o.
bis znm 10 . Dezember Pstlag.
LldeaSnrg erbeten.

Zu vermieten zum 1. Februar
oder 1. Mai 1908 eine kl. im
Hinterhause Theaterwall Nr . 3
befindliche Lnterwohnnng an
ruhige, ordentliche Bewohner.
Milh . Müller , Rechnungsstllr.,
Oldenburg, kl . Kirchenstr. 4a.
Abschließbare geräumige Ober-

Wohnung , 7 Räume, Keller und
Bodenraum , am sofort oder
später zu vermieten.

W. M . Buffe. Mottenstr . 9.
Z. v. Wohn- u. Schlafzimmer.

Röwekamv 18 . oben.
Die z. Zt . von Herrn Tape¬

zier Rust bewohnte Nnterwoh-
nung mit Laden ist zum 1. Mai
anderweitig zu verm. Näheres

W. M . Buffe, Mottenstr. 9.
Zu verm. zu Mai die bequem

eingerichteteu . abschließb . Oder-
wohnung, 6 Räume . Küche und
Zubeh., Wafsl., Gas - u. Bade-
einr . Zu besehen von 11—1 Uhr.
Fr . v. Lindern. Kast.-Allee 38.

Großes , hübsch möbl. Zimmer
an best. Herrn oder Dame zu
verm._ Schäferstr. 191.

Ei» großes Zimmer, auch als
Bureau paffend , zu vermieten.

Haarenstr . 21.
Fr dl. Lo g, z. vm. Jul .-Mos.pl. 1.
Frdl . Logis

'
f. jg. L. ßBergstr. S.

Zn verm. z . 1. Januar oder
Februar freundl . bequeme Un¬
terwohn., 5—6 Räume m. Zubh
n . Grt . Pr . 500 ^ . Dobbenstr.18

Die von Frau Wemve Le-
wohnte 2. Etage. Friedenspl . 2n,
ist auf Mai zu vermieten.

Wilh. Müller.

Im Hause Kurwickitr. 33 ist
eine Oberwohnung zum 1. Mai
anderweitig zu verm. Näheres

W. M . Buffe. Mottenstr . 9.

Bäckerei
mit Laden auf sofort oder später
unter sehr günst. Bedingungen
zu vermieten. Räumlichkeiten
sind auch zu jedem anderen Ge¬
schäft passend.
W. M . Buffe. Oldenburg i . Gr .,

_ Mottenstr . 9.
Schön möbl. Stube u. Kam.

zn verm. an 1 od . 2 anst. jg.
Leute. Zeughausstr. 7.

Anstand, junger Mann findet
Logis: Eienstr. 9 , oben.
Frdl. Logis. Haarenstr . 4, unt.

Zu verm. unmöbl. Stube nebst
lammer.

Nedderendsweg 28o.
Zu verm. best. möbl. frdl.

Wohn- u. Schlafz. Georgstr. 16.
Möbl . Zim. u. K . zu verm.

Nachzfr. Kurwickitr. 3 im Laden.
Volle Pension. Markt 22 I.
Zu. vm . frdl. Logis Prinzessin-

weg 2a. nahe a. Konsum-Verein.
Log. z. vm . Baumgartenstr . IR

8le »en -6k8iiclik
Suche für meinen Sohn , der

Ostern die Schule verläßt, eine
Lehrstelle in einer Schlosserei.
Ernst Krintler. Lambertistr . 36.

Für meine Tochter slöVs J -s
suche zur Erlernung des Haus¬
halts Stellung bei Familienan¬
schluß . Mädchen erwünscht. Off.
u . V. 41 Filiale , Langestr. 20.

Erf . jg . Mädch. sucht Stellg.
z . Führ , eines ruh . Haush . Off.
u. 102 K. L. Postl . Oldenburg.

Plätterin sucht stach weiter
Beschäftigung, am liebst , auß. d.
Hause. Ziegelhofftr. 34 r.

MlenWMM
Männttebe.

Auf sofort od . Mai ein

Lehrling
f . meine Bäckerei u . Konditorei.

G. Schröder. Wallstt . 18,

auf dauernde Arbeit gesucht.

Lstenibiirg. Wir suchen für
unser Aukttmtor- u . Rechm-;s-
ßellergcschsft, lerSunien mit
RechuuuzWrilng , zu Weru
me « LehrlW

mit guter Hrudschrift.
A. Bischofs <L Grimm.

Großenmeer. Gesucht auf so¬
fort ein
Müllergeselle.

Geora SÄWarting.
Rastede. Tüchtiger

Schlosser
per sofort.

Herm. Bollmann . Maschinenb.
Osternbnrq. Gesucht

2 Zimergeselle«.
H. Katz.

KtsILrring sr -« kr1
verlange die „Deutsche

Bakanzpost " Eßlingen 41.
Gesucht zu Ostern ein

Mlsrlekriing.
A. Hometzcr , Haareneschstr. 16.
Zu Ostern f . m . Manufakt .-,

Modew.- n . Konf.-Geschäft ein

Lehrling <ev ««gel .)
m . guter Schuld . Kost u . Woh¬
nung im Hause.

August Greve.
Inhaber : Th . Strodthoff,

Osnabrück.
Rastede. Gesucht für einen

landw . Betrieb zum 1 . Mai ein

junger Mann,
der alle Arbeiten mit verrichten
will , gegen Salär.

I . Degen, AM.
Zu Ostern

— ein Lehrling —
gesucht.

Joh . Hüsmann , Zimmermstr.
Gesucht zu Ostern 1908 ein

KleWnerlehrling.
Karl Fischer. Staustr . S.

Außeilbelmter
von alter deutscher Unfall-,
Haftpflicht- n . Wasserleitungs-
schäden -Bers.-Ges. für größeren
Bezirk gegen festes Gehalt,
Provisionen u . Diäten (Direk¬
tions -Vertrags

gesucht.
Gefl . Off. snb Z. 492 beförd.

Kösters Annoncen . Expedition,
Hannover.
Ges. z. Mai 1 Tischlerlehrling.

G . Engelke , Bahnhofsplatz 5.
Eversten. Gesucht auf sofort

oder Mai ein
kleiner Knecht.
Bloherfelder-Ch. D . Meyer.

Amtsgericht.
Für die Expedition des hie¬

sigen Amtsgerichts werden

2 WM Weiber
gesucht . Bewerber haben ihre
eigenhändig geschriebenen Ge¬
sucheunter Anlegungihrer Zeug¬
nisse und einer Gesundheits¬
bescheinigung sofort einzu-
reichen.

Oldenburg, den 3 . Dez. 1907.

Gesucht tücht . Erdarbeiter
für Sandaufladearbeiten (Ak¬
kords bei Bockhorn . Meldungen
Freitag und Sonnabend dieser
Woche beim Vorarbeiter Heyne,
Bahnhof Bockhorn . H. Lieke.

Bürgerselde. Gef. auf sofort
oder später ei«

- kleiner Knecht . -
D. Wichmami. Mittelweg 7.

Gesucht auf sofort ein

MWscher
gegen hohen Lohn.

Molkerei D . H. Rüdebusch.
Johannisftr . 2.

Nordenham. Gesucht zu Ostern
oder Mai für mein Eisenwaren-
geschäft ein

Lehrling
mit guten Schulkenntnissen.

G . Axen.
Tweelbäke. Gesucht zu Mai

ein Lehrling.
Wilh. Schulz, Schmiedemstr.

verlässigerPger
Schreiber

oder junger Kaufmann.
Großenmeer. I . Ohmstede.

Osternburg. Wir suche«
für unser Geschäft z««,
baldigen Antritt einen zu¬
verlässigen

Schreiber
im Alter von 17—19 Z.

iiWg klM 8 «Ülkw.
Rechnungssteller.

Gesucht
zum 1 . Januar oder später ein
gut empfohlener, strebsamer

junger Mann
fürs Kontor . Maschinenschreiber
bevorzugt.

Hinr . Oltmairn,
Bootswerft.

Motzen b . Warfleth a . d. Weser.
Gesucht zu Ostern 1908

L Lehrling
mit guten Schulkenntnissen für
mein Manufaktur - u . Kolonial.
Warengeschäft.

Zetel i . O . Gerhard BorcherZ.

ohne Kundenbesuch . Mit nur 6g
F . leicht 600 ^ bis 1500 ^ und
mehr im Jahr als Nebenver»
dienst zu verdienen. Geg. Eins,
v . 1 F . ert . Ausk. über diese ein¬
fache, nachw. reelle u. erprobte
Sache : A. M . Tarse . Köln,
Brabanterstr . 43.

Gesucht per April ein firm

Ksllnerlvknüng
gegen Verdienst. Zn melden

Hotel zum Falken.
Breme« , Falkenstr. 26/37.

Mehrere
zur Aushilfe bis Weihnachten
gesucht.

_ Alex Goldschmidt.
Bloherfelde. Suche zn mög¬

lichst baldigem Antritt einen
Knecht. _ H. Reumann.

Suche a . s. f . m. Bäckerei u.
Konditorei einen jung. Gehilfe«.
Aug. Schröder. Prinzessinweg 2.

Weibliche.
Gesucht wird z . 1. Jan . od . 15.

Jan . 1908 eine erfahrene, zu-

Mstntttem
zu einem ersten Kinde von zwei
Monaten . Zeugnisse u . Gehalts-
ansprüche- sind einzusenden an

Frau Waldthauien,
Rittergut Wührden b. Hoya

a . d . Weser. _ _
Jüngere Frau

znm Reinmachen gesucht.
Katharinenstr . 81.

Z . 1. Febr . ein ord. Mädchen
ges. weg . Heirat d. jetzigen.

Näh . Kurwickitr. 27 . oben.
Gesucht znm 15 . Dezember od.

1 . Januar eine Stütze für Laden
und Kontor. Schriftliche Ost
mit Gehaltsansprüchen, Zeug-
nissen und Phtographie . ,

R . Dünnbier , Stadtkoch,
Bremen . Am Wall 124.

Felde b. Berne . , Gesucht
Mai für einen kleinen landw,
Haushalt eine ältere erfahrene

Haushälterin.
Mädchen wird gehalten.

_ H. S cknndt. ^
Ges . P. Jan . 03 ein tüchtiges

Mädchen od . Frau f , kl . Hotel u.
Restaurant , zur Stütze d . Hlw »'
frau . Selbiges muß kochen
können . Gute Behandlung und
guter Lohn. Off . nach

Hotel zum Falken,
Bremen , Falkenstr. 26/27. ^

Gesucht ein

jung68 Mücken
zur Erlernung der Küche - ,

Bremerhaven. Zentral -HW
Gesucht auf gleich

3 ZitcheriMl.
NMSÜ 8 M

Suche auf sofort od . 15 . De^
ein tüchtiges, gewandtes H"-
mädchen . . _
Frau vr . Roselrus, Bremen,

Am Dobben 112 -.
Gesucht z . 1. Febr . od . sM

oei Familienanschl. ein
— jüngeres Mädchen. , ,

Etzhorn. Frau Sophl e^Toch^Syorn. ---7-
Gesucht per 1. J °n. «

tüchtiges Mädchen oder einw«
'

enges Mädchen. z-Donnerschweerstr̂ -

Gesucht möglichst̂ auf̂ sAGe>ucyr >

m jvklges „
welches sich allen hliusbchs" ^
besten renterzieht, geg . gutes^ ^

Krau Michael, 'Rltolausltt
^

.

Gesucht auf möglichst baw ,
zuverlässiges Mädchen für



2. Beilage
zu ^ 335 der„Nachrichten liir Staat una Lanck" von Donnerstag , 5. Dezember 1907.

Leitsätze Mr Sas neue Sehulgesetz.
Folgender selbständiger Antrag Tantzen ist

beim Landtage eingegangen : Ter Landtag wolle be¬
schließen:

Die Staatsregierung wird ersucht , bei der Bearbeitung
des neuen Schn lg e s etz en t würfe s die folgen¬
den Leitsätze berücksichtigen zu wollen:

1 . Die politischen Gemeinden werden als
Schulverbände organisiert . Die Vertretung des Schulver¬
bandes steht dem Gemeind erat zu . Kleine Gemeinden
können zu einem Gesamtschulverband e vereinigt
werden.

2 . In jedem Schulverbaude wird ein Schulvor¬
st a n d — in Verbänden mit Schulen verschiedener Konfes-
sionen für jede Konfession ein sol¬
cher — gebildet , dem die Verwaltung der
Schulangelegenheiten übertragen wird . Den Vorsitz führt
der Gemeinde vorste h e r . Aufsichtsbehörde ist das
Amt im Rahmen der Gemeindevrdnung.

3 . Die Fachaufsicht wird von der Ortsschul -Aufsicht ge¬
trennt und fachmännischen Kr eis s ch nlin s p e k -
toreni m Hauptamts übertragen . Der Kreisschulinspek¬
tor ist in eine möglichst enge organische Verbindung mit
dem Schulvorstande zu bringen . Die örtliche Beaufsich¬
tigung der übrigen Schulangelegenheiten führt der Schul¬
vorstand kollegialisch.

4 . Die Schulverbände erhalten die Befugnis , die Volks¬
schuleauf Grund von Gemeindestatuten auszugesta lten,
sowohl durch eine Erweiterung nach oben , als durch
Einrichtung von Parallelklassen zur» Zwecke des
Anschlusses an höhere Schulen.

Das Mast (die Stundenzahl ) des Religionsunterrichtes,
dessen Erteilung verlangt werden kann , wird im Gesetze
vorgeschrieben . Eine Vermehrung desselben ist auf Be¬
schluß des Schulvorstandes mit Genehmigung der oberen
Schulbehörde zulässig . Ebenso eine Verminderung für er¬
weiterte Schulen '. Zur Deckung der durch eine Erweite¬
rung der Volksschule entstehenden Mehrkosten ist die He¬
bung von Schulgeld in Abstufungen nach dem
Einkommen der Eltern der die erweiterte Schule
besuchenden Kinder gestattet . Musterstatuten wer¬
den dem Gesetze angelegt.

5 . Es ist anzustreben , die Zahl der in einer Klasse
zu unterrichtenden Kinder auf höchstens 60 einzuschränken,
selbst wenn dadurch die Einrichtung eines zweiten Semi¬
nars erforderlich werden sollte.

6 . Die Einführung der Fortbildungsschul --
pflicht und ihre gesetzliche Regelung als Zubehör des
Volksschulwesens ist unter angemessenen Einschränkungen
ins Auge zu fassen.

7 . Die Gemeinden sind , sofern das staatlich vorge¬
schriebene Lehrziel in ihren Schulen erreicht wird , in der
Selbstverwaltung ihrer Schülangelegenheiten nur
solchen Beschränkungen zu unterwerfen , wie sie für die
Verwaltung ihrer übrigen Gemeindeangelegen¬
heiten gelten.

Gegen die Verfügungen der Aufsichtsbehörden ist das
Verwaltungsstreitv er fah ren in Schulangele¬
genheiten in „weitem Umfange zuzulassen.

Unterstützt von den 17 Abgeordneten A. Vo ß -- Pans¬
dorf , Koch , Grape , Tappenbeck , Willen , Ahl¬
horn - Zetel , Wessels , Müller , Lanje, Max tom
Di eck , D . A h l h o r n - Hartwarderwurp , Ger des , R.
Danen , Ernst Falz , Schwarting , Felsthus,
Wenke.

Die Begründung lautet:
Im Hinblick auf das in Aussicht gestellte neue Schul¬

gesetz erscheint es erwünscht , daß der Landtag schon jetzt
Stellung nimmt zu den Grundfragen , die im Schulgesetz

Meines feuMeton.
rvls1e „la »att. Literatur una Leben.

Ein unglücklicher Dichter . Salvatore Farina , der auch
in Deutschland bekannte und geschätzte italienische Roman¬
schriftsteller, schreibt seine Memoiren . Sie beginnen mit
dem Jahre 1846 und sind bereits — wie Farina dem Jour¬
nalisten Gabrielli mitteilte — „ bis zur Hälfte des Weges ",
d. h . bis zum Jahre 1876, gelangt . Mit vierzig Roman - und
Novellenbänden , die in fast alle Sprachen übersetzt worden
sind , hat Farina kaum 50 000 Lires (40 000 verdient;
und dieses Geld ist während seiner schweren Krankheit , wäh¬
rend welcher er die Sprache verlor , vollständig draufgegan-
Mi . „Ich bin von jeher ein Unglücksmensch gewesen." sagte
Farina . „ Ich hatte nie das Glück, einen Verleger zu finden,
der bereit gewesen wäre , mich zu unterstützen und . . .
meine Werke zu bezahlen . In den ersten Jahren war ich,
obwohl ich weit jünger war als so viele andere , dis heute
auf der Höhe sind, der einzige italienische Schriftsteller , der
ouch im Auslände bekannt war . Eine Uebersetzung folgte
der andern , aber Geld gab es nicht. Damals gab es noch
keine Urheberschutzgesetze, und das Wenige , was dis Gesetz¬
bücher über diese Materie enthielten , war für die Katz .

"
Ueberdies galt das Ilebersetztwerden für eine so große Ehre,
daß man sich, nach der Ansicht der Nebersetzer, mit dieser
Ehre allein zufrieden geben konnte . Meine Erzählung
„ Mw figlio "

, die zuerst in holländischer und dann erst in
üalrenischer Sprache veröffentlicht wurde , hatte einen rie-
« n

" Erfolg ; eingebracht ober hat sie mir nicht einen
'VEer . AfA sw später von der Baronin De Cortes , einer
'Mdame der Königin , ins Spanische übersetzt wurde , bekam
A endlich etwa 1000 Lire , aber in einer fast demütigendenEorm : die Uebersetzerin gab freiwillig ihr 'eigenes Honorar
A f Buchhändler und Verleger kümmerten sich nicht um den

utor .
" Nachdem Farina den Gebrauch der Sprache oder,

oher gesagt, die Erinnerung an das gesprochene Wort wie-
overlaugt hatte , machte er eine Reise nach Deutschland,

- ° fr Fulda und Hauptmann kennen lernte und wo er in
L^ ^

.Utzcher Sprache eine Anzahl Vorträge hielt ; er war
eigener „ Manager " : er mietete das Theater , enga-

Personal , eröffnete den Billettverkauf usw . In
sichland war man damals sehr für Italien eingenom - ^

ihre Erledigung zu finden haben werden . Das dürfte die
Bearbeitung des '

Entwurfes erleichtern und ein schnelleres
Zustandekommen des Gesetzes verbürgen , als wenn die
Regierung über die Stellung des Landtages zu den Ein¬
zelfragen keine volle Klarheit hat . Um diese herbeizu-
sühren , ist eine Teilung des Antrages in '7 Leitsätze
vorgenommen worden , auf deren Inhalt Bezug genom¬
men wird . Von der Stellung von Anträgen , welche eine
AeNderung des Staatsgrundgesetzes bedingen
würden , ist abgesehen worden , um das Zustandekommen
des Gesetzes nicht zu verzögern oder zu gefährden.

Aus dem Hroßherzogtum.
DU Nachdruck unserer mit Aorresporidenzzeichen versehenen Originalb eNW
Mamr mit genauer Quellenangabe gestattet. Mitteilungen und BenGM

Sber lokale VorkormrmiLe st»d der Redaktion stets wiüksaune»

§ Oldenburg, b . Dezember.
L . Rücktritt des Generals der Kavallerie v. Stünzner

in Hannover . Nach dem Kaisermanöver , bei dem der
kommandierende General des 10. Armeekorps , General der
Kavallerie v . Stünzner , so hervorragend abschnitt , daß er,
wie sein Gegner , General der Kavallerie Freiherr v . Vis¬
sing , den Schwarzen Adlerorden erhielt , wurde in der
Presse mitgeteilt , baß General v . Stünzner noch! mehrere
Jahre kommandierender General in Hannover bleiben
würde . Diese Mitteilung hat sich nicht bewahrheitet : es'
steht vielmehr jetzt endgültig fest, daß General v . Stünzner
im Januar seinen Posten , den er feit dem 18. Oktober 1899
innegehabt hat , v erl a s s en wir d . Der hochverdiente Ge¬
neral wird beim Feste des Schwarzen Adler -Ordens die
Investitur als Ritter dieses Ordens empfangen und dann
den Kaiser um seinen Abschied bitten . In Hannover und
im 10. Armeekorps ' jieht man General v . Stünzner nur
ungern scheiden. Als der General das 10 . Korps übernahm,
war er dem Korps kein Unbekannter mehr . War er doch
im Jahre 1866 aus dem 3 . Ulanen -Regiment in das
neuformierte 1 . Hannoversche Dragoner -Regiment Nr . 9
in Osnabrück versetzt, dessen erster Regimentsadjutant
er bis 1867 war . Im Feldzüge 1870/71 erwarb er sich!
das Eiserne Kreuz 2 . Klasse und kehrte dann nach Been¬
digung desselben zur Ersatzeskadron nach Osnabrück
zurück. Später kam er in den großen Generalstab und in
den Generalstab des 4 . Armeekorps in . Magdeburg . Von
1886—88 kommandierte er die Züllichauer Ulanen , worauf
er bis 1892 Chef des Generalstabes des 10. Armeekorps
in Hannover war . Hierauf kommandierte er die 9 . Ka¬
vallerie -Brigade in Glogau , war dann von 1894—96 Ober-
qnartiermeister im Großen Generalstabe und bis zur
Uebernahme des 10. Korps Kommandeur der 2. Division
in Insterburg . General der Kavallerie v . Stünzner wurde
am 11 . November 1839 in Frankfurt (Oder ) als Sohn des
nachmaligen 'Ehefprästdenten der Oberrechnungskammer
v . Stünzner geboren.

* Postpersonalien . Der Postgehilfe Martens ist von
Elsfleth nach Olderrburg versetzt worden.

* Das dritte Hofkapellkonzert findet am 11 . Dez , statt.
An Stelle der erkrankten Geigerin Fräulein Gabriele Wie-
trowetz tritt Fräulein Palma von Paszthory aus
Wien , eine Lieblingsschülerin Joachims , aus.

* Naturwissenschaftlicher Verein . Der öffentliche Vor¬
trag des durch seine Reden und Schriften in weiteren Krei¬
sen bekannt gewordenen Predigers an der Rsmbertigemeinde
in Bremen Fr . Stendel über „Wissenschaft und
Religion" findet , wie noch einmal bemerkt sein möge,
Freitag abend 8Z4 Uhr (also nicht, wie die früheren Vor¬
träge , um 8 Uhr ) in der Aula des Gymnasiums statt . Es
dürste lebhaftem Interesse begegnen , wie sich dieser Geist¬
liche mit der mo n i st is ch en R e li g i o n auseinandersetzt.
Alles Nähere im Inseratenteil.

men , und der Erfolg übertraf daher alle Erwartungen . In
Leipzig wurde Farina zu einem Herrenabend eingeladen
und von einer Tänzerschar , die sizilianische Volkstracht
trug , mit einem lustigen italienischen Liede begrüßt . Ge¬
genwärtig arbeitet Farina an einem merkwürdigen Roman:
die ganze Handlung spielt im Jenseits , und die Katastrophe
tritt in dem Augenblick ein , in welchem der Held als Men¬
schenkind auf Erden geboren wird . So erzählt Gabrielli
im Triester „Piccolo "

. —
250 Kilometer Eisenbahn mitten im Ozean . Amerika

vollendet gegenwärtig ein gigantisches Werk ; es ist kein
Humbug , sondern greifbare Wirklichkeit . Die südliche
Spitze der Halbinsel Florida wird vor Ablauf von zwei
Jahren mit dem auf einer kleinen Insel gelegenen Kriegs¬
hafen Key - West oucch eine Eisenbahn verbunden sein.
Die Insel liegt nördlich von Habana und ist von Florida
250 Kilometer entfernt . Der Kriegshasen von Key-West
beherrscht mit dem Fort Jesferson aus der Tortugas-
Jnsel die Einfahrt in den 'Golf von M 'exiko uno schützt in¬
folgedessen Lie ganze südliche Küste der Vereinigten Staa¬
ten . Zwischen der Süöspitze von Florida und Key-West
liegen Hunderte von kleinen Jnselchen , 5ie der Riesen¬
brücke, welche als Basis dieser in der Welt einzig 'öa-
sieyenDen Eisenbahn geoachr fir, als natürliche Stützpunkte
dienen werden . Zwischen den Jnselchen errichtet man ans
ganzen Bergen von Steinen , die 150 Schiffe fast ohne Un¬
terbrechung von der Hudsonmündung herbeischleppen , hohe
Brückenpfeiler . Der Baukies ist in Florida selbst gefunden
worend , und den Mörtel liefert die deutsche Industrie.
Der Bau des grandiosen Werkes schreitet mit Riesenschrit¬
ten vorwärts . Drei Abteilungen von je 2000 Arbeitern
lösen sich von acht zu acht Stunden , Tag und Nacht , ab,
um die eisernen Pfähle einzurammen und die Brücken¬
pfeiler zu bauen ; dazu kommen noch große Lcharen von
Lastträgern , Hafenarbeitern , Ausladern nsw . Tie neue
Eisenbahn wird sich an die „ Florida East Coast Railwah"
anschließen und die Verlängerung der Eisenbahnen der
Ostküste der Vereinigten Staaten bilden . Diese Ostbahn
verbindet Boston , Newyork , Philadelphia , Baltimore und
Charleston , kurz , die wichtigsten Städte der Union . Man
braucht 'also kein Prophet zu sein , um dem Hafen von
Key-West eine glänzende Zukunft zu weissagen.

Telephorne unter Wasier . Ein .Belgier namens Deb-

* Missionsinspekto -r Schreiber aus Bremen hielt am
Mittwochabend in der Aula des Seminars in einer zahl¬
reichen , vom Vorstand - der Norddeutschen Missionsgesell --'
schaft einberufenen Versammlung einen hochinteressanten
Vortrag über die Entwicklung des Schulwesens in den
deutschen Kolonien , besonders in Togo . Daß die Schulen,
sowohl die Regierungs -, wie die Missionsschulen , Träger
großer Kulturausgaben sind , das mußte jedem einleuchten
und klar werden , der den fesselnden Ausführungen des
Redners lauschte und die reiche Mannigfaltigkeit der wett
über 100 schönen Lichtbilder an seinen Augen vorüber¬
ziehen ließ . Pastor Wilkens gab in seinen Begrüßungs¬
worten der Freude Ausdruck , ein so zahlreiches Publi¬
kum versammelt zu sehen , und begrüßte dies als ein
Anzeigen dafür , daß man anfange , der Missionstätig¬
keit mehr Interesse entgegenzubringen als früher ; gewiß
nicht mit Unrecht.

X Die Weihnachtsbescherung armer Kinder seitens des
Wirtevereins findet Montag , den 23. Dezember , nachmittags
5 Uhr , im „ Kaiserhos " statt . Es kommen etwa 80 Kinder in
Betracht . Die Bescherung ist diesmal wieder eine öffent¬
liche ; im vergangenen Jahre war dies nicht der Fall . Zu
bedauern ist, daß ein Betrag von 400 der alljährlich zu
dieser Veranstaltung von einem größeren Verein gestiftet
wurde , in diesem Jahre nicht eingegangen ist, da der Verein
laut Beschluß diese Summe sistiert hat . Hoffentlich hebt der
betr . Verein im nächsten Jahre diesen Beschluß wieder auf,
denn mit dieser Summe konnte der Wirteverein alljährlich
einer großen Anzahl armer Kinder eine schöne Weihnachts¬
freude bereiten.

* Am Hasen herrscht noch immer ein flotter Schiffsver¬
kehr. Augenblicklich löschen der Dampfer „Stadt Olden-
bürg " eine Ladung Kohlen und der Danipser „ Edith " eins
Ladung Holz . Außerdem liegen noch eine Anzahl Segel¬
schiffe und ein Bockschiff in Löschung. Die beiden Kräne
sind besonders in Anspruch genommen und können dem Ver¬
kehr nicht genügen . Besonders empfindlich wird dieser
Uebelstand , wenn die über See eintrefsenden Dampfer nur
deswegen stillliegen müssen, weil die Dampfkräne von den
Flußschiffen in Anspruch genommen werden . — Die große
schwimmende Dampframme ist gestern nach Bremerhaven
abgegangen.

Die hiesige Firma Hegeler L Ehlers , Pianoforte¬
fabrik , hatte sich, wie sie uns schreibt, die Aufgabe gestellt,
einen Flügel herzustellen , welcher den Preis von 1000 nicht
überschreitet , dennoch aber alle Eigenschaften in sich birgt,
die man von einem erstklassigen Instrument notwendiger¬
weise zu fordern berechtigt ist . Diese sind in erster Linie
edler , kräftiger Ton und leichte elastische Spielart , verbun¬
den mit solidester Bauart . Der Flügel ist nun soweit fer¬
tiggestellt , daß er dem Handel übergeben werden kann . Dis
Verfertiger werden das erste Instrument dieser Konstruk¬
tion am nächsten Sonntag in der „ Rudelsbur g

" dem
Volksunterhaltungsabend zur Verfügung stel¬
len , um gerade in diesem Saal , der keine besonders gute
Akustik aufweist und bei Volksunterhaltungsabenden mei¬
stens recht gut besetzt ist, auszuprobieren , ob dieser Flügel
tonlich auch für mittlere Konzerte genügt . Der Flügel ist in
solch kleine Teile zerlegbar , daß er auch auf der schmälsten
und . niedrigsten Treppe transportiert werden kann . Der¬
selbe nimmt in : Salon wenig mehr Platz ein wie ein Piano,
dabei sind alle Formen und Eigenschaften eines modernen
Flügels gewahrt . Die Deckelstellung ist der Neuzeit ent¬
sprechend, wodurch es keine Links - und Rechtsstellungsunter¬
schiede mehr gibt . Durch die Voranzeige , in welcher dis
Firma die Fabrikation dieser Flügel anzeigte , sind bereits
soviel Bestellungen darauf cingelaufen , daß die Firma sich
veranlaßt sah , gleich 14 Stück davon in Arbeit zu geben, und
seit Oktober bereits ihr ganzes Personal mit Ileberstunden

baudt hat , wie ans Antwerpen berichtet wird , mit einer
Taucherkleidung , die ihm gestattet , vom Meeresgrunds
ans mit den an Land befindlichen Personen zu sprechen,
sehr interessante und bündige Versuche gemacht . Äeußer-
lich sieht die neue Täuchertracht genau so aus , wie dis
Taucheranzüge , die jedermann kennt ; im Helm aber ist
in sphr geschickter Weife ein telephonischer Apparat an¬
gebracht ; dieser Apparat steht mit einem außerhalb des
Wassers befindlichen Apparat in Verbindung . Ein hol¬
ländischer Journalist hatte mit dem Erfinder , der sich
ans dem Meeresgründe befand , vom Lande aus eine
Unterredung und konnte jedes Wort deutlich ! verstehen.
Das große Verdienst der Erfindung besteht darin , daß
in Zukunft der Taucher nicht jedesmal genötigt sein wird,
sich hinau ^ iehen zu lassen , wenn er mit seinen auf dem
Wasser oder am Lande befindlichen Gehilfen wird spre¬
chen wollen . Dieses Hinaufziehen verursacht nicht nur
bedeutende Zeitverluste , sondern ist für den Taucher auch
wegen des plötzlichen Wechsels des atmosphärischen Drucks
sehr gefährlich.

Kultusmiinister und Seminarist in gleicher Verdammnis.
Unter vorstehender Ueberschrist teilt die „Päd . Ztg ." fol¬
gendes heitere Vorkommnis aus dem Leben Kaiser
Friedrichs mit : Am 18. März 1880 besuchten , so erzählt
Schulrat Schnitze in seinen Lebenserinnernngen , Kaiser
Wilhelm I . und der Kronprinz die im Jahre vorher er¬
öffnete Turnlehrerbildungsanstalt auf dem Seminar-
grnndstück Friedrichstraße 229 zu Berlin . Der Kronprinz
traf vor dem Kaiser ein , wurde vom Kultusminister von
Puttkamer empfangen , begab sich aber sofort zu dem
Seminardirektor Schultze und den Seminarlehrern und
Seminaristen , um mit ihnen zu plaudern . Dabei entwickelte
sich

'folgendes interessante Gespräch : Der Kronprinz er¬
zählte : „Ich dachte soeben , als ich bei dem Friedrich
Wilhelm -Gymnasium vorbeifuhr , an meinen alten Lehrer
Schellbach . Ter Mann hat große Verdienste , hat ja die
Sonnenwarte ins Leben gerufen . (Zu einem der Semi¬
naristen , Horn ) : Wo liegt die Svnnenwarte ? Waren Sie
schon dort ? (Schweigen . ) Sehen Sie , das haben Sie
nickt gelernt . Das Institut heißt ja jetzt anders .

" —
Minister v . Puttkamer : „ Astrophhsikalisches Institut .

" —
Kronprinz : „Richtig , das gehört ja zu Ihrem Ressort.
Maren Sie Mon dort , Exzellenz ?" Minister : „Nein,



; .
arbeiten läßt . Durch obiges dürfte der Beweis erbracht fein,
daß in Musik treibenden Kreisen das Bedürfnis vorliegt
nach dem Erwerb eines leicht transportablen Flügels , der
wenig Platz einnimmt und dabei nicht teurer wie ein Pia-
nino mittlerer Preislage ist.

* Arbeiter -Bild -ungsverein . Am Dienstagabend trug
Herr Ruf et er sin den oberen Räumen des Vereins-
Hauses vor einem aus Damen und Herren bestehenden
Publikum eigene Dichtungen ernsten und heiteren In¬
halts vor und erntete damit reichen Beifall . — Am Sonn¬
abend nächster Woche wird Herr Lehrer Meinen im
Saale des Vereinshauses einen Lichtbildervortrag über
die Schweiz halten , woraus schon jetzt aufmerksam ge¬
macht wird.

Gewerbegerichtswahl . Bei der gestern abend stattge¬
fundenen Wahl der Beisitzer zum Gewerbegericht wurden als
Arbeitgeberbeisitzer Hosschlossermeister Busse, Schneidermei¬
ster Neubert und Tischlermeister Millers wiedergewählt . Als
Arbeitnehmerbeisitzer wurden gewählt Transportarbeiter
Beester , Tischler Hoopts , Klempner Mengers auf vier Jahre,
Maler Heimers und Tischler Horstmann auf zwei Jahre.
Abgegeben wurden seitens der Arbeitgeber 70 Stimmzettel
(1905 : 20)/ seitens der Arbeitnehmer 160 Stimmzettel
(1905 : 170).

X . Der gestrige Wochenmarkt war wieder mit Lebens¬
mitteln aller Art gut beschickt . Kohl war in allen
Sorten zu verschiedenen Preisen zu haben . Kartoffeln koste¬
ten 1—1,10 der Scheffel , Steckrüben 10 F , Wurzeln 1 --E.
Das in guter Qualität vorhandene Obst kostete 3—5 -ckk der
Scheffel . Die Preise für Fleisch scheinen teilweise zurückzu¬
gehen . Rindfleisch zum Kochen kostete 76 L , zum Braten
bis 1 Schweinefleisch 66 ^ , Karbonade 75 F , Kalbfleisch
70 Z , Keule 75 F , Hammelfleisch 60 F . Geräucherter
Schinken kostete im ganzen Stück 1,10 -ckk, im Anschnitt 1,60
Mark , Karbonade , geräuchert , 90 -Z , Speck 76—80 -Z , Plock-
wursi 1,20 -F , frische Mettwurst 90 Z , Kochwurst 70 Z , Le-
Lerwurst , Sülze und Rotwurst waren von 60 Z an das Pfund
zu haben . Die zum Grünkohl nötige Pinkel war in verschie¬
denen Preislagen zu haben . Fette Gänse , die in einer recht
großen Auswahl an den Markt gebracht waren , wurden
durchschnittlich mit 70 Z das Pfund bezahlt . Enten kosteten
je nach Qualität 2—3,50 -ckk. Suppenhühner waren schon
von 1,50 an zu haben , Tauben zu 50 und 60 F das Stück.
Der Wildmarkt war mit Hasen reichlich beschickt : der Preis
schwankte zwischen 2,60—4 Butter kostete 1,20—1,25 -F.
Eier , die jetzt recht sparsam werden , kosteten 1,30 -F . Scha¬
lotten kosteten 30 -H das Liter , Sellerie 20—30 F . Die
Auswahl in Blumen war bei mäßiger Preisstellung der
Jahreszeit entsprechend eine recht gute.

X . Der gestrige Schweinemarkt war trotz der großen
Zufuhr nur flau . Die Preise , die in letzter Zeit im Rück¬
gang begriffen waren , scheinen augenblicklich festzustehen.
Kleinere Ferkel kosteten durchschnittlich 1,25 -lk die Alters¬
woche. Futterschweine waren in verschiedenen Preislagen
zu haben . Fette Schweine kosteten 42 pro 100 Pfund Le¬
bendgewicht.

.
* Italienische Kapelle . Seit dem 1 . d . M . konzertiert

die italienische Kapelle „Erminia " unter der Direktion des
Herrn G . Zecchini jeden Abend mit großem Erfolge in den
unteren Räumen des Hotels zum deutschen Kai -
ser, Inh . Paul Lochmann . Dre Kapelle bestcht aus
7 Damen und 2 Herren.

* Eversten , 3. Dez . Der Zimmermeister F . G . Hase r-
ka m p zu Eversten I der kaufte sein zu Eversten an
der Hundsmühler Chaussee betegenes , erst vor einigen
Jahren neu erbautes Wohnhaus nebst za . 2 Scheffelsaat
großem Garten an den Eisenbahnarbeiter F . G. Lüers
zn Eversten IV für den Preis von 7100 Mark mit Antritt
zum 1 . Mai 1908 . Vermittelt wurde der Verkauf '

durch!
den Rechnungssteller Georg Schwarting zu Eversten . —
Der Landmann Hinrich Arnken zu Eversten verkaufte
von seiner zu Eversten I an der sogen , tzeinrichstrahe be¬
logenen Besitzung einen Bauplatz zur Größe von reichlich
2 Scheffelsaat an den Lehrer Diedrich Wieling daselbst
für den Preis von 1000 Mark pro Scheffelsaat . Herr W.
beabsichtigt dortselbst einen Neubau anszuführen , womit
schon in allernächster Zeit begonnen werden wird . Der
Verkauf wurde vermittelt durch den Rechnungssteller G.
Schwarting zu Eversten.

* Varel , 4 . Dez . Am Sonntag , den 8 . , und Montag,
den 9 . Dezember , findet im Hotel Schütting zum Besten
des Vaterländischen Franenvereins ein
großes Wohltätigkeitsfest, nach Art eines

aber ich Habe mir längst vorgenommen , hinzufahren .
"

Kronprinz : „Da haben wirs , auch noch nicht !"
Edisons Gußhaus . Aus Newyork wird berichtet : Es

scheint in der Tat , als ob es Edison gelungen wäre , das
Problem eines bequemen und billigen Wohnhauses für die
ärmeren Klassen zu lösen. Seine Häuser werden in Eisen¬
formen buchstäblich aus Zement gegossen, und das Verfahren

' bietet die Möglichkeit , ein dreistöckiges, vollkommen feuer¬
festes Haus innerhalb 24 Stunden zu errichten . Die Guß-
sorm für ein Haus würde übrigens nur etwa 100 000, die
übrige Maschinerie kaum 60 000 kosten, und mit diesen
Apparaten könnte eine unbeschränkte Zahl von Häusern er¬
richtet werden . Inzwischen hat Edison einen interessanten
Entschluß gefaßt . Er plant , in diesem Winter die nötigen
Gußformen und Apparate zu konstruieren , mit denen er nach
einem bereits vorhandenen Modell ein großes Gebäude in
zwölf Stunden errichten will . Nach sechs Tagen werden die

» Gußformen entfernt , und das Haus wird fertig dastehen , mit
Treppen , Bad usw . ; nach sechs Tagen Trocknen kann das
Haus bezogen werden . Die Kosten werden nur 4000 be¬
tragen.

Ein Modell des alten Roms . Für den Besucher Roms , der
nicht zu langen Studien Zeit hat , ist es schwer, die Gestalt
des alten antiken Roms , über die sich soviele andere historische
Schichten gelagert haben , zu erkennen . Eine Arbeit des
Professors Marcelliani wird nun , wie aus Rom gemeldet
wird , diesen langgehegten Wunsch der Romfahrer endlich be¬
friedigen und ein anschauliches Bild des ursprünglichen
Roms vor Augen stellen. Marcelliani hat in seinem Atelier
in der Nähe des Forums ein fein ausgeführtes Tonmodell
des alten Roms vollendet , wie es zur Zeit der Kaiser aus¬
sah . Ein Besuch des Ateliers wird nun für den Touristen
genügen , um sich im modernen Rom über die Lage der alten
Stätten zu orientieren und ihm das Verständnis für die
Schönheiten der „Königin der Städte " zu erleichtern.

Jahrmarktes, statt . Viele fleißige Hände regen sich
bereits , um den Saal durch Guirlanden festlich zu schmücken.
Reizende , geschmackvolle Buden laden zum Kausen oder zum
behaglichen Ausruhen bei Speise und Trank ein . Ans den
Galerien werden Überraschungen und Belustigungen ver¬
schiedener Art geboten . Ausführungen heiterer und ern¬
ster Art tragen zur Unterhaltung bei . Etwa hundert junge
Damen und Herren haben sich bereitwilligst in den Dienst
der guten Sache gestellt . Das Fest , welches um 4 Uhr durch
einen Prolog , gedichtet von Albert Träger, eröffnet
wird , verspricht in allen Teilen einen guten Verlauf zu
nehmen . Hoffentlich wird der Ertrag , der für einen so
wohltätigen Zweck bestimmt ist, ein reichlicher sein!

e. Delmenhorst. 3 . Dez. Das 3 . Stiftungsfest des In stru¬
mentalverein s war wieder einmal ein voller Erfolg ; es
ist eine Freude , zu sehen , mit welch innerer Anteilnahme und
Hingabe unsere Dilettantenschar bei der Arbeit ist und mit
welch gutem Gelingen ein musikalisch hochstehendes Programm
absolviert wird . Jedem Genre wußte man gerecht Zu werden:
Schuberts Andante aus dem D-moll-Quartett in vornehm abge¬
klärter Ruhe und absoluter Reinheit , Beethovens Scherzo aus
dem Septett und Boccherinis Menuett witzig -graziös in ent¬
sprechendem Tempo, Wagners Tannhäusermarsch in wuchtig im¬
posanter Fülle . Die Musik im zweiten Nichtklassischen Teile gefiel
ebenso sehr, nicht zum wenigsten die Konzertpolonaiss G-moll
des Dirigenten H. Thöle, die sich sowohl durch, Originalität in
der Erfindung wie durch interessante Instrumentation aus¬
zeichnet . Das sehr zahlreich erschienene Publikum konstatierte
neben der erweiterten Besetzung sjetzt Streichqnintett — 16 bis
18 Streicher — 1 . Flöte, 2 . Flöte , Piccoloflöte, Glockenspiel,
Klarinette , Harmonium, Klavier lhändig ) ein ungemein ruhiges,
exaktes Zusammenspiel und verständnisvolles Eingehen auf die
Absichten des Dirigenten , der seinem Orchester ein ebenso
sicherer wie anregender Führer ist, und quittierte über die Dar¬
bietungen mit so starkem Beifall , daß verschiedene Stücke
eigentlich hätten da capo gespielt werden müssen . — Der Klavier¬
solist Herr Kreutziger, Mitglied des Vereins , spielte zwei Cho-
pinsche Sachen, Mazurka H -moll und Polonaise A°dur ; die Ma¬
zurka, ein gerade nicht sehr dankbares Stück, wurde feinsinnig
herausgebracht, die Polonaise mit großer Bravour angesaßt und
glanzvoll dargeboten. Der große Konzertflügel von Hegeler
und Ehlers kam den Absichten des Vortragenden durch seine
imposante Klangfülle sehr entgegen. — Alles in allem: ein gutes
Programm , eine glatte Ausführung , die zwanglos-feine Ball-
fröhlichkeit , die tatkräftige Unterstützung des musikliebenden
Publikums von Delmenhorst und Umgegend sreichlich 150 pas¬
sive Mitglieder ) : ein guter Wechsel auf die Zukunft. (In diesem
Jahre gibts doch auch wieder einen Familienabend?) — Hoffent¬
lich gestalten sich die Verhältnisse im Oldenburgischen Jnstru-
mentalverein bald ähnlich günstig wie in Delmenhorst. (Nach¬
schrift der Red.)

vm . Hengsterholz, 3 . Dez. In einer in Friedrich Segelkens
Wirtshause abgehaltenen Versammlung beschloß der Radfahrer¬
verein „All Heil "

, im Februar einen Ball bei Gastwirt
Kieselhorst in Hanstedt abzuhalten. Man kam dahin überein,
eine Weihnachtsfeier eventuell mit dem hiesigen Schützenverein
zu veranstalten, und zwar im neuerbauten Saale des Gastwirts
Friedrich Segelken. Herr H . Bernett , der erste Vorsitzende des
Schntzenvereins, erklärte, daß der Schntzenverein der geplanten
Feier sehr sympathisch gegenüberstehe.

V. Ü . Eutin , 3 . Dez. Der Stadt Eutin sind wieder zwei
letztwillige Schenkungen zugefallen: Die verstorbenen Ge¬
schwister Rangiger vermachten 5000 ^ für die Verschönerung
der Stadt und 1000 X für das Jnlienhospital . Der Gemeinde¬
rat beschloß heute die Annahme der Schenkungen. _

24. Vollversammlung
cker yamlelslrammer

II.
Sachverständlgenkammer für Werke dier bildenden

Künste und der Photographie.
Prof . Dr . Dursthoff referiert zu dem Gegenstand und

fetzt die Gründe , die für und gegen die Errichtung einer eige¬
nen Sachverständigenkammer sprechen, eingehend auseinan¬
der . Eine eigene Kammer würde zwar wenig zu tun haben,
aber so lange sie nicht in Tätigkeit trete , entständen ja auch
keine Kosten.

Die Versammlung schloß sich der Auffassung des Groß¬
handels - und Jndustrieausschusses an . (Siehe gestrige
Nummer .)

Informationsreise der kaufmännischen Fortbildungs¬
schullehrer.

Konsul Thhen - Brake hat den Antrag gestellt, die Handels¬
kammer wolle dahin wirken, daß ihr von der StaatZregiernng
die Mittel — es werden für die jetzt bestehenden sieben Schulen
bis zu 1000 .L erforderlich sein — bewilligt werden, um den
Lehrern an den kaufmännischenFortbildungsschulen in höherem
Maße , als dies bisher der Fall ist, die Möglichkeit zu Infor¬
mationsreisen zu verschaffen . Sollten staatsseitig diese Mittel
nicht bewilligt werden, so beantragt Herr Thyen:

Die Handelskammer wolle bis auf weiteres aus eigenen
Mitteln alljährlich einen Betrag in ähnlicher Höhe zu
gleichem Zweck bereitstellen.

Der Geschäftsausschußhat über diesen Antrag beraten und
empfahl Berichterstatter der Versammlung, zu beschließen ) an
das Großh . Staatsministerium das Ersuchen zu richten, für den
von Herrn Thyen angeregten Zweck 1000 F . zu bewilligen. Ein
Zuschuß der Handelskammer erscheint dagegen dem Geschäfts¬
ausschuß nicht angängig.

Geh. Ober-Reg.-Rat Dr . Driver führt aus, es beständen
nicht 7, sondern 6 kaufmännische Fortbildungsschulen. Im übrigen
weise er darauf hin, daß die Regierung bereits 5000 X für die
Fortbildungsschulen bewilligte, die teils für Informationsreisen
verwendet würden. Die Regierung werde die Position im
nächsten Jahre noch um 1000 ^ erhöhen. Es sei also zweifelhaft,
ob zu empfehlen sei, den erwähnten Antrag zu stellen , wo die Re¬
gierung schon aus eigener Initiative vorgehe.

Konsul Thyen - Brake hob den hohen Wert der Jnfor-
mationsreisen hervor.

K .-M . Eilers und Gramberg - Oldenburg erinnern
an den Vortrag des Direktors Dr . Mehner , über den wir am
Sonnabend ausführlich berichtet haben. Herr Gramberg er¬
klärt , daß Dr . Mehner dem Gedanken sympathisch gegen¬
überstehe, für die kaufmännischenFortbildungsschullehrer Fort¬
bildungskurse einzurichten, in denen Mittwochs und Sonnabends
Unterricht erteilt werde . Er bittet um Bewilligung der
Summe , jedoch dem Anträge hinzuzufügen „und für Aus-
bildungszwecke"

K .-M . Dinklage- Oldenburg befürwortet den Antrag
ZLHtze» warm; «r bittet Geh . Ober-Reg.-Rat Dr . Driver» bei der

Regierung
vielleicht 10000

eine höhere Summe für die FortbildungsschuleSumme
einzutreten.

Geh. Ober-Reg.-Rat Dr . Driver weist darauf Hst, ^
für die Informationsreisen keine besondere Position geschaffen
werden könne, er will aber gern dafür eintreten , daß die Np.
gierung bei der Bewilligung von Mitteln für die Fortbildung^
schulen die Informationsreisen im Auge behält.

Besichtigungsreisender Schüler von kaufmännischen
Fortbildungsschulen.

In der Vollversammlung vom 11 . Januar 1907 ist über ein«
Antrag des Herrn Eilers auf Gewährung von Prämien stix
die besten Schüler der kaufmännischen FortbildunMchulen
handelt worden. Die Vollversammlung hat damals die Auge-
legenheit an den Großhandels- und Kleinhandelsausschuß zurück,
verwiesen. Der Großhandels - und Jndustrieaus.
schuß sprach sich gegen die Gewährung von Prämien an die
Schüler der kaufmännischenFortbildungsschulen ans . Dageg^
hält er es für wünschenswert, den kaufmännischenFortbildunĝ,
schulen und den Schülern der kaufmännischenAbteilung der ge.
werblichen Fortbildungsschulen Mittel zur Verfügung zu stelle«
wodurch den Schülern die Besichtigungvon Museen, von groß«
industriellen Unternehmungen, Hafenanlagen usw . ermöglicht
wird . Der Kleinhandelsausschuß hat sich infolgedessen
nochmals mit der Angelegenheit beschäftigt und sich st , seiner
Mehrheit ebenfalls gegen die Gewährung von Prämien für Li»
besten Schüler ausgesprochen.

Die Kammer schloß sich dieser Auffassung an.
Berücksichtigungder heimischen Industrie seitens de?

Staates.
Der Gewerbe- und Handelsverein in Oldenburg ersuchte di

Kammer, an die Oldenburgische Staatsregierung das Ersuch«
zu richten:

„ ihr untergeordnete Behörden anzuweisen, Anschaffung«
— gleiche Leistungsfähigkeit vorausgesetzt — in erster Linie
oldenburgischen Gewerbetreibenden zuznweisen."

Veranlassung zu diesem Ersuchen hat ein Vorkommnis in
letzter Zeit gegeben, bei dem die Regierung nach Ansicht des
betreffenden Firmeninhabers dem oben ausgesprochenen Grund¬
satz nicht genügend Rechnung getragen hat.

Geh. Ober -Reg.-Rat Dr . Driver weist darauf hin, daß die
Staatsregierung im Januar Anweisungen erlassen habe, die die
Bestimmung enthielten, daß die Bewerber des Inlandes
denen des Auslandes gegenüber vorzuziehen seien . Unter In-
land habe man in diesem Falls zweifellos Deutschland zu ver-
stehen . Im übrigen halte er es für gefährlich, die Bestimmung
auf Oldenburg auszndehnen.

K .-M . S tukenberg - Delmenhorst machte darauf auf¬
merksam, daß es zu sehr unangenehmenKonsequenzen
führen könne , wenn jeder Kleinstaat sich derart einkreise . Es
würde dann bald dahin gekommen sein , daß die Delmenhorst«
Linoleumindnstrie nur noch für Oldenburg arbeite.

Der Großhandels - und Jndustrieausschuß wird sich noch ein¬
mal damit beschäftigen.

Festlegung des Osterfestes.
Die Kammer sprachsich nach dem Referat des Syndikus Pros.

Dr . Dursthoff, in dem Redner darauf hinwies, daß fast
allgemein der zweite Sonntag im April für das Osterfest ge¬
wünscht werde, für die Festlegung des Osterfestes aus.

K .-M . B u r m e st e r - Nordenham regte an, dahin zn
wirken, daß bei Festlegung des Osterfestes der Termin möglichst
spät gelegt werde. Mit dem Osterfest eng zusammen hänge das
Fischgeschäft , das leicht darunter leide , wenn das Osterfest jil
früh gefeiert werde.

Eine Entscheidung darüber , ob die Errichtung einer
Kammer für Handelssachen

beim Großh . Landgericht in Oldenburg zu empfehlen sei, wurde
noch nicht getroffen, da auf eine Anfrage beim Landgericht, wie¬
viel Rechtsfälle sich im Laufe der letzten 5 Jahre ereignet haben,
die der Kompetenz einer Kammer für Handelssachen unterlege«
haben würden, eine Antwort noch nicht eingegangen ist.

Wahl.
Konsul M a h l st e d t - Oldenburg wurde als Mitglied für

den Vorstand der kaufmännischenFortbildungsschule in Olden¬
burg wiedergewählt.

Hinterbliebenensürsorge für Privatbeamte.
Der Deutsche Werkmeisterverband in Düffeldorf übersandte

der Kammer eine Schrift zur Frage der staatlichen Pension^
Versicherung der Privatangestellten . Das Heft enthält eine Reihe
von Gutachten bekannter Autoritäten . Der Verband ersuchte die
Kammer um ihre Unterstützung bei den Bemühungen, die not¬
wendige Pensions - und Hinterbliebenensürsorge der Privat-
beamten baldmöglichstdurchzuführen.

Es wird der Kammer vorgefchlageN , eine Kommisswn
zu bilden , die die Frage zu prüfen hat.

K. -M . Stukenberg -Delmenhorst führte aus , es sehe
zwar nicht modern aus , wenn man gegen eine solche
sozialpolitische Einrichtung spreche, er könne aber trotz¬
dem nicht umhin , zu erklären , daß er sich von der Prwat-
beamtenversicherung nicht allzuviel verspreche . Es ser da¬
von die Rede gewesen , 10 Prozent des Gehalts als
trag zu erheben . Gegen einen solchen Vorschlag habe sich
schon ein Sturm der Entrüstung erhoben . Redner glaum
nicht einmal , daß 10 Prozent genügen werden , eine eini¬
germaßen leistungsfähige Versicherung zu schaffen ; w
werde vielleicht ebenso leistungsunsähig werden , tme ow

österreichische Versicherung . Er würde sich freuen , wenn
die Bedenken nicht zutreffend sein würden - Eine Rem
von Unternehmungen , Unter anderen seine Firma,
ten mit Privatversicherungsgesellschaften Verträge aog
schlossen/durch die ihre Beamten sichergestellt seien-

K . -M . Gramberg -Oldenburg empfiehlt die Bildung
einer Kommission gerade aus den vom Vorredner e

wähnten Gründen . Es könnte durch die Tätigkeit o

Kommission Material herbeigeschafft werden , wodurch o
Wert oder Unwert der Versicherung nachgewiesen wer-

K .-M . Bankdirektor Jaspers stimmt mit Herrn Stu en'

berg überein . Er hat sich seit einer ganzen Reihe v

Jahren mit der Privatbeamtenversicherung beschäftigt
hat die Ueberzeugung , daß sie den Erwartungen acht en

sprechen wird . Es habe wenig Wert , daß man esne N ,
Mission ernenne , die sich mit der Materie zu beschaff g
habe , da man keine Hilfskräfte habe , die der KommM
bei der Beratung dieses wichtigen Gegenstandes nur

zur Seite stehen können.
Die Versammlung sprach sich gegen dre Bn

der Kommission aus.
Beitritt zum Verbände reisender Kaufleute.

Die Vollversammlung beschloß , dem Verbände rep ^
Kaufleute Deutschlands mit einem Jahresbeiträge von
als Mitglied beizntreten.

(Schluß folgt .)



Am Freitag , den 6. Dezbr . 1907,
abends Uhr, findet im

eine

Reut!. VekLÄllMlmig
statt.

Tagesordnung.
1) Die dem § 63 H. G. B . dro¬

hende Gefahr und unsere
Stellungnahme dazu.

Referent: Nei-r Ziedspius lloop.
2) Freie Aussprache.

Zahlreicher Besuch durch die beteiligten Kreise
ist unbedingt notwendig und erwünscht.
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Ortsgruppe Oldenburg i. Gr.

Anfangend am 7. Dezember:
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Sonntag , den 8 . d . Mts . , abends von Uhr an:
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MKt - Entree sre.
Hierzu ladet frdl. ein_ N . Krsrn sv.

lltziue Ismevv
kielekelckvi' aaä ^vstlssisede

laselientnoker,
Leilleu « Iiillvu-Iiivlwr

wil LolllsLllM,
Losekleuxttz lasedeutüvlier,

SkiävLv Irt8 «kvu1llv!l «r,
ll erre » - Lslisl -lüelior

mit duLleu Lsultz» g breitem
llodlsLiim,

karbixe8erren-8ÄliL-ViivLer
.7»xti-Inseli tzlllüebei-,Lillüer-lLseiieirliiefier,

8eku1-1üvber,
^Voiilteile iLsobentiielier

m LsvmvoUe u. Halbleinen.
Leiebaev äer liieker

in bester ^.uskükriMA

tsubsSzellssteilllerdreliaitrbsLteii
VerNeagiiSStell

empfiehlt als
praktisches Weihnachtsgeschenk

W . , Heiligengeiststr. 1.- utgl . des Rabatt - Sparvereins.

t. 8. öliger.
Achternstr . 17. Fernruf 38S,

° 'npfiehltsürWeihnachtsein-
zu alten niedrigsten

Preisen:
M ' Mcher in Linon, Batist.

L «nen re., weiß u. bunt-
tacker A°itertücher , Madeira-

^ "^ lsaumtücher u . s. w.
buch neuestem Muster-^ punktuch, billwst und sein.

k . Ü0M8M
bsuxestr. 80.

Zwei fast neue kupf . Pumpen
bill. z. verk. Haarenstr . 14a.
Grube zu leeren fürs Abholen.

Kl. Bahnbofstr . 4.

Hch -Lerkaus.
Harrierwurp . Der Zimmer-

Meister R . Michels daselbst läßt
Donnerstag,

den 1V. Dezbr . ,
nachm , präzise 2 Uhr,

auf der Bau der Frau Witwe
Ohmstede zu Harrierwurp45 Eichen,
teilweise äußerst starke u . lange
Stämme bis zu 2,90 m Umfang,18 Ellern,

3 Eschen,
5 Birken

öffentlich meistbietend verkaufen.
Kaufliebhaber ladet freund-

lichst ein
Ovelgönne. Ed. Dethard , Aukt.

MM«
Kmken - mH LtkrikW

le. S. » ill Wiesklstcde.
Das Staatsministerium hat

mit Wirkung vom 1. Dezember
d . I . folgende Statutenänderung
genehmigt:

Der bisherige Wortlaut des
8 9 wird aufgehoben und erhält
derselbe folgende neue Fassung:

8 s.
Der Beitrag wird in den

ersten 0 Tagen eines jeden Mo¬
nats für den verflossenenMonat
gehoben.

Tritt ein neues Mitglied in
der Zeit vom 1 . bis 15 . eines
Monats einschließlich ein , so ist
für den betreffenden Monat der
volle Beitrag zu entrichten: er¬
folgt der Eintritt nach dem 15.
eines Monats , so ist der Bei¬
trag nur für die letzte Hälfte des
Monats zu zahlen.

Beim Ausscheiden eines Mit¬
gliedes aus der Kasse ist , wenn
der Austritt nach dem 15 . eines
Monats erfolgt, der volle Mo¬
natsbeitrag zu entrichten: beim
Ausscheiden eines Mitgliedes in
der Zeit vom 1 . bis 15 . eines
Monats einschließlich ist nur
für die erste Hälfte dieses Mo¬
nats der Beitrag zu zahlen.

Im Falle der Erwerbsun
fähigkeit werden für die Dauer
der Krankenunterstützung Bei¬
träge nicht gezahlt.

Dieses wird zur Kenntnis ge-
bracht.

Der Vorstand.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitag , d. 6. Dezember

d. I . , nachm . 4 Uhr. gelangen
im Auktiönslokale des Amts¬
gerichts Hierselbst:

I . 10 Sofas . 2 Sessel. 4 Pol-'sterstühle, 3 Tische , 1 Sofa¬
tisch, 1 Schreibtisch, 1 Luther¬
tisch, 1 Stubentisch m . Plüsch¬
decke . 1 Waschtisch , 1 Nacht¬
tisch, 19 Nippsachen, 17 Bil¬
der, 3 Spiegel , 1 Soigborte,
1 Paneelborte , 4 Wandteller,
1 Ampel, 1 Spiegel mit Kon¬
sole , 2 Realen . 5 Teppiche, 1
Rolle Kokoslaüfer, 6 Kleider¬
schränke , 2 Nachtschränke , 1
Salonschrank, 1 Spiegel-
schranr, 2 Warenschränke, 1
Eckschrank , 2 Kommoden, 2
Büfetts . 2 Trumeaux, 2 Verti-
kows , 1 Stummerdiener , 2
Tresen, 1 Ausstellungsschrank,
1 Ausstellungskasten, 3 Näh¬
maschinen, 1 NähMen , 2
Regulateure , 1 Warenreole , 1
Herrenfahrrad . 1 Wage, 12
Blechtrommeln. 3 Bettstellen
mit Matratzen , 2 Bettstellen
mit Betten , 1 Bett , 2 Bett¬
rahmen mit Matratzen, 2
Hobelbänke, 2 Blumenständer,
mehrere Bonbongläser, 11
Tortenteller , 9 Blechbüchsen
mit Bonbons , 1 Kasten mit
Schokolade, einige Pappkar¬
tons mit Zuckerringen, 1 Sack
Roggenmehl, 1 gold. Damen¬
uhr , 1 goldenes Armband, 1
goldener Ring , 1 Brache, 1
Serviettenring , 24 Kästen mit
Schlipsen u. 1 Partie Damen-
und Herrenhandschuhe

gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung. LSrbor,

Gerichtsvollzieher.
Bill. z . vk . 2t. Kleiderschr.. Kom-
moden u. Küchent . , neu.

_ Ebnernstr . 16.
Osternburg. Z« derk. 1 schw.

nahe am Kalben stehende Kuh.
Wirt Krmnland , Bremerch.

Z. vk. 1 fast n. Dampfmasch. nü
verschiedenen Treibsgchen.

16. »int-

Mpl - Vertretung
Svollllsvksiis SvdrsidwSdsl

LMt
-

W

Veste
Arbeit

« 11S
°- d?sr4U-

Lekrslbtlseke
mit nleärlZem,

. M17s
"- bl84A >̂

135,150 ^165om
breit

Preisliste kostonlktzl ^

Lekreiblisebe

I «, OIIlLX , LMtiiMme 4.

sseu ! Dsi » svZiörrsls k^ eu!
ist mein mit wirklieder Logeistei -ung sulAsoomlnenes selbsttätig rotierendes

WM ' 6ilr'i8lbaum - Diorama „Woiknaeiilsfrsulis" "WH
Oer Kindruck der küustlsnscb io berrlieber

l 'srbenprscbt snsgefükrtsi » Oemslds:
Oie Oedurt Lkristi , die Verbündung der Ongel

so die Hirten auf dem Leide , der Stern ru
Lstblebem , Vlsris and losspk sa der Krippe , dis
Weisen sus dem storgonlsode , der Oobgesang der
Ongsl , ferner eine grosse Lnssdl ernster und
beitsrer slomsnte aus dem Leben , dis selbsttätig
sm Leseksuer vorüber scbvvsbcn , ist ülbsr-
vvLI1ig <s » l! . ri . « It isl sirtsüsLI,
und sollte d-rs Obristbsum - Oioramn „ WeibnLcbts-
freude " sn lcsinem Weibnaedtsbaum feblsn , es
bringt wskre WeibNLübtsfreuds mit sieb . Kein
Lltilrsl ist so geeignet , die Keststimwung 2U er-
boksn , vis mein Lkristbsum -Oiornws „ Weiknaets-
frsude " . Lssedrelbung : Oss OkristbLum -OiorsmL
„Wöiknscdtsfreude " destekt aus drei absolut sicker
funktionierenden Apparaten , mit drei Serien 6s-
mälden ä 4 Stück , in 8s . also 12 Stück , dis sieb
selbsttätig um die dsLU gebärenden Lslsnosbsltsr
mit Oicktpfsnneden dreden und eine Zierde eines
ssden Isnnsndsumes bilden . — federn Ksrton ist
eins Oebrsuckssnveisung beigegsben . Oie An¬
bringung ist kinderleiekt und ubernedms leb für
siLkores Kunktionisren Volls Vsrsulls . Oss

(lkristbsuin -Oiorsms „Wsiknscdtsfrsude " ist unvervüstüek und ksnn ssdes Isdr visdsr benutzt
werden . — Oer kreis beträgt pro Ksrton mit drei kompletten Apparaten nur ÜMc . 1.80 und 20 ? f.
für korto bei Voreinsendung , Kscknskme 20 ks . teurer , federn Ksrton füge ick drei Oiebtplsnnedsn
2 ur Reserve gratis bei . — Sofortige Lesteilung ist drisgsnd su raten , ds bei der starken Kseb-
frsgs der Vorrat sednsll vergriffen sein wird . Vor minderwertigen Ksebsbinungea wird gewarnt.

V. Sokultre, Vromvll , SutMorstrsssv I/S.
Lrstss Lrsmer SpssisIgssekLft für Ldristbsumsekmuck , gegr . 1904,

8Z

Im Aufträge des Kapitäns
Garrels in Fünfhausen habe ich
dessen daselbst gelegene

MMW,
bestehend ans einem zu zwei
Wohnungen eingerichteten, im
besten Zustande befindlichen
Wohnhause, zum alsbaldigen
Antritt billig zu verkaufen.
Brake. A . Tegtmetzer, Rchstllr.

Die am

HMMs
'er

lillter Nr. 11
belesene herrschaftliche Be¬
sitzung . bestehend aus dem mas¬
siven , geräumigen Wohnhause
mit Anbau und Wagenremise,
sowie dem 33 Ar 42 Quadrat¬
meter großen schönen Garten,
steht mlt beliebigem Antritt zum
Verkauf.

Der Garten enthält ca . 100
schöne tragfähige Obstbäume
edelster Sorte.

Es ist geplant , entlang dem
Grundbesitze eine Straße zu
legen , und würden dadurch
mehrere schöne und wertvolle
Bauplätze abgetrennt werden
können.

Nähere Auskunft erteilt der
Unterzeichnete geru u. kostenlos.

Nadorst. D . G. Dieras.

Bequemer Polsterlehnstuhl zu
kaufen gesucht . Offerten mit
Preis unter S . 378 an die Exp.
dieses Blattes.

Butteldorf . Zu verk . ein «:
nahe am Kalbe» stehende Kuh u.
eine fette Ouene.

_ E . G. Uhlers.
GebraMte Bieneneinrichtung

zu kaufen gesucht . Vorhang ca.
3.2V Mtr . breit und 2,2ü Mtr.
hoch. Näh . hei Gastw. Stolle.

Holz - Mm
auf Gut Loy.

Rastede. Herr Geh. Oekouo-
mierat Funch auf Lot , läßt am
Mmch, 18. Dezember,

nachm . 1214 Uhr anfgd.,
auf dem Osterberg und im Ge¬
hege unmittelbar a . d . Chaussee:

>!rn. Wen -, Bußen -,
Birken- nnb Ncn-

aus dem Stamm,
eine Anzahl starke Akazien

nnb Pappeln,
3 starke Linben, einige

Wen v. Brennholz
auf Zahlungsfrist verkaufen.

Versammlung auf dem Oster¬
berg.

_ I . Degen, Aukt.
LIkk N8etis

lilingvlleitungen,
Hans - Telephon- Anlage» und
sämtliche Reparaturen werden
schnell und zuverlässigausgeführt.

Iriedr . Oblau,
Haarenstr ._

L <1 «rIrE,
hängendes Gasglühlicht, 42 °/e
Gasersparnis, zu Original-
Preisen zu haben der

Friedr. Oblau,
Haarenstr . 44s._

Zur Uebernahme von Garten-
pirrvneült licki

Der BaterlanWe
Aranen - Verein zn Varel

veranstalt am8 . und 9. Dezember
nachmittags von 4 Uhr ab" viel Schütting ein großes

ohltätigkeitsfest
in der Art eines Jahrmarktes,unter Mitwirkung von ca. 100
jungen Damen und Herren.

Interessante Sehenswürdig¬keiten , internationale Bedienungin den verschiedenen Buden,Cabaret , ausgeführt von besten
Kräften . — Eintritt 50 ohneder Wohltätigkeit Schranken zu
setzen. — Das Eintrittsgeld wolle
man abgezählt bereit hatten, da
an der Kasse nicht gewechselt wird.Um regen Zuspruch von nahund fern wird gebeten.

Eversten.
Am Sonntag , den8.Dezember

MMlkchltugs-
— MV . —

im „Schntzenhof zue Tabken-
burg" (D . Holze ).

Anfang 7 Uhr. Eintritt 20 PfgKinder unter 10 Jahren Haber
keinen Zutritt.

Das Komitee.

l. h. SSger.
Achternstr. 17 , Fernruf 38S,

empfiehlt zu alten billigen
Preisen:

Hemdentuche, Halbleinen,Leine«, Barchent. PiquechKöper,
Flanelle.

Damaste, Satins , Eattune,
Baumwollzeuge, 8V , 160, 136,

146, 166, 186, 266 vor breit.



Klassiker
in vorzüglichen Aus¬

gaben sind vorrätig.
— Verzeichnis-

mit Illustrationen und
Presen gratis.

j ^ oksnn knalleng
Haarenste. 8.

Zu verkaufen:
Meyers Universum od . Abb . u.

Beschreib , d. Sehenswertesten
u . Merkwürdigsten d. Natur u.
Kunst . Kplt . 5 Bde . Geb.
Statt 30 ^ nur 8.50

Langestr . l . Enns Bäktmann.
Z . vk. 1 Viusikwerk «Kalliope)

m . 14 W ., p. a. Weihnachtsg ., « .
1 Geige._ Mülllenstr. 10.

Verk . billig
m . unterlegd.
Schachspiel.

Guitarre -Zither
Noten , sowie

Nikolausstr . 7.
Drirlakermooe. Zu verk. ein

Biehkestel, Zither und Puppen¬
stube . Saudweg 22 s.

UeßMsMi ' u. TsMen»
-»srtemonnaies unrt

Agarren -ktuls.
vries- uns Lanknoten-

las ^ en » ZEretb - uns
MuKikmaxpen»

Markttsledsn » lyosen-
trSger. Tornister una
SAÄrrrtssÄrrn eie.

empfiehlt in großer Lluswaht

1 » d . IWen.

Nadorst. Zu verk. eine junge
tiedige Kuh.

Joh. Schnmacher, Scheideioeg.

M! ?
" L

'
.
-s

^ Als vnktis- e BeihuHtsgesßeM ^
empfehle:

Lehnstühle,
Puppenwagen,
Puppensportwagen,
Papierkörbe,
Arbeitsständer , Z

Zeitnngshalter , A

Bürstenkörbe ,
"

sowie alle Sorten Körbe und Matten,
ferner empfehle ich als

MUk- schönes Geschenk skr die Jugend "TMU
mein Zimmertüren-Tnrneeck.

Hinderiko Beerring,

rs

Aeuß . Tamm 23. Korbmacherei. Aeuß.
in bar.

Tamm 23.

kür 2 Rortionsn ksinlter Rlsilckbrübs. — Hur mit bockendem
Makler ru übsrZisßen. — Stets kriL xn Kuben bei

MlsrNs I ' Lsysi ' kungelt !-. 16.

kvioswr

ist ebl hoch¬
feiner , aroina-
tischer Magen¬
bitter -Likör.
LuZ . l .äkrr,

Kurwickftr .lS,
Wein - u.

Spirituossn-
Handlung.

Auch vorrätig
in den meisten
Delikateß - und
Kolonial war .-
Handlungen.

Liktfreik

0 . 8 . kr

U MWM VMM
kür dis Oüts äsr 8 kk86 Wsn Rabrlllats iü, daß

ÜKK868 5 pfg .- ksekpulver,
Kee8 k8 8parpuljk >ingpulvvr,
Ü66868 VLnüIinrueker
jl,r -rbsatzAebiet tägbck erweitern . RsLSpte Zratis.

Erinnerung an den morgigen

großen Mschverknuf
am Stau . Beginn früh 8 Uhr ; Ende mittags 13 Uhr.

Es wird in garantiert feinster Qualität angeboten:
la Angel - Schellfische . . . . a Pfund 25 H
la echte Rotzungen . . . . „ 30 ^
la große Zungen . . . . . „ 25 ^
la große grüne Heringe . . » 15
Irr lebendfrische große Weferstinte „
la große Bratschollen . . . „
la Jischkarbonade (delikat ) . „

Um regen Zuspruch wird höflichst gebeten.

20 .Z
20 H
35 ^

^ uZen

Na» lasse sick nickt beirren, sonäsrn
versücke ! dlan verveigsre kLIsckungen
unci gedrsucke kortan im eigenen

Interesse
>nm Leunert 's örMaat - q
VVasciiblaupapler o . n. p.
kr Louverts ru S un<110 pkennigoäer

^ eunert 's l^ ff-
IÖ8Ücke8 Wssekblau
USA" in keuteln L 5 Pfennig. -

Lein Lodensat? . -
Kein Umrükren äes Wassers nötig.
Oie Wsscke kann suk einmal geblaut
versen . pleclre sink ausgescklossen.

2um Lrsmen von Onrninen,
'sisek- unä

Sopbasckoner unä äsrgl .veriange man
üeaaert '8 Lrillallt -OrZme -kspier.
Wo nickt ekAallück, Nüster gegen

Porto ßrLtis unä kranko. Smal
ausgiebiger vie flüssige ErZmskarde.

Üadtzü in allen einsckl.QesckLkten
Lazios bei:

6 . W. Zvstlömann L 60.,
Olüendui -g i . Kr.

^iomüopalkks-
/ XfsMNlkilikll/Xß

KssvlilkelifskiAnIlfieirski rw
jeder Art Weißfluß , Nerven -, Unterleibs - ^
leiden , Llechren, Arätze, Folgen heimlicher ^
Gewohnherren , Negelstöcnng re . 2L. be- ^
handelt gründlich und gewissenhaft

5rau ll) p . kiAkZelkN . Z
ksmbura . keeverbskn Sü . 0 A

Biele Da,schreiben!

Ns -lsr -aisi -ttLel . Keusst. Setelog
IM. Kni^rskI. viel, ^ .or-ts u. Prot, gratis u. Ir.

LHochächfftk »»»» , »>/»L

LLZ .GLGrs .lG — LZ ? K .« GM . 7
Es ist erreicht!

Verlangt die sicherste Algier . Erfindung „Resorbiteur" ,
im In - und Auslande gesetzlich geschützt . Kein Gummi, k.
Bücher , k. Irrigator od. dergl . Stück 2 Mk. , jahrelang brauch¬
bar , mit Gratisaufklärung , gegen Nachnahme od. Voreinsendung ins

Betrages , lanch in Marken ). Nur zu beziehen v . Patent -Jnh . hygien.
clv.^ rieH Niistsrstlil 'üsaffs ZZ,Artikel unter „ Hygia " Postschließfach
Strengste Diskretion zugesichsrt.

MSttrLÄSSGM

(auch Hosemiässen ) beseitigt sofort
unt . Garantie . Auskunft gegen
Retourwärke . Kodöirs ^ <L» .,

Frankfurt a . Main , Nr . 32.

LW » St11 « Ns LSIurs
ohne Gaumenplatten , Krone » u.
Plomben aus Porzellan, ganz
zahnähnlich , und aus Gold.

Lrinknismis Aolliirtlelioi ',
— Oldenburg, La ngestr . 78 . —

Kijfeesemce,
Tgselsmice

in großer Auswahl,
neueste Formen n - Dekore.

MWmtmil
nrreicher Auswahl,aparteFormen

u . Tekore von 2 Mk . an.

6evrL 5töver.
Langestr . 75 _̂

D« enivenden sich bei
Ausbleiben be¬
stimmter Vor¬

gänge vertrauensvoll an Frau
R ktuscvnski . Türtcli I

(Schweiz ) , Löweustraße 55.
( Viele Tankschr . , Rückp . erb .) .

Poppenperülkell
ow . sämtl . Haararbeiten werden

sauber und billig angefertigt.
Otto Scheller . Haarenstr.

Eversten . Dem Arbeiter Hein¬
rich Pape in Friedrichsfehn habe
ich 4 Schweine in Fütterung ge¬
geben . vor deren Ankauf ich hier-
mit jeden warne . Heivr . Nidder.

Viel 6v ! ä 8PZP8N
3is beim Linlmuk,

wenn Sie umsonst
meinen neuesten

Ppsetilkalslog
verlangen über

— blülimasclünen —
IVascb - uns Wriaxmascbinen

vbren , vkrksttsn,
6olü - u. Silberwaren,
Watten , llevolver,

lescblngs,
Kusik-Instrumente,
- Harmonikas -

Oeigen , flöten, Iltbern,
—— Sprsebmssclilnen-
Wecker -Ukren v . Nb. l ,90 , n
kückel-kem . - „ „ „ 2 .75 „
vamen -llkren , , „ 4 ,50. „
Silder -ksm.-llbrsnm. üolüranü

von Nb . 6,90 an
frsiseliwlnßer „ „ 4 ,so „
liexulator -vkren „ „ 18,50 „
lllsktrisctte „ KS st?
lascbenlampen 82 kl.
kiLdükS KsZm8 . kMlSII. N.

kckweäterstrassodr . lg.

Kkiflklikr,
MhlSltslhillelt

in Nußbaum u . Eiche,

im.l
L Wiier,

Grünestraße.

0 ^ 0 VOMISKL
Aokliskerant Lr . Najekiät cles Kaisers uvä Königs

köfim w . 8 , ^ psnrö8i8vllv 815L88S 2l , llekbaus äer frisürleb -Strarre.

2u wLMMcsiSMscMkNirtt

smpksbls leb besonders dis tilgenden OigANPLstlNsiNlibst,
dis sieb in bübscb ansAsstattsten Kisten bekinden:

Ilorltla, Douguets , Kistcben 25 Stück mit Ringen N. 1 — d. Kist -beii
Veritss, Drillantss , „ 25 .. „ „ 1 .25

dUevc, Reines de Kspans , „ 25 „ okne RivAs 1 .8«
^ msliris. Rseepcionaies , „ 25 „ mit RinZsn 2—
Violants, Rs § . de pretersnoia , „ 25 .. „ 28«
LI Ladailero, ReAuliL espeeial , „ „ 25 „ ^ „ ,) 2 .8«

cspkiciosa. lZcmguets , „ „ 25 1k >k »k „ 2 .5» „
L ! keMv, Rssalia Sritanlea , „ „ 25 >k kk „ 3 — »»
? wra kreioriüS ) Imp ., „ » 25 ,, » 3 — »

Direkt importierte von « . 80 — bis Iß . 4008 . —- d. Isd-

keinstsr (Zualitätsn.

Kür Sacbssn sie . : 6LL 0 SVKkiicKL , v . m . b . II. . beiprig , Ksterstrasse 3.

Hkdmöurgische Spar - L Lerh-Mank
mit Aikialen

rn W ^ crks , DeLrnenHc >r ? sL , KöVsr ? , Lotzrrs , Wo ^ Sen-

Herm , irnö WrLHsLrrrsHcrVerit.

Älorials - IlSdv 1- s LsL1 per 1 . Dezember 1SV7.

Kässebestand . . . . . . . . . 391,378 .21
Kommunal -Darlehenu .Hypotheken 7,293,715 .14
Darlehen gegen Unterpfand . . 7,816,287 .49
Wechsel . . . . . . . . . . 11,930,652 .73
Konto -Korrent -Debitoren . . . 21,295,465 .76
Effekten . . . . 3,378,368 .36
Verschiedene Debitoren . . . . 2,901,350 .77
6 Bankgebäude . . . . . . . 242,000 .—

55,239,218 .46

Massivs.
Aktien -Kapital . . . . . . . 4,000,000.^
Reservefonds . . . . . . . . 1,700,OM.-
Einlagen . . . . . . . . . 39,948,666 .9»

(Davon stehen ea . 94«/o auf
halbjährige Kündigung .)

Check- Konto . . . . . . . . 2,156,525,N
Konto - Korrent -Kreditoren . . . 3,041,507.3!
Verschiedene Kredstoren . . . . 4,392,518.7?

55,239,218.1?

Wir vergüten z . Zt . an Zinsen für Einlagen:
Bei 6 mouatiger Kündigung : nach Wahl des Einlegers

1L «/o unter dem jeweiligen Diskont der Deutschen Reichsbank , mindestens 2x "/o , höchsten?
40/0 p . s . , augenblicklich also 4»/o oder einen festen Satz von S«/g.

3 monatiger Kündigung : 1 °Z unter dern jeweiligen Diskont der Teutschen Rerchsbank , mindestens
2 ^ 0/0, höchstens 3x °/o , z . Zt . also 3 -̂ o/o.

„ Belegung aus —3 Monate : einen festen Satz von 2^ "/o>
„ kurzer Kündigung und ans Check - Konto: 3°/o.

Diskont der Deutschen Reichsbank 7Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 81L "/o.

Die Direktion.
.ssspsrs. _ .sanssen, _ ttnrbvn . _

der

M

Akösrrbttvgifeherr
mit Filialen

Brake, Burg a. F . > Eutin , Varel, Vechta und Wilhelmshaven
vom 3v . November 1SQV.

Aktivs.

Kassebestand . . 383,185 .15
Wechsel . 8,876,998 .19
Effekten . - . . 2,679,625 .49
Konto -Korrent -Debitoren . . . . 21,803,047 .43
Belehnungs -Konto . 9,050,000 .—

Bankgebäude und Safes -Anlagen . 161,207 .50
Nicht eingesorderte 600/g des Aktien¬

kapitals . 1,800,000 .—

Diverse . 435,590 .74

45,189,654 .50-

psssivs. ^
Aktien-Kapital . 3,000,000.-

Reservefonds . 616,65K .N
Einlagen:

Regierungsgelder u . Gut - .7?
haben öffentl . Kassen 8,339,084 .22

Einlagen von Privaten 26,285,720 .21
Einl . auf Check -Konto 3,539,675 .54 38,164MM

Konto -Korrent -Kreditoren . . . . 1,228,930.2?

Diverse . . . . . . . . . . 8,119,577.5!

^ 45,189,6511?

Wir vergüten bis auf weiteres für Einlagen:
1 . mit halbjährlicher Kündigung

^ 2 0/0 unter d (Ni jeweiligen Diskontsätze der deutschen Reichsbank,
mindestens 2V^ /g und höchstens 4»/o, z. Zt . also . . . . . . 4°/, jährlich
oder einen festen Satz von . . . . . . . . . . . . . 3»/o ,

2 . mit vierteljährlicher Kündigung
1°/o unter dem jeweiligen Diskontsatz der Deutschen Reichs¬
bank , mindestens und höchstens 3 )6°/o, z. Zt . also 3H «/g »

3. mit kurzer illiägiger ) Kündigung u ; d aus Check -Konto . . 2°/g „
4. auf 1H —3 Monate einen festen Satz von . . . . . . . . . . 2>/z"/o »

Ter Diskontsatz der Deutschen Reichsbank beträgt zu Zeit 7N °/o«

Oldenbiirgifche Landesbank.
lilepksl. lom Msok.

Neues VMaterr -Zauerkkaut
ä, Lorä . -Oxbott ca . 500 l? t6. 17 dl . . Oxkott ca . 226 kick . 10 dl . »
Limcr va. 110 kkck. 7 .S0 , Lnker ca . 68 ? kä . 4.50 KI. , */- LoLcr
ca . 28 ktä . 3 N . » Linaills -Limer ca . 25 1>kä . 2 .50 dl . , kostkollo
1.50 dl. ISswv skrnvs Sslrsnrlrsir in vjll Lnkcr 15 dl . ,
' l- Lnksr S dl. , kostlcotlo 2 .50 dl . i? k«Soi >8 « rkvn , pikant,
fiostkollo 4 dl . ? vima . HssiA - kcstkollo
3 dl . Lsukswvksr », Kart unä ßlasix , kostkollo 4 N . Ovitn«
Sosinitukllrolrirs » kostkollo 2 .50 dl. lk. ^v«is «s I -silawls-
beln kostkvllo 4.60 dl. Volrlr ^ s - I ' rojsolbssrv » , tatel-
ksrti», kostkoUo 3 .50 dl . , LIeokeimsr von 25 ktck . 8 dl . llliLsd.

ckl05 . postkoilo 3.50 dl . 4-r' lrna Hotc Bests ? ostkolto
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SrshherLogLum §.
3 . Versammlung.

* Oldenburg , 4. Dez.
Tue 2 . Sitzung des Landtags begann heute morgen

NM 10 Uhr unter Leitung des Präsidenten Schröder.
Am Regierungstische fehlen die Minister . Anwesend

sind Ober -Reg . -Rat Sche er , Geh . Oberbaurat Böhlk,
Oberfinanzrat B oedecker, Oberstaatsanwalt v . Finckh,
Ober-Reg . -Rat C a l me y e r - S chm ed e s , Ober -Reg .-
Rat Wilms.

Abg. v . Fricken verliest das Protokoll und die Eingänge,
die bekannt sind.

Dr -e Zuschauerraum ist mehr besetzt als sonst.
Abg. Ahlhorn- Osternburg fehlt , ist im Reichstage

tätig , und Abg . Müller - Brake, der plötzlich verhin¬
dert ist.

Der Präsident teilt mit , daß als Stenographen tätig
sind die Herren Aktuar Siedenburg und Hilfsaktuar
Niemann. Der Präsident stellt sie vor . Er gibt noch
einige selbständige Anträge bekannt , u . a . einen Antrag des
Abg . Tappenbeck, der die Aenderung des Einkom¬
mensteuergesetzes vom 12 . Mai 1906 betrifft , und
einen Antrag des Abg . Tantzen, der 7 Leitsätze für das
neue Schulgesetz enthält , aufgestellt von den libe¬
ralen Abgeordneten.

Der Präsident teilt ferner mit , ,daß Abg . Dr . Driver,
der ordnungsmäßig zum Schriftführer gewählt ist, nach¬
träglich um Enthebung von diesem Amte gebeten hat.
Er hat fein Amt als Oberverwaltungsgerichtsrat beibehal¬
ten und - ist infolge dessen mit Arbeit überlastet . Abg.
Falz Habs sich bereit erklärt , für ihn einzuspringen und
den Schriftführerposten weiterzuführen.

Der Landtag ist mit der Amtsniederlegung des
Abg. Dr . Driver einverstanden und wählt den Äbg . Falz
zum Schriftführer , nachdem Abg. Tantzen noch darauf
Angewiesen hat , daß Dr . Drivers Tätigkeit im Obervcrwal-
tungsgericht gerade zu Beginn der Tätigkeit dieses Ge¬
richts für die Rechtsprechung von großer Bedeutung fei.

Der Präsident teilt noch mit , daß von den drei Schrift¬
führern Abg. Falz die .Kasse , Abg. Voß - Eniin die
Korrespondenz und Abg . v . Fricken die Registratur
führe.

Dev Landwirtschaftskammer wird für Don¬
nerstag und Freitag der Landtagssaal zur Verfügung
gestellt.

Veräußerung eines Teils des ehemaLigjein Arseual-
Etablissemients zu Ofternbuxg.

2 (Vorlage 6 .)
Die Staatsregierung beabsichtigt einen Teil dieses

Osternburger Staatsgutes , an der , großen Kreuzung , das
insgesamt für 4750 Miete an das Preußische Kriegs¬
ministerium vermietet ist, nämlich das an der Nordwestseite
des Langenweges belegen« Grundstück mit Ausschluß! eines
14,31 Ar großen Teiles , Ecke Bremerstraße und - Lan-
genweg (altes Lazarett ) , au den Reichsmilitärfiskus für
einen Kaufpreis von 41 OOO zu veräußern . Dem Staate
würde dann noch bleiben das Eckgrundstück Bremerstraße
und Langenweg (altes Lazarett ) und das auf der Süd -West¬
seite des Langenwegs liegende Grundstück. Hinsichtlich
dieser beiden Grundstücke ist ein neuer Mietvertrag verein¬
bart mit 3980 cF Miete , einjähriger Kündigung - und Un¬
terhaftungspflicht des Mieters.

, Ter Finanzausschuß kann dem Landtage die
Zustimmung zu der Veräußerung nicht empfehlen.

Abg. Tappenbeck berichtet u . a . : Er muh sich grund -
sätzIichgegendieVeräußerungvonStaats-
gut in guter Lage aussprechen . Eher ist die Ver¬
mehrung und die Vergrößerung und Abrundung vor¬
handenen Grundbesitzes in guter Lage angustreben . Be¬
gründet wird der Verkauf mit dem Hinweis auf Unzuträg¬lichkeiten, die sich aus dem- bestehenden Mietverhältnis -er¬
geben. Der Ausschuß muß bestätigen , daß die Vertrags¬
bestimmungen nicht klar und zweckmäßig sind. Es steht in¬
dessen nichts im Wege , das Mietverhältnis zu lösen oder

nmsug -sstalten , da der Vertrag alle 6 Jahre , das nächste Mal
aus den 1 . Mai 1910, kündbar ist. Gegen die Veräußerung
sprechen ferner die gute Lage des Grundstücks an und
für sich, sodann die Verminderung des Wertes des Nest¬
grundstücks und endlich folgender Umstand : Die Lage des
ungeteilten Grundstückes -an der Kreuzung der Haupt¬
straßen des Ortes und in der Nähe der Stadt Oldenburg
kann man ohne weiteres als die b e st e i n g a n z O ste r n-
burg ansprechen , und es erscheint eine Entwickelung nicht
ausgeschlossen, die eine ganz bedeutende W -ertsteige -
rnng der Grundstücke zur Folge hat . Es ist daher zu
wünschen, daß die Staatsregi -erung das Mietverhältnis
löst, natürlich in schonender Rücksichtnahme auf die Wünsche
und Bedürfnisse der Militärverwaltung . Es wird sich jedoch
der Abschluß neuer Mietverträge empfehlen , was
voraussichtlich nicht bis zum Jahre 1910 aufgeschoben zu
werden braucht , da beide Teile die aus dem bestehenden
Mietverträge sich -ergebenden Unzuträglichk -eiten als solche
empfinden . Der Finanzausschuß beantragt:

Der Landtag wolle seine Zustimmung versagen.
Oberfinanzrat Bödecker bittet noch einmal um die Zu¬

stimmung des Landtags zu der Veräußerung entsprechend
der Vorlage . Er erklärt , die Regierung sei grundsätzlich mit
der Ansicht des Ausschusses über Veräußerung und Er¬
werb von Staatsgut einverstanden ; das zeige sich ja z . B.
dadurch , daß sie bemüht sei , auf dem Ausstellungs¬
platze ein Gelände für das Ministeralgebäude zu erwer¬
ben . Er bitte jedoch um Verkauf dieses Grundstückes mit
Rücksicht aus den Käufer , das Reich , das ja auch bereit ist,
den vollen Verkaufswert zu bezahlen.

Abg . Tappenbeck gibt seiner Freude Ausdruck , daß
Landtag und Staatsrsgierung über die Grundsätze der Er¬
werbung und Veräußerung von Staatsgut derselben
Ansicht sind . Er habe es auch nicht anders erwartet.
Redner verbreitet sich im Sinne des obigen Berichtes über
den Antrag . Er bittet , dem Reichsfiskus gegenüber
zum Ausdruck zu bringen , daß er auf einen Erwerb dieses
Grundstückes nicht zu rechnen habe.

Der Antrag wird angenommen; der Verkauf ist
damit abgelehnt.

Neues Rangverhältnis der Oberlandesgerichtsräte.
In Vorlage 1 beantragt die Staatsregierung eine

Aenderung des Staatsvertrags mit Schaumburg -Lippe,
betr . das Rangverhältnis der Oberland es-
gerichtsräte unter einander . Dafür soll künftig nicht
mehr der Eintritt in das Oberlandesgericht , sondern ledig¬
lich das Dienstalter , wie bei anderen Kollegialbehörden , maß¬
gebend sein. Dieselbe sich aus das Gehaltsverhältnis bezie¬
hende Bestimmung ist bereits 1900 aufgehoben . Die
Schaumburg -Lippeschs Regierung hat der Aenderung bereits
zugestimmt.

Der Verwaltungs - Ausschuß beantragt durch
den Berichterstatter Abg . Schwarting die Annahme des
Gesetzentwurfs.

Abg. Schwarting führt den Ausschußbericht weiter aus
und weist auf die Unzuträglichkeit des jetzigen Zustan¬
des hin.

Der Antrag wird angenommen.
Zusatz zum Artikel 47 des

Hausgesetzes für das Großherzogliche Haus
vom 1. September 1872.

Der Verwaltungs - Ausschuß beantragt durch
den Berichterstatter Abg . Presser:

Der Landtag wolle die Vorlage 13 durch Kennt¬
nis n a h m e für erledigt erklären.

Nach Befürwortung durch den Berichterstatter nimmt
der Landtag den Antrag an.

Vorbedingungen znr Anstellung im höheren Forstschutz-
dienste.

(Vorlage 6.)
Der Verwaltungs - Ausschuß, Berichterstatter

Abg . Rodenbrock, beantragt die Annahme der Vorlage,
deren Hauptinhalt wir bereits wiedergegeben haben .̂ Nach
kurzer Befürwortung durch den Abg. Rodenbrock wird der
Antrag und damit der Gesetzentwurf mit geringer Aende¬
rung angenommen.

Lm Ssmmertraum.
Roman von K. van Beeker.

) lNachdruck verboten.)
(Fortsetzung^

„ Ich muß Euch auch eine Neuigkeit Mitteilen !" Seine
Stimme klang gepreßt und er räusperte sich heftig , in¬
des Ulli , jetzt vollkommen aus einen Schlag - vorbereitet,
vach dem Ofen zutrat und mechanisch ihre Hände an
dessen warme Kacheln drückte . „Dein Freund Werner,
Max, tritt mit dem morgenden Tage aus seiner Stellungbei mir und begleitet den Fürsten Urusoff als dessen
Leibarzt auf einer Reise um die Welt !"

Einen Augenblick herrschte lautlose Stille . Ulli stützte
NW fest , ganz fest gegen den Ofen und verharrte re-
gungswZ , während die anderen überrascht und verständ-Mstos einander ansahen.

Tie Geheimrätin war die erste , die mit ihrer etwas
harten , scharfen Stimme das Schweigen brach . „Das istoder wirklich allerliebst ! Der junge Mann versteht die
-" nge nach seinem Willen zu lenken , und Du läßt Dir
Mche Veränderung ruhig gefallen ?"

Ter Geheimrat zuckte die Achseln. „ Ich mag keinen
der -gehen will . Ersatz für ihn habe ich , und

G als Mann dem Manne , seine Beweggründefür diese Aenderung so überzeugend vorgetragen , daßm) nrclst anstehen konnte , ihn fretzugeben ." —
alt? ^ el die Zimmertür ins Schloß . Sie wußten es
„ E' ülli war hinausgegangen , und Rita , Tränen des
^ in den funkelnden Augen , rief heftig aus : „Dannnmmt er auch hoffentlich seine teure Freundin Norar-mdm mit sich ?"

sah der Geheimrat auf . „Woher weißt Tu^
^. iwn seinen Beziehungen zu Nora ?"

da»» r ivenn die ganze Stadt von einer Sache spricht,° ann kann man sie am Ende doch auch wissen ."

„Ich weiß nicht , was die ganze Stadt spricht , aber
sicher ist sie im Unrecht , wenn sie Doktor Werner mit
Fräulein Linden in intime Verbindung bringt . Seine
Abreise spricht am sichersten dagegen ."

„Möchtet Ihr nun einmal so freundlich sein und mir
auch eine Frage erlauben ? Was sind das für dumme
Reden mit Nora ?" Die Gehetmrätin sagte es scharf und sah
ihre erregte Schwiegertochter nicht gerade freundlich an.
Rita drückte sich fest gegen Max . Sie fand garnicht mehr,
daß die Geheimrätin eine bezaubernde Frau war , und die¬
sen herrischen Blick und Ton mochte sie schon um die
Welt nicht leiden . Trotzig warf sie daher die Lippen ans:
„Gar keine dummen Reden , und ich bin überrascht , daß sie
Dir neu sind . Ich habe immer gedacht , Deinem Scharfblick
könne dergleichen nicht entgehen ! Doktor Werner verbringt
seit Deinem letzten Gesellschastsabend jeden seiner Abende
bei Nora Linden !"

„ Ah," machte die Gehetmrätin und überhörte in ihrer
Ueberraschung ganz die ziemlich offenkundige Impertinenz
Ritas . Dann lächelte sie spöttisch verständnisvoll : „Sieh,
sieh, dieser anscheinende Duckmäuser , welch einen guten
Geschmack er hat !"

„ Jawohl , brauste Rita auf , ihre Hand Maxens be¬
schwichtigendem Drucke entziehend . „Einen ausgezeich¬
neten und so amüsant abwechselnd . Erst geht er ganz in
Ulli auf , und kaum- läuft ihm diese Theaterprinzesstn über
den Weg , da wirft er sich der zu Füßen !"

Der spöttische Ausdruck im Gesicht der Schwieger¬
mutter wurde noch ausgeprägter . „Ja , was willst Du,
liebes Kind , es schwärmt nicht jeder für unbedeutende
kleine Mädchen . Doktor Werner hat einen ausgesproche¬
nen Zug nach dem Höheren . Ich finde es nicht sehr ver¬
wunderlich , daß ihm Nora besser gefällt wie Ulli !"

„Und das kannst Du als Ullis Mutter sagen ? Denkst
Du denn garnicht an das , was er Ulli damit antut .?" Rita

Entwurf ern-es Gesetzes für das Großherzo -gtnm Olden«
bürg , betreffend die

Bestrafung der gewerbsmäßigen Bildung und Leitung
von sogen. Serien - und PrämienloSgesellsHaften.

(Vorlage 12.)
Der Verwaltungsausschuß beantragt durch den Bericht-

erstatter , Abg. Schulz , Annahme des Gesetzentwurfes.
Von unserer Zeitung ist wiederholt auf das Unwesen hin¬
gewiesen , namentlich aus die Gefahr für das Fürstentum
Lübeck, wohin die Gesellschaften nach dem Verbot in der
Stadt Lübeck ihr Geschäft zu verlegen beginnen.

Abg . Schulz verbreitet sich über die Gefährlichkeit die¬
ser Gesellschaften. Redner meint , man könne deren Treiben
noch wirksamer , als durch Gesetze, durch Vorträge und
durch die Press -e entgegentreten -, aber die gesetzliche Be¬
strafung sei doch nicht zu vermeiden . Rsichsgesetzliche Rege¬
lung sei noch besser ; aber der Regierungsvertreter erklärte,
daran sei vorderhand nicht zu denken ; deshalb stimme er
der landesgesetzlichen Beordnung zu.

Der Antrag wird angenommen.
Einrichtung einer zwKten Doppelklasse am Seminar

in Oldenburg,
(Vorlage 14.)

Durch die starke Bevölkerungszunahme im Herzogtum
Oldenburg und durch Teilung großer Schulklassen ist der
Bedarf an evangelischen Volksschullehrern derart gestiegen , §
daß am Seminar in Oldenburg Ostern 1905 eine Doppel»
klasss eingerichtet werden mußte und zu Ostern 1908 eine
zweite Doppelklasse erforderlich wird . Der Minister er¬
klärte bei Beratung der Vorlage , es könnte , wenn die
Mittel bewilligt würden , noch - eine zweite Doppelklasse un-
tergebracht und damit dem- dringenden Bedürfnisse abge-
holfen werden.

Von der Notwendigkeit , eine größere Zahl von
evangelischen Volksschullehrern auszu¬
bilden , ist der Verwaltungs -ausschuß über¬
zeugt, und da der vorgeschlagene Weg für den Augenblick
der zweckmäßigste ist , so beantragt der Ausschuß durch den
Berichterstatter Abg . Grape:

Der Landtag wolle dis Vorlage ännehmen.
Abg . Grape weist aus die Bevölkerungszunahme hin

die die Vermehrung der Lehrer notwendig mache. Die Zahl'
des Durchschnitts an Schülern für eine Klasse ist erfreu¬
licherweise von 60 aus 57,3 zurückgega-ngen . Die Lehrernot
ist in letzter Zeit durch vermehrte Anstellung von Lehrer¬
innen etwas behoben . Von 793 Lehrstellen sind! 70-4 mit
Lehrern , 89 mit Lehrerinnen besetzt , es sind also 88,78 Proz.
Lehrer da und 11,22 Prozent Lehrerinnen . Daß hier noch
keineswegs ideale Verhältnisse herrschen, geht daraus her¬
vor , daß noch 12 452 Schüler in 163 Klassen mit mehr als 70
Schülern (Durchschnitt 76) sitzen , 33 Klassen haben noch
80 —89 und einige sogar über 90 , davon - -eine 94, das ist die
Höchstzahl, aber Liese (einklassig) Schule soll jetzt geteilt wer¬
den . Es bleibt also noch viel zu tun . Aber vorläufig ist das
vorgeschlagene Mittel das beste, um den Lehrermangel noch
weiter zu mindern.

Genauer lautet die lieb erficht:
Am 15. Mai d . I . waren im Herzogtum Oldenburg vor¬

handen 344 evangel . Volksschulen mit 793 Klassen und
46 465 Schülern , aus jede Klasse kommen im Durchschnitt
57,32 Kinder : die Zahl der Lehrer betrug 704 (88,78 9L ) und
89 Lehrerinnen (11,22 A ) .

Besetzung der Klassen.

33 003

Zahl der Klassen. Schülerzahl L Kl. Gesamtzahl
1 10—19 12

16 20—29 419
62 630 30—39 2 207

159 40—49 7140
207 60—59 11 357
185 60—69 11868

130 70—79 9 679
29

163
80—89 2 401

4 90—99 372
'Ol 100 u . mehr 0

793 45 455

12 452

war ganz blaß vor Aufregung , und auch Max biß zornig
auf seine Lippen.

„Liebes Kind , nimm nur die Sache nicht so tragisch!
Wenn Ulli wirklich so töricht war , seine sehr mäßige Hul¬
digung für einen Heiratsantrag in spe zu nehmen , so ist
ihr diese Lehre für ihren Verkdhr mit Männern ganz ge¬
sund , sie wird nicht daran sterben . Aber ehrlich gestanden
halte ich meine Tochter für viel zu nüchtern , um sich sol¬
chen Träumen und Illusionen hinzugeben ."

„Ich habe geglaubt , liebe Sophie , daß Du eine zu
gute Beobachterin wärest , um Werners Benehmen als eine
mäßige Huldigung anzusehen, " klang hier des Geheimrats
grollende Stimme dazwischen . „ Er selbst hat es- auch an¬
ders aufgefaßt und — aber das gehört nicht hierher.
Die ganze Sache ist durchaus nicht von Belang und fällt
mit Werners Abreise in nichts zusammen . Aber immerhin
scheine ich als Vater tm Herzen meiner Tochter besser
Bescheid zu wissen wie Du als Mutter , denn ich halte bei
einer Natur wie Ulli solche Lehre durchaus nicht für
gesund und gäbe etwas darum , wenn dieser Doktor uns nie
in den Weg gekommen wäre !"

„Ich auch, Papa !" Und Max legte seine Hand beteuernd
auf des Vaters Arm . „Ich habe ihn lieb gehabt und von
ihm gehalten , was ich von keinem anderen hielt es
trifft mich wie ein Schlag in das Gesicht !"

„Mein lieber Junge , das soll und darf es nicht . Mögendie Verhältnisse für uns so traurig und unangenehm liegen,wie sie wollen , aus Deiueu Freuud dürfen wir deshalb
doch keinen Stein werfen . Er ist selbst vielleicht mehr
zu beklagen wie Ulli das glaube mir ! Es gibt eben Ver¬
hältnisse und Schicksale, die stärker sind wie wir . Man soll
nicht richten , ohne zu verstehen !"

Die Gehetmrätin war in übelster Laune . Dieses ' Ge¬
schrei um ein einfältiges , verliebtes Mädchen ! Und alle
nahmen Partei gegen sie, Kon den anderen konnte sie es



Von den 793 Klassen haben 630 Klassen weniger als 70
Schüler , in diesen Klassen sind 33 003 Kinder , durchschnittlich
in jeder Klasse 62,38 , 163 Klassen sind je mit 70 und mehr
Kindern besetzt ; Gesamtzahl 12 452, Klassendurchschnitt
76,39.

Unter den 344 Schulen sind 141 einklassig, 126 zwei-
klassig, 22 dreiklasstg , 17 vierklassig , 6 fünfklasstg , 9 sechs-
klassig, 6 siebenklassig, 17 achtklassig und 1 neunklassig . 36
einklasstge Schulen haben 70 und mehr Schüler , und zwar 24
haben 70—79 Schüler , 10 haben 80—89 und 2 haben 90—94
Schüler.

Nach dem 16. Mai ist eine der beiden letzten Schulen ge¬
teilt , bei den anderen ist Teilung verfügt.

Der Antrag wird angenommen.
Aenderung d>es ElmrkörungsM

'etzhs.
(Vorlage 23.)

Nach dem Gesetze vom 4 . Februar 1888 kann für ein¬
zelne Amtsverbandsbezirke oder Teile derselben auf Antrag
der Amtsräte die Einführung des Körungs zwangcs für
Eber angeordnet werden . Nach dem vorliegenden Gesetz¬
entwürfe wird das Staatsministerium ferner ermächtigt,
auf Antrag eines Amtsrates und mit Zustimmung der zu¬
ständigen Verbandskommission anzuordnen , daß innerhalb
eines Verbandes zum Bedecken fremder Schweine nur die
für diesen Verband angekörten Eber gebraucht werden dür¬
fen . Da die Anordnung nur auf Antrag eines Amtsrates
und mit Zustimmung der zuständigen Verbandskommission
erfolgen kann , so ist jedem Verbände die Möglichkeit ge¬
geben , den bisherigen Zustand zu belassen oder von dieser
Aenderung Gebrauch zu machen.

Im Verwaltungsausschusse find Bedenken
gegen diese Gesetzesbestimmung , die eine Erweiterung der

» Befugnisse in der Selb st Verwaltung bedeutet , nicht
hervorgetreten . Er beantragt daher durch den Bericht¬
erstatter , Abg . Hollmmm : Annahme des Gesetzentwurfs,
die ausgesprochen wird.

Die Petition der Gemeinden Neuenkirchen,
Holdorf , Steinfeld und Damme, betreffend

Wiedereinrichtung des Amtsgerichts Damme,
ist von dem 30. Landtage bereits einmal behandelt worden,
und es ist darüber Beschluß gefaßt worden , nämlich sie dev
Regierung zur Berücksichtigung zu empfehlen.

Der Verwaltungsausschuh beantragt durch
seinen Berichterstatter , Abg. Taphorn:

Der Landtag wolle die Petition auf Grund des § 77
der Geschäftsordnung von der Verhandlung aus-
schliehen.

Abg. Enneking bestreitet die Anwendbarkeit des § 77,
auf diese Petition . SeinerAnsicht nach müsse es möglich sein,
eine Petition , die der Landtag öfter zur Berücksich¬
tigung überwiesen hat und die die Regierung doch nicht
berücksichtigt, immer wieder einzubringen , damit die Mei¬
nung des Landtages zu Raum komme. Redner versteht es,
unter der Heiterkeit des Landtags und gegen den Willen
des Präsidenten in einer Bemerkung zur Geschäftsordnung
fachlich für die Wiedereinrichtung des Amtsgerichts Damme
zu sprechen, namentlich mit Hinweis auf die gute Finanz¬
lage des Landes.

Abg . Taphorn tritt energisch für den Ausschuß-
antrag ein.

Abg . Enneking erklärt , ihn könne nur ein Rechtsge¬
lehrter überzeugen . (Heiterkeit .)

Abg . Koch versucht diesem Wunsche zu genügen und
trifft sicher das Rechte, indem er darauf hinweist , daß ein
Petent , der das Höchste im Landtage erreicht hat , nämlich
lleberweisung zur Berücksichtigung , nicht wieder kommen
dürfe , das sei grundlos und wertlos . Der 28. Landtag habe
genau so entschieden.

Abg . Tantzen erklärt , der 8 77 bedeute geradezu einen
Schutz des Vom Abg . Koch erwähnten Petitionsrechts , denn
in einer erneuten Verhandlung kann der erste Beschluß doch
umgestoßen werden.

Der Antrag wird angenommen.
Die Beschwerde des Bichchrnuors Georg Rolfs

zu Vechta
gegen den Geh . Justizrat Pankratz ist bereits vom 30.
Landtage behandelt (nämlich z u r ü ck g e w ie s e n) wor¬
den . Der Verwaltungsausschuß beantragt daher
durch den Berichterstatter , Abg . Rodenbrock:

Der Landtag wolle die Petition auf Grund des § 91
der G eschäftsordnung des Landtages von der Be¬
ratung ausschlietzen.

Abg . Rodenbrvck weist auf die Begründung hin . Der
Landtag widerspricht nicht, der Antrag wird ange¬
nommen.

ertragen , aber von ihrem Sohne war es ihr unerträg¬
lich . „Mache Dir doch deshalb keine Vorwürfe , Max , der¬
gleichen kommt alle Tage vor , und Du kannst meiner bes¬
seren Einsicht vertrauen , trotzdem es Papa beliebt , mich als
eine Rabenmutter hinzustellen , Ulli wird nicht daran zu¬
grunde gehen ! Sie ist reine so heftige Natur , wie ihr sie zu
taxieren scheint, und wenn auch im Augenblick ihre Eitel¬
keit etwas verletzt ist — sie findet sich schon schnell wieder
zurecht ."

„Erlaube , Mama , daß ich darin anderer Ansicht bin!
Ich halte Ulli auch nicht für eine heftige , aber für eine
sehr zarte und sehr tief empfindende Natur , die von diesem
Schlage bis in den Kernpunkt getroffen wird . Und darum
tut es mir so unendlich weh , daß ich die eigentliche Ur¬
sache ihres Kummers verschuldet habe .

"

„Laß gut sein , mein Junge , das ist Sophisterei ! Ebenso
kannst Du anuehmen , daß Du nur Werkzeug in der Hand
des Schicksals warst ! Wer kann da berechnen und den ver¬
schlungenen Pfaden des Lebens nachgehen ? Begraben wir
die Sache und behalten sie nur in 'Erinnerung , um UM mit
unserer Liebe und Fürsorge darüber hinweg zu helfen !"

„Ach , Papa , dann nehmt mich als dritte in Euren
Bund ! Mir kommt in diesem Augenblick mein eigenes
Glück wie eine Schuld gegen Ulli vor , und nicht wahr,
Max , wir beide wollen garnicht mehr nur an uns denken,
sondern alles tun , um unserer armen Ulli den Kummer
sortzulächeln und ihr das Leben zu verschönen ?" Mit trä¬
nenden Augen sah das kleine , heißblütige Mädchen zu
ihrem Bräutigam auf , der sie gerührt und hingerissen in
seine Arme schloß und ihr zärtlich die Tränen von den
Wimpern küßte . Vereint mit einem schönen, echt mensch¬
lichen Gefühl , standen die Drei da , und die Geheimrätin
Mein , ausgeschlossen , durch Maxens erste direkte Partei¬
nahme gegen sie bis in den tiefsten Punkt ihres hoch-
Wütigen « MstMMen Empfindens getroffen , MW die

Abänderung des Mt . 21 Abs. 1 des Landwsutschafts-
kllmmergesetzes.

(Vorlage 3 .)
Der in der Anlage gestellte Antrag der Staatsregie¬

rung bedeutet nur eine formelle Aenderung des ge¬
nannten Gesetzes, welche durch das Einkommensteuergesetz
vom 12. Mai 1906 nötig geworden ist. Während bei Errich¬
tung der Landwirtschaftskammer die 6 . Steuerstufs von
450 als Anfang bezeichnet ist, ist in dem Gesetz von 1906
dies schon bei der 2 . Stufe der Fall . Es erscheint richtig,
den Ausdruck „ Einkommen von 450 -L " statt des Ausdrucks
„einer Steuerstufe " zu gebrauchen , um diese Bestimmung
im Gesetz unabhängig von den in dem Einkommensteuer¬
gesetz genannten Stufen zu gestalten.

Im Verwaltungsausschusse kam zur Sprache,
daß , wenn die beantragte Aenderung bei Hebung der Um¬
lagen vorgenommen würde , es konsequenter Weise auch da
zu geschehen habe , wo die Berechtigung zur Stimmabgabe
bei den Wahlen bestimmt ist. Im Einverständnis mit dem
Regierungsbevollmächtigten stellt der Ausschuß demzufolge
durch seinen Berichterstatter , Abg . Ahlhorn -Hartwarden , die
entsprechenden Anträge , die nach kurzer Begründung an¬
genommen werden.

Petition des Oldenburgischen evangeli¬
schen Organisten - Vereins, betreffend

Aufhebung bezw. Milderung des Artikels KL
des Schulgesetzes.

Nachdem sine gleiche Petition der ersten Versammlung
des 30. Landtages Vorgelegen hat und der damalige Antrag
des Ausschusses:

der Landtag wolle die Petition des Oldenburgischen evan¬
gelischen Organistenvereins der Großherzoglichen Staats-
regierung zur Prüfung und zugleich als Material
bei der in Aussicht gestellten Neuregelung des Schul¬
gesetzes überweisen"

angenommen worden ist, beantragt der Verwaltungs-
aus -schnh durch seinen Berichterstatter , Abg . Rodenbrock:

der Landtag wolle die vorliegende Petition des Olden¬
burgischen evangelischen Organistenvereins aus Grund
des ß 77 der Geschäftsordnung des Landtags von der Be¬
ratung ausschließen , was geschieht.

Berechnung der den Wasserbaugelrossenschaftbn
zu erstattenden GvundstenLrbe,träge.

(Vorlage 11.)
Der 'Verwaltungsausschuß verweist auf die Begrün¬

dung zu der Vorlage und beantragt durch seinen Bericht¬
erstatter , Abg . Ahlhorn -Zetel:

Der Landtag Wolle dem Entwurf seine verfassungs¬
mäßige Zustimmung erteilen , was geschieht.

Entwurf eines Gesetzes für das Großherzogtum Olden¬
burg , betreffend die

Prüfung der Kandidaten des Baufaches.
(Vorlage 17.)

Der Gesetzentwurf bezweckt eine Neuregelung der ver¬
alteten Prüfungsvorschriften für die Kandidaten des Bau¬
fachs, und zwar sollen die oldenburgischen Prüfungen und
die Prüfungskommission für die Kandidaten des Baufaches
aufgehoben werden . Den oldenburgischen Kandidaten soll
vorgeschrieben werden , ihre Ausbildung nach den preußi¬
schen Bestimmungen und die Prüfung vor dem
Königlich Preußischen Technischen Ober¬
prüfungsamt abzulegen.

Der V erwa I tu n g s a ns s ch u ß erklärt sich damit
einverstanden , nur die in Aussicht gestellte Bestimmung , daß
oldenburgische Kandidaten , welche Anwärter in Oldenburg
werden wollen , sich vor ihrer Ausbildung auf die Bau¬
meisterprüfung hier zu melden haben , und daß nur so viel
zugelassen und zur Ausbildung nach Preußen überwiesen
werden sollen , als der oldenburgische Staats¬
dienst erfordert, schien anfangs eine Härte.

Der Regierungsbevollmächtigte führte
dazu aus , daß diese Einschränkung eine der Voraussetzungen
für die Vereinbarungen mit Preußen sei, welches seiner¬
seits dazu bemerkte , daß für die Zulassung über den Bedarf
hinaus ja die Zulassung in Preußen nach den Varschriften
beantragt werden könne. Wie der Bedarf festgestellt wer¬
den wird , muß die Praxis ergeben . Im allgemeinen ist
anzunehmen , daß die Anmeldungen in Oldenburg nur
selten erfolgen werden.

Der Ausschuß beantragte nach dieser Erklärung durch
seinen Berichterstatter , Abg . Voß -P -ansdorf:

Der Landtag wolle dem Gesetzentwurf ferne ver¬
fassungsmäßige Zustimmung erteilen.

Der Antrag wird angenommen.

Entwurf eines Gesetzes für das Großhcrzogtum zur Uz.
änderuug und Ergänzung der Gesetze vom 22 . Januar 1879, 12.
Januar 1888 und 11 . März 1903, betreffend die

Errichtung öffentlicher, ausschließlich zu benutzender
Schlachthäuser.

(Vorlage 30 .)
Die dem Entwurf zugrunde liegende Absicht geht dahin, am

die Einführung frischen Fleisches in Gemein,
den, welche Schlachthäuser besitzen , durch die Aushebungder Vorschrift, solches Fleisch nochmals in dem Schlacht-
Hause einer Untersuchung unterwerfen zu müssen , fördernd
und damit auf die Preise im günstigen Sinne für den
Konsumenten zu wirken. Es sei zudem eine amtliche Unter-
suchung von einem approbierten Tierarzt , welche am Orte , wo
die Schlachtung stattgefunden habe, schon geschehen ist, als gleich,
wertig mit der im Schlachthause vorzunchmenden Untersuchung
zu betrachten.

Bei Beratung im Verwaltungsausschusse (Be¬
richterstatter Abg. Ahlhorn-Hartwarden ) traten verschiedene An-
sichten hervor. Eine Minderheit , bestehend aus den Abgg
Grape , Koch , Schulz und Zeidler, hob hervor, daß
wenn die Vorlage zum Gesetz würde, den Gemeinden mi!
Schlachthäusern, eine genügend ausreichende Kontrolle über das
eingeführte Fleisch auszuüb-en, nicht möglich sei , und daß diesen
Gemeinden eine ihrer vornehmsten Aufgaben, die sie darin er¬
blicken , ihren Bürgern tadellos gesundes Fleisch M
gewährleisten, sehr erschwert, wenn nicht unmöglich ge-
macht würde. Es seien keineswegs die Bedenken gegen du
finanziellen Wirkungen, welche gegen den Gesetzentwurf sprächen
sondern allein vom Standpunkte der Hygiene. Die Minderheit
wendet sich besonders auch dagegen, daß der Entwurf über das
Preußische Gesetz hinansgeht, indem er den Schlacht-
Hausgemeinden untersagt, das gesonderte Feilbieten des einge¬
führten frischen Fleisches anzuordnen oder das Feilbieten solchen
Fleisches in öffentlichen, im Eigentum und in der Verwaltung
der Gemeinde stehenden Fleischverkaufsstellenganz zu verbieten.
Sie stellt den Antrag auf Ablehnung der Vorlage.

Eine Mehrheit , bestehend aus den Abgg. Ahlhorn -Hart-
warderwurp , Ahlhorn - Zetel, Driver , Falz , Holl¬
mann , Presser , Rodenbrvck , Schwartin g, Tap-
Horn , Voß- Pansdorf , war der Ansicht , daß, wenn der Zwei
des Gesetzentwurfs ganz erfüllt werden solle , dies nur dadurch
möglich sei, daß auch das von Laienfleischbeschauern
untersuchte Fleisch ungehindert in Gemeinden mi(
Schlachthäusern eingeführt werden dürfe und am
Orte , wo es feilgeboten wird, einer abermaligen amtlichen
Untersuchung nur zu dem Zwecke zu unterwerfen sei, um festzu-
stellen, ob dasselbe inzwischenverdorben ist oder sonst ein«
gesundheitsschädliche Veränderung erlitten hat . Daß eine Unter¬
suchung des Fleisches, die überall in Gemeinden nrrd Städten,
wo keine Schlachthäuser sich befinden, vollaufgenüge, bei
einer Einfuhr in Gemeinden, wo Schlachthäuser sind , nicht ge¬
nügen solle , dafür ist kein Grund zu finden. Sie stellt den An¬
trag auf Annahme des Gesetzentwurfs mit der Aenderung,
daß die Worte „durch approbierte Tierärzte " gestrichen
werden.

Eine zweite Minderheit , bestehend aus dem Abg. Tantzen,
kann nicht die Ueberzeugung teilen, daß die erstmalige Unter¬
suchung des Fleisches durch Laienfleischbeschauervollauf ge¬
nüge, wenigstens sei sie nicht als gleichwertig mit den Unter-
suchungen im Schlachthause zu betrachten. Sie will jedoch nicht
gegenüber dem zum allgemeinen Wohle dienenden Zwecke ihre
Bedenken auf die Untersuchung, welche durch approbierte Tier¬
ärzte stattgefunden hat, erstrecken , sowie auch nicht den Be¬
denken sich anschließen, die von der ersten Minderheit erhoben
sind auf die wahrscheinlich entstehende oder doch sich vermehrende
Einfuhr von nicht untersuchtem oder minderwertigem Fleische.
Sie will nicht über die Bestimmungen des preußischenGe-
setzes hinausgehen und stellt deshalb mit der ersten Minder¬
heit gemeinschaftlich einen Antrag und dann den Antrag auf An¬
na h m e des Gesetzentwurfs mit der daraus sich ergebenden
Fassung.

Abg. Ahlhorn als Berichterstatter verbreitet sich im Sinn«
des Berichts und zugunsten des Mehrheitsantrages , der übel
die Vorlage hinansgeht.

Abg. Schulz spricht für die Ablehnung der Vorlage. El
hält die Verminderung des Schlachthauszwanges nicht für ver¬
einbar mit den hygienischen Interessen der städtischen Be¬
völkerung. Den Gemeinden würde dadurch' die genügende Kon¬
trolle über das eingeführte Fleisch entzogen werden. Die Rü¬
stringer Gemeinden Bant und Heppens haben gemeinschaftlich
mit Wilhelmshaven unter großen Opfern ein Schlachthaus er¬
richtet, um gutes Fleisch zu erhalten ; sie würden die Kosten ver¬
gebens aufgewendet haben, wenn dieser Entwurf Gesetz wird.
Wenn der Schlachthauszwng auch eine geringe Preisverteuerrwg

kranken Hände so fest ineinander , daß die Tränen des
Schmerzes sich mit denen des Zornes in ihren Augen
vermischten.

Tie Geheimrätin war auch noch den folgenden Tag hin¬
durch in der übelsten Laune ; ihre Häuslichkeit , ihre Fa¬
milie , alles war ihr verleidet . Ulli , die nur im müden,
glanzlosen Blick der Augen die durchwachte und durch¬
weinte Nacht verriet , bekam kaum ein Wort von der
verletzten , verstimmten Mutter zu hören . Bei Tisch, wo der
Geheimrat und Max den kleinen Familienkreis vergrößer¬
ten , schaute die Hausfrau mit matter , leidender Miene
über ihre Umgebung hinweg , und als sie sich - nachmittags
zu einer um vier Uhr tagenden Vorstandssitzung eines
wohltätigen Vereins ankleiden ließ und Ulli schüchtern auf
die scharfe Luft hinwies , bei der eine Ausfahrt besser unter¬
bleibe , bekam sie die unwirsche Antwort : „Was tut das?
Ob mein Leiden etwas vermehrt wird oder nicht , das küm¬
mert ja doch keinen ! Je schneller es mit mir zu Ende geht,
desto besser !"

„ Aber , liebe Mama , was bringt Dich nur auf solche un¬
gerechtfertigte Ideen ? Du weißt doch , daß Du der Mittel¬
punkt der Familie und uns Dreien das Teuerste bist,
was wir besitzen !" —

Tie Lippen der Geheimrätin kräuselten sich verächtlich
,und aus ihren Augen flog ein böser , feindseliger Blick
über die vor ihr Knieende , die eben beschäftigt war , ihr
die warmen , pelzgefütterten Schuhe über die Füße zu
ziehen . „Das Teuerste , was Ihr besitzt ? diur daß jeder von
Euch etwas hat , was ihm unendlich teurer ist und dem es
mich kaltblütig opfern würde ! Der Papa seine Wissenschaft,
Max seine Braut und Du einen ungetreuen Liebhaber , mit
dem Du ohne Sorge um mich in die Welt hinauslausen
möchtest, wenn er Dich nur mitnähme !"

„Mama !" Sie war aufgesprungen und ihre Augen
sprühten i« MtzM ihnen sonst fremden « zornigen Fenex.

„Ich habe Dich nie mit meiner Liebe und meinem Kümmel
belästigt , ich erlaube Dir aber auch nicht , dieselben ul
den Staub zu ziehen und in solch wegwerfendem Tone
darüber zu reden !"

„Sehr hübsch, wenn eine Tochter ihrer Mutter gegen¬
über von Erlaubtem spricht — die Welt kehrt sich um !

.
Du

brauchst übrigens diese tragische Haltung , die zu Deiner
sonstigen Hausbackenhert wenig paßt , nicht mehr in Beren¬
schast zu halten ! Ich - werde mir Deine Befehle für künftig
merken und mir nicht mehr erlauben , Deine Herzensange¬
legenheiten zu berühren !"

„Mama , liebe Mama , kannst Du nicht ein freundliches,
herzliches Wort für mich haben ? Wenn Du wüßtest , wie m)
mich danach sehne ! Rechne doch nicht mit der unüberlegten
Redensart , die aus einer tief verwundeten Seele kam ! Sei
doch milde mit mir und hilf mir tragen !" Aufschluß
zeno stützte sie den Kopf gegen die hohe Lehne des Fay^
stuhles . . . .

„Wir stimmen in unseren Anschauungen einmal mast
überein, " war die kalte Antwort . „ Ich verstehe Derne»
sentimentalen . Du meinen kräftigen Zug nicht ! Ich wuro
Dir sagen : Was Deiner nicht wert ist , das mußt Du ver
gessen ! Tu würdest Dich dagegen in der sogenannten EMS
keit und Eaoismuslosigkett Deiner Gefühle auflehnen ^
es ist zwischen uns gar keine Möglichkeit des Verstehens-
Es tut mir leid , aber es ist nicht zu ändern ; also law
wir alle solche Themata beiseite ! Deine unkindliche ^
merkung soll Dir vergeben sein , aber über das mit ihr 0»

sammenhängende wollen wir ein - für allemal nicht nüy
sprechen ! Und nun . rufe mir Zöllner , damit ich in wem
Verpackung so schnell wie möglich aus dem heißen
irrer komme !"

(Schluß folgt .)
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des Fleisches zur Folge
Fleisches viel wichtiger.

hat, so ist doch die Gesundheit des
Die Arbeiterschaft sucht ihre Löhne

namentlich deshalb zu verbessern , um auch gutes Fleisch kon.
sumieren zu können . Der Zwischenhandel ist viel bestimmender
für die Preise als die Schlachthausgebühr. Man möge die Vor¬
lage ablehnen.

Abg. Tappenbeck: Wir alle wollen billiges
Fleisch , aber auch gutes unb gesundes
Fleisch. (Sehr richtig !) Dazu gehört der Wegfall jeder
unnötigen Erschwerung der Fleischeinsuhr , aber
auch eine scharfe Kontrolle . Diese bedauerliche Vorlage
will den Schlachthausgemeinden das Recht nehmen , das ein¬
zuführende Fleisch nochmals zu untersuchen . Die tierärzt¬
liche Untersuchung halte er Wohl für genügend , wenn auch
nicht gleichwertig mit der Schlachthaus -Untersuchung . Aber
die vorliegende Gesetzesänderung erschwert jegliche
Kontrolle. (Sehr richtig !) Auf die finanzielle
Seite lege er kein Gewicht . Das oldenburgische Schlacht¬
haus z . B . ist keine Erwerbsanlage , sondern eine Wohl-
sah r t s e i n r icht u ng . Oldenburg bezieht keine
Einnahme aus dem Schlachthaus ; dies unterhält sich
lediglich selbst. Der Wegfall der Gebühren (von 2500 cM
spielt auch keine Rolle . Bei einem Etat von 90000
kommt die Stadt wohl über diesen Ausfall hinweg . Er
nähme lediglich Rücksicht aus die hygienische Bedeutung
des neuen Gesetzes, die das Fleisch entschieden verschlechtern
werde, wie Redner im einzelnen dartut . Mit der Einfuhr
z . B . kleiner Fleischteile , wie es nach dem Gesetz möglich
wird , sei eine große Gefahr verbunden , da der Unter¬
suchungszwang dabei leicht umgangen werden kann . Not -
schlachtungen und H a u s s ch l acht u n gen sind z.
B . nur in beschränktem Maße der Untersuchung unterwor¬
fen, und deshalb wird dann manches minderwertige
Fleisch eingesührt . Die Landbevölkerung will z . B . das
notgeschlachtete Fleisch nicht essen und schickt cs
deshalb in die Stadt . (Widerspruch . ) Redner hat den Be¬
ratungen des Entwurfs im Verwaltungsausschutz beige¬
wohnt und unterzieht die Aeuherungen des Regierungsver¬
treters einer eingehenden Prüfung . Er bedauert sehr, daß
die Mehrheit sogar noch über das preußische Gesetz und über
die Vorlage hinausgeht . Hier im Oldenburger Schlacht¬
hause ist es sehr oft notweiwig gewesen, Fleischzu b e -
anstanden aus Gesundheitsgründen, das
von Laienfleischböschauern untersucht ist, und selbst von
Tierärzten untersuchtes Fleisch mußte schon zurückge¬
wiesen werden . (Hört , hört !) Die Regierung will das
Fleisch verbilligen, aber Redner bezweifelt Wohl mit
Recht, daß der ^ Pfennig , den die Untersuchung für das
Pfund koste , den Produzenten zu Gute kommt . Das hie¬
sige Fleisch ist ganz besonders guter Qua¬
lität ; inkeiner Stadt Deut sch lands wird so
gutesViehgeschlachtet. Das würde aber entschieden
anders werden und die Qualität des Fleisches würde ganz
entschieden leiden. Redner bittet um Ablehnung , der
Vorlage.

Abg. Tantzen vertritt seinen Minderheitsantrag . An¬
fangs habe er den Antrag stellen wollen , die Gebühren
zu streichen, dann habe die Kontrolle beibehalten werden
können . Aber die Geringfügigkeit derselben und die Ge¬
fahr , daß sie aus das übrige Fleisch abgewälzt würden , habe
ihn veranlaßt , davon abzustehen . Den Gemeinden muß das
Recht zugestanden werden , in ihren Schlachthäusern selb¬
ständig zu Verfahren . Sein Antrag wolle den Städten
diese Gerechtsame erhalten . Er habe aber die Prüfung
durch approbierte Tierärzte beibehalten wollen . Nicht
aus Mißtrauen gegen die Laienfleischbeschauer , aber wegen
der großen Masse des gesundheitlich minderwertigen
Fleisches aus Ost friesland, bei dem nachträglich noch
viele gesundheitsschädliche Dinge gesunden sind.

Abg . Fctdhus (zuerst ganz unverständlich ) erklärt , daß
die Laienfleischbeschauer vollauf ihrer Aufgabe gewachsen
sind. Wenn diese als nicht zuverlässig erklärt werden , dann
hat die Vorlage gar keinen Zweck. Vom Ammerlande geht
sehr viel Fleisch in die Welt , und es ist noch nie ein Uebel-
stand bei der Untersuchung durch! Laienfleischbeschauer her¬
vorgetreten . Wenn das Fleisch der übrigen Welt genügt,
dann muß das bischen , was das Ammerland nach Olden¬
burg liefert , doch wohl auch genügen . Redner nennt eine
Reihe von Zählen , woraus sich ergibt , daß der Laden¬
preis erheblich und unverhältnismäßig höher ist als der'Produktionspreis. Der Preisunterschied ist zu
groß , und daran tragen die Schlachthausgebühren auch mit
Schuld . Vor einem Jahre klagten die Konsumenten
über Fleischteuerung , jetzt klagen die Produzentenüber die zu geringen Preise für das Vieh.

Ober -Reg . -Rat Scheer weist darauf hin , daß die Re¬
gierung sich auf der goldenen Mittel st ratze be¬
lege . (Heiterkeit . ) Es liege ihr aber nichts ferner , als
den Städten das Fleisch zu verschlechtern. Die Freizügig¬
keit des Fleisches wird das Fleisch ganz entschieden ver¬
dungen . Es werden die Gebühren gespart , auch Zeit und
Mühe für die Nachuntersuchung . Die Schlachter der olden-
durgischen Vorortsgemeinden von Wilhelmshaven haben
durch die Handwerkskammer Klage führen lassen, daß sie
schlechter gestellt sind als die Wilhelmshavener Kollegen
rnfolM der Bestimmungen des preußischen Gesetzes. Das
stt ein unbefriedigender Zustand . Da die Regierung nun
k Meinung ist, daß die tierärztliche Untersuchung»er schlachthauslichen gleichwertig ist, und da sie glaubt,
daß wir uns ruhig dem preußischen Gesetze anschließenwnnen , so hat sie den Entwurf an den Landtag gebracht,um dadurch die genanntenUebelstände zu beseitigen . Redner
ss" art , daß die Regierung , falls der Entwurf Gesetz werde.

Reihe von Vorkehrungen treffen wird , die die
Kontrolle trotzdem ermöglichen . Gegen den Antrag der
Mehrheit hegt Redner große Bedenken. Er glaubt nicht,mn einziger Laienfleischbeschauer seine Leistungen

, Tierarztes gleichsetzen wird . Wird der Mehr-
^ " ^ ^trag Gesetz , dann ist das Fleisch von Memel bis
dü. ^ F ° bensee frei hier einzusühren , und dann ist in

F *" kerne Kontrolle mehr auszullben und der Bestand
achthäuser gefährdet. Nach Anschauung

zsjxR.ogurung müsse jede Stadt über 5000 Einwohner aus
^ . " mrschen und hygienischen Gründen ein
erfn "

k wird aber dadurch unmöglich,
t sich wenn auch nur mit Bedenken,

ntz e n z u fr i ed en.

Schlachthaus
Die Regierung
mit dem An»

Er bitte die Herren , die
mit der Vorlage einverstanden sind,

"
demselben^ öEuunren.

-log. Dr fragt , ob die Verbilligung des Fleisches
in der Tat erreicht werde. Das könne

nur geschehen , wenn man eine möglichst große Konkurrenz
schaffe in den Städten , und das sei nur möglich , wenn man auch
das von den Laienflei schbe schauern untersuchte Fleisch
in die Städte hineinlasse. Will man diese Laienfleischbeschauer
diskreditieren, so tut man Unrecht, das geht auch aus den Aeuße-
rungen des Landesobertierarztes Dr . Greve hervor und aus
seinem gestrigen Aufsatz in den „Nachrichten f. St . u. L .

" Wenn
die Beamten in Ost friesland nicht ihre Pflicht tun, dann
muß man sich über sie beschweren . Die armen Leute auf dem
Lande wären ja zu bedauern, wenn die Laienfleischbeschauerihr
Amt nicht verständen, daß sie also schlechtes Fleisch essen müßten.
Wichtiger als die Last der Schlachihausgebühren sind die Um¬
stände, die Belästigungen, die die Jleischlieferanten durch
die Nachuntersuchung haben. Im Interesse des kleinen
Mannes könnte die Stadt sehr wohl Zuschüsse zur Schlacht-
hauskasse geben , wenn die Gebühren wegfallen, damit ihm das
Hauptnahrungsmittel nicht derieuert wird . Eine Um¬
gehung der Kontrolle ist ja jetzt auch möglich ; also fällt dieser
Grund für die Beibehaltung auch weg . Gegen die Regierungs¬
vertreter bemerkt Redner , daß das Fleisch von Memel bis zum
Bodensee doch nur gegen den amtlichen Stempel hier eingeführt
werden dürfe.

Abg. Hug erklärt, daß die Regierung allen etwas geben
wollte und damit alle gegen sich aufgebracht habe; allein die
Tierärzte hätten Nutzen davon, und er möge den Entwurf eine
„lsx Greve" nennen. Er glaube nicht an die Liebe der
Staatsregierung : sie sei nach dem Spruche : „Wer sein Kind lieb
hat, züchtigt es "

(Heiterkeit) . Wenn er seinem Herzen wirklich
Luft machen wolle, so müsse er sie die Kannibalenliebe nennen, die
die eigenen Kinder verzehre. Der Laienfleischbeschauer ist ins
Gesetz gekommen , wie die 7. Bitte ins Vaterunser : „Herr , er¬
löse uns von dem U e be l .

"
(Heiterkeit. ) Redner ergeht

sich gegen das Gesetz . Die Mehrheit habe die Gedanken der Re¬
gierung richtig zu Ende gedacht . Er wolle die Laienfleisch-
beschauer nicht unfähig nennen, aber manchmal seien sie nicht
sorgfältig genug. Es muß eine Stelle geben, wo das eingeführte
Fleisch rücksichtslos untersucht wird . Abg. Hug macht auf
den 2 . Teil des erwähnten Art . vom Oberlandestierarzt Dr . Greve
in den „Nachr.

" aufmerksam, wonach der Stadt schwere Gefahren
drohen, wenn der Mehrheitsantrag angenommen wird . Redner
macht noch auf die schlimmen Folgen des Gesetzentwurfs aufmerk¬
sam, der die guten Zwecke der Schlachthäuser völlig illusorisch
mache.

Ober -Reg . -Rat Schieer erklärt gegenüber der Bezeich¬
nung „ lex Grev e" des Vorredners , daß die Regierung
ihre Gesetze Vollkommenselb st ändig entwerfe , und
daß die Mitwirkung des Landesobertierarztes erst einge¬
treten sei, als der Entwurf fertig war . Redner tritt dem
Abg>. Hug noch weiter entgegen.

Abg . Ahlhorn -Hartwarden wendet sich gegen den Un¬
terschied, den man macht bez. der Untersuchung durch den
Tierarzt und Lurch den Laienfleischbeschauer . Entrüstet
fragt der Redner : „ Haben die Landleute denn einen
größeren oder besseren Magen als die in der Stadt?
Dann müssen die Städter mal gehörig ausgefrischt werden ! "
(Große Heiterkeit .) Redner bittet um Annahme des Mehr¬
heitsantrages.

Abg . Gerdes begründet seine Abstimmung zu Gunsten
der Mehrheit . Er weist die Befürchtungen der Minderheit
bez . der Verschlechterung des Fleisches , der Kontrolle ufw.
zurück. Die letztere würde allerdings schwerer, aber dafür
möge die Polizei besser aufpassen . Die Belästigungen der
auswärtigen Schlachter durch die Nachuntersuchung seien
geradezu eine Beschränkung der Gewerbefreiheit . Und die
Landleute seien doch nicht schlechter als die Städter.

Abg . Tappenbeck kritisiert die Einwendungen gegen
seine Ausführungen . Die Fleischpreise sind hier nicht
höher, wie anderswo auch. Er müsse es ganz ausdrücklich
bestreiten , daß hier besonders hohe Preise für Fleisch ge¬
nommen werden , namentlich in Hinsicht aus dessen gute
Qualität. Unsere Schlachter verdienen nicht zu viel,
davon habe sich Redner bei der Steusreinschätzung
überzeugt , wo von ihm das Geschäft eines hiesigen
Schlächtermeisters, der genau Buch führte unter
sachverständiger Beihilfe , unter die Lupe genommen sei.
Die meisten Schlachter haben heruntergesetzt werden müssen
im Einkommen . Sie haben eben zu hohe Betriebskosten,
die man auf 10 Prozent berechnen kann . Das Rindfleisch
koste heute 82HA I durchschnittlich das Pfund und
Schweinefleisch 77,2 I . Die Notierungen des Landwirt¬
schaftsblattes stehen erheblich über den wirklichen Preisen.
Redner stellt als Vorschlag zur Güte die sächsische Schlacht¬
viehversicherung als erstrebenswert dar.

Abg. Koch erklärt, daß der Wunsch der Regierung, alle
Städte über 5000 Einwohner möchten ein Schlachthaus errichten,
gerade durch die Vorlage oder noch mehr durch den Mehrheits¬
antrag unmöglich gemacht werde, denn der Zwang, alles
Fleisch an einer Stelle genau untersuchen zu lassen , sei der haupt¬
sächlichste Grund für die Errichtung eines Schlachthauses, der
aber nach Inkrafttreten des neuen Gesetzes wegfalle. Redner
schildert die Delmenhorster Verhältnisse, die zur Erbauung eines
Schlachthauses drängen. Er kritisiert die Ausführungen der
Mehrheit . Die polizeiliche Kontrolle ist auf dem Lande viel
leichter als in der Stadt , und in letzterer sind die hygienischen
Gefahren viel stärker. Der Mehrheitsantrag verschärfe die Ge¬
fahren der Vorlage noch ganz erheblich. Es handelt sich Nicht
allein um die Laienfleischbeschauer in Oldenburg, sondern um
die des ganzen Reiches. Beschwerdendagegen haben oft geringen
Erfolg und sind auch wenig opportun . Zudem wird eine Be¬
schwerde gar nicht möglich sein , weil eine Nachkontrolle ja nicht
mehr sein soll . Redner bittet , den Städten das Recht der
S elbstv erw a ltung, das sie im Schlachthausgesetzbetätigen,
nicht zu beschneiden , zumal eine Ermäßigung der Fleischpreise
nicht eintritt , denn z . B . in Delmenhorst sind die Preise ohne
Schlachthaus auch nicht geringer . Von einer goldenen Mittel¬
straße der Regierung kann also nicht die Rede sein . („H olzWeg"
ruft Wg . Hug, Heiterkeit.)

Abg . Rodenbrock ist es ganz selbstverständlich , daß die
Vertreter aus Schlachthausgemeinden gegen die Vorlage
sind , aber die Vertreter aus dem Lande können sich nicht
ohne Weiteres in ihre Gründe Hineinsinden . Er könne
nicht zugeben , daß die Landleute einen anderen Magen
haben als die Städter . Die Vorlage trägt nichts als Un¬
mut in die Kreise der Laiensleischbeschauer . Entweder
muß das Gesetz abgelehnt werden , oder der Mehrheits¬
antrag angenommen werden . Die Regierung ist inkonse¬
quent . Wenn der Gesetzentwurf scheitert , hat sie selber
die Schuld.

Abg . Tantzen will die oldenburgische n Fleisch¬
beschauer nicht beleidigen ; er hat die ostsriesischen
urit seiner Kritik treffen vrollLll- M sei gWvi jo. bereK.

tigt , bei Annahme der MeyrheitSvorlage von einer Be¬
leidigung der Tierärzte zu sprechen, als wenn ihre Vor¬
bildung nicht wertvoller sei, als die der Laienfleischbe¬
schauer.

Abg . Feldhus liegt daran , noch einmal zu betonen , daß
unsere Laienfteischbeschauer aus der Höhe
sind. Ein Zweifel daran könne großen Schaden anrichten.

Abg . Heitmann erklärt , er könne selbst dann nicht für
di« Vorlage etntreten , wenn sie das Fleisch verbillige,
was er bezweifle . Die Verteuerung des Fleisches liegt aus
anderem Gebiete . Nach seiner Ansicht müssen die städti¬
schen Verwaltungen die Fleischversorgung der Städte selbst
in die Hand nehmen . Das ist das einzige Mittel , das
Fleisch zu verbilligen.

Ob.-Reg.-Rat Scheer hebt nochmals hervor, baß gegen die
Tüchtigkeit unserer Laienfleischbeschauernichts einzuwenden ist.

Abg. Hug wendet sich gegen den Regierungsvertreter , der er¬
wartet habe, er werde die Vorlage unterstützen. Das könne er
nicht , weil er nicht an die dadurch zu erzielende Verbilligung
glaube. Er widerlegt noch weitere gegenteilige Behauptungen.
Gegen Abg . Ahlhorn meint er, den städtischen Magen ist schon
so viel zugemutet, daß man sich nicht zu wundern braucht, wenn
sie schlecht werden. (Heiterkeit.) Redner will die Tüchtigkeit
der Fleischbeschauer nicht in Zweifel ziehen , aber er erwähnt
einen Fall , wo die Nachuntersuchung Blutvergiftung festgestellt
habe . Dazu gehöre doch ein sehr guter Magen . (Heiterkeit.) Sie
sind eben Laien, und sie können eher irren , als der Tierarzt im
Schlachthause.

Abg. Schulte hält die Laienbeschau für gleichwertig mit
der der Tierärzte . Nach seiner Ansicht wird der Schmuggel nicht
vermehrt, und die Kontrolle wird auch nicht verschlechtert durch
das neue Gesetz.

Abg. Dr . Driver hält die Verbilligung des Fleisches durch
den Wegfall der Nachuntersuchungsbestimmungenfür ganz un¬
zweifelhaft.

Abg. v. Fricken fühlt das „angenehme Bedürfnis "
, sich bei

Herrn Hug zu bedanken , daß er auch einmal der Landwirtschaft
etwas gegönnt habe. Die oldenburgischen Landwirte können
jede Konkurrenz ertragen . Sie können den Preis wohl ver¬
billigen, das haben die Ahlhorner Schlachter hier bewiesen.
(Mehrfacher Widerspruch, u. a. bei Abgg. tom Di eck und Tap¬
penbeck .)

Abg. tom Dieck weist darauf hin, daß es nur Theorie sei,
wenn man von der Vorlage eine Verbilligung des Fleisches er¬
hoffe . Wenn die Konkurrenz größer wird, dann sinkt doch auch
der Preis für das gute Vieh, und die Landwirtschaft muß höhere
Preise nehmen, um auf ihre Kosten zu kommen.

Abg . Enneking meint, gänzlich einwandfreies Fleisch könne
den Städten überhaupt nicht geliefert werden, dann müsse die
Beschau bis zum Kochtopf durchgeführt werden.

Abg . Ahlhorn -Hortwarden weist noch einig« Einwände
gegen seine Ausführungen zurück.

Abgg . Hug , Tantzen und v . Fricken weisen in einer per-
sönlichen Bemerkung gegen ihren Vorredner allerhand Miß¬
verständnisse zurück.

Der Antrag der ersten Minderheit wird daraus gegen
9 Stimmen abgelehnt.

Die Ablehnung der Vorlage befürworteten also
nur di« Abgg . tomDieck , Grape , Heitmann , Hug,
Koch , Schulz , Tappenbeck , Wessels u . Zeidler.

Für den Mehrheitsantrag, also über die
Regierungsvorlage hinaus gehend , waren die 27 Abgg . :
Ahlhorn- Zetel , Ahlhorn- Hartwavderwurp , Dr.
Driver , Danen , Enneking , Falz , Feigel,
Feldhns , v . Fricken , Gerdes , Griep , Holl¬
mann , Jungbluth , Lanje , Mohr , Treffer,
Rodenbrock , Schröder , Schulte , Schute,
Schwanting , Tantzen , Taphorn , Lews , Tho¬
ra d e , Wenke und Wilken.

Damit ist in Zukunft die Nach unter-
suchung auch des nur von Laienfleischbe-
schauern untersuchten Fleisches nicht mehr
nötig.

Es fehlten bei der Abstimmung die Abgg . Ahlhorn-
Osternburg , Jungbluth , Müller und Voß - Pans¬
dorf.

Der Antrag Tantzen kommt nicht mehr zur Abstim¬
mung.

Gegen R2 Uhr war dieser Gegenstand erledigt , und die
Sitzung wurde auf 6ZH Uhr vertagt , da vorher der Finanz¬
ausschuß das Seminar besichtigte.

*.
NaÄrmittagssitzung.

Zur Abänderung der Gemeindeordnung.
(Vorlage 16.)

(Verhältniswahl . Wertzuwachssteuer . An¬
zahl der Amtsratsmitglieder .)

(Berichterstatter Abg . Koch .)
Einführung der Verhältniswahl.

Es soll den Gemeinden das Recht eingeräumt werden,
für die Wahlen zum Gemeinderat durch Gemeindestatut die
Grundsätze der Verhältniswahl einzuführen . Diese Rege¬
lung entspricht , wie schon bemerkt , einem Wunsche des
Landtages , nach einem selbständigen Anträge des Abgeord¬
neten Ko ch und einer Petition des Stadtmagistrats und Ge¬
samtstadtrats Delmenhorst.

Einer Minderheit (den Abgg . Schulz und Zeid¬
ler) geht der Entwurf nicht weit genug . Sie will die Ver¬
hältniswahl in allen Gemeinden des Herzogtums auf Grund
eines von den Regierungen auszuarbeitenden Mustersta -
tuts eingeführt wissen, und beantragt entsprechend.

Die Mehrheit glaubt , daß in einem großen Teile
unserer Gemeinden kein Bedürfnis für die Einfüh¬
rung der Verhältniswahl vorliegt , und daß es deshalb un-
gerechtfertigt ist, in diesen Gemeinden die Einführung der
Verhältniswahl , die bei ollen ihren sachlichen Vorzügen in
der Handhabung nicht so einfach ist wie die Mehrheitswahl,
zu erzwingen . Die Mehrheit (die Abgg . Ahlhorn- Hart-
warderwurp , Ahlhorn - Zetel , Driver , F -aIz,
Grape , Hollmann , Koch , Presser , Roden-
brock , Schwarting , Tantzen , Taphorn , Voß.
Pansdorf ) beantragt daher die Annahme dieses
Punktes.

Wertzuwachssteuer.
Es soll den Gemeinden auch das Recht eingeräumt wer¬

den, eine Wert zuwachs st euer vom Grundbesitze zu er¬
heben. Auch diese Regelung entspricht einem vom Landtage
ausgesprochenen Wunsche. Der Ausschuß steht auch jetzt der
Einführung der Wertzuwachssteuer günstig gegenüber.
Ltzr Ausschuß folgt dem Beispiel dM Groß ^ rzogtumL Les-
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len , wenn er von vornherein gewisseGrenzlrnien
zieht , innerhalb deren sich die Statutgebung der Gemeinden
bewegen soll. Zu diesem Zwecke wird eine Neuformulierung
der Vorlage erforderlich , nämlich:

Erster Satz : „Die Gemeinden sind zur Erhebung
von Verbrauchssteuern und von örtlichen Abgaben (Ge¬
bühren ) für die Benutzung ihres Eigentums , ihrer Anstal¬
ten und ihrer Unternehmungen befugt , soweit nicht Gesetze
oder Staatsverträge im Wege stehen.

"

Zweiter Satz: „ Ferner sind sie berechtigt , bei
jeder Veräußerung von Grundstücken und Anteilen an
Grundstücken , die im Gemeindebezirk liegen , sowie von
Rechten, auf welche die für Grundstücke geltenden Bestim¬
mungen Anwendung finden , eine Steuer nach dem Wert¬
zuwachs zu erheben .

"
„Dritter Satz: „Die Steuer darf nicht mehr als

25 Prozent des Wertzuwachses betragen .
"

Me Mehrheit (die Äbgg . Ahlhorn - Hartwarder-
tourst , Ahlhorn -Zetel , Driver , Falz , Grape , Hollmann,
Koch , Presser , Rodenbrock , Tantzen , Taphorn , Voß -̂Pans-
dorf ) stellt den Antrag:

Der vierte Satz erhalt folgenden Wortlaut:
„Eine Wertsteigernng , dre aus der natürlichen Beschaf¬
fenheit des

'
Bodens beruht , unterliegt der Steuer

nicht .
"

Die Minderheit (die Abgg . Schulz und Zeidler)
will grundsätzlich jeden Wertzuwachs heranziehen und
stellt den Antrag auf Ablehnung des vorigen Antrags.

Die Mehrheit (die Abgg . Ahlhorn - Hartwarder --
tvurp , Ahlhorn -Zetel , Driver , Falz , Grape , Hollmann,
Koch, Presser , Rodenbrock, Schwarting , Taphorn ) be¬
antragt :

^

Der fünfte Satz erhält folgenden Wortlaut :
„Außerdem bleibt ein Wertzuwachs , der in einem

Jahve entstanden ist , bis zu 2 Prozent , ein Wertzu¬
wachs , lder in Drei

'
Jahren entstanden ist , bis zu 4

Prozent , und jeher weitere Wertzuwachs um doppelt so
viele Prozente frei , als der Zeitraum , in dem er ent¬
standen ist , Jahre umfaßt ."' Die Minderheit (die Abgg . Schulz , Voß -Pans-

bdrf , Zeidler ) will nur einen Wertzuwachs von jährlich
1 Prozent steuerfrei lassen , und beantragt:^ Wer fünfte Satz erhält - folgenden Wortlaut:

„Außerdem bleibt ein Wertzuwachs , der in einem
Jahre entstanden ist , bis zu 1 Prozent , ein Wertzu¬
wachs , der in zwei

'
Fahren entstanden ist,

'bis zu
'2

Prozent , und jeder weitere Wertzuwachs um ebenso
viele Prozente frei , als der Zeitraum , in dem er ent¬
standen ist , Fahre umfaßt ."

Die Mehrheit (die Abgg . Ahlhorn -Zetel , Driver,
Falz , Grape , Holtmann , Koch, Rodenbrock , Schulz , Boß-
Pansdorf , Zeidler ) stellt weiter den Antrag:

Der 6 . Satz erhält folgenden Wortlaut:
„Insoweit der Wertzuwachs mehr als 10 Jahre vor

dem Erlasse des Statuts eingetreten ist , darf er bei der
Besteuerung nicht berücksichtigt werden ."

Eine Minderheit ( Abg . Ahlhorn -Hartwarderwurp)
trägt Bedenken , die Heranziehung eines mehr als fünf
Jahre zurückliegenden Wertzuwachses zuzulaffen , und stellt
einen entsprechenden Antrag.

Eine zweite Minderheit (Abgeordnete Presser,
Schwarting , Tantzen , Taphorn ) glaubt , daß durch- die Her¬
anziehung eines Wertzuwachses , der vor dem Erlasse eines
Statuts liegt , dem Gesetze rückwirkende Kraft beigelegt
werde , und hat deshalb gegen diese Bestimmung grund¬
sätzliche Bedenken . Sie beantragt:

Der 6 . Satz erhält folgenden Wortlaut:

„Ein Wertzuwachs , der vor dem Erlasse des Sta¬
tuts eingeireten ist , darf bei der Besteuerung nicht
berücksichtigt werden ."

Der 3 . Teil enthält eine formelle Berichtigung ohne
Bedeutung.

Die 4 . Bestimmung - soll verhindern , daß mit der
Zunahme der . Bevölkerung die Amtsräte über-
Mäßig an wachsen. Der Ausschuß teilt den Stand¬
punkt der Staatsregierung . Er ist deshalb bereit , dem An¬
wachsen der großen Amtsräte durch Festsetzung einer
Höchstzahl entgegenzuarbeiten . Immerhin aber erscheint
ihm die Höch-stzahl „30" zu niedrig . Der Ausschuß , fürch¬
tet , daß in einem räumlich ausgedehnten Amtsverbande
durch 30 Mitglieder nicht die örtlichen Verhältnisse aller
Gegenden übersehen werden können . Der 'MsMuK stellt
den Antrag aus 40.

Dagegen sieht der Ausschuß keine Veranlassung , in den
Reineren Amtsverbanden, , in denen die Zahl der Amtsrckts-
mitglieder 40 nicht erreicht , eine Herabsetzung der Zahl
der Mitglieder vorzunehmen , und beantragt , statt aus
4000 aus 600 Einwohner ein Mitglied zu wählen . Ferner:

Der Absatz 4 der Ziffer 4 erhält folgende Fassung:
„Würden nach den Bestimmungen des vorstehenden

Absatzes mehr als 40 Abgeordnete zu wählen sein , so
ist die Zahl 600 so oft um 100 zu erhöhen , bis die Zahl
der zu wählenden Abgeordneten 40 nicht übersteigt ."

Verhältniswahl.
Abg . Schulz reicht einen - Verbesserungsantrag

zu Antrag 1 ein , der beim Vorlesen durch den Präsidenten
nicht verständlich wird.

Abg . Koch gibt seiner Freude und - Genugtuung dar¬
über Ausdruck , daß die Regierung den Entwurf vorgelegt
hat , auch darüber , daß es dank dem Entgegenkom¬
mender Regierung möglich ist, in Delmenhorst schon
in diesem Jahre nach dem Proporz zu wählen und zu
zeigen , daß sich damit arbeiten läßt . Redner verbreitet sich
noch über die Zweckmäßigkeit der Verhältniswahl , die be¬
rufen ist, ein möglichst getreues Spiegelbild der
Zusammensetzung - der Parteien zu geben . Die Schwie¬
rigkeit, die diese Wähl haben soll, betrifft immer nur
die Zuteilung des letzten Vertreters , ist also nicht von
großem Belang . Alle theoretischen Anstrengungen wollen
nichts weiter , als für diese letzte Zuteilung das richtige
Prinzip schaffen. Die etwaige größte Ungerechtigkeit , die
bei der Verhältniswahl entsteht , ist immer noch weit kleiner,
als die Mängel der Mehrheitswahl , die ja überhaupt darauf
verzichtet , gerecht zu sein und den Minderheiten Vertretung
zu schassen-.

Abg: Schulz befürwortet seinen Antrag . Im Jahre
1903, als die Verhältniswahl zuerst austauchte/haben sich
alle Redner für eine obligatorische Einführung der
Verhältniswahl ausgesprochen , auch 1906 bei der Petition
aus Delmenhorst . Die heutige Vorlegung aus Einführung
des fakultativen Proporz durch die Regierung macht den
Eindruck , als -ob diese Vorlage allein aus Delmenhorst

zugeschnitteu ist und lediglich -eine Waffe gegen die
Sozialdemokratie sein soll. Auch die Hinausschie¬
bung der dortigen Stadtratswahlen ist eine sehr gewalt¬
same Auslegung des Art . 100 der G .-O-. Nach dieser
Analogie steht ja schließlich alles im diskretionären
Ermessen der S taat s r e gi e ru n g . Die Regie¬
rung hätte ganze Arbeit machen und die obligato¬
rische Verhältniswahl einsühren sollen, von der aber in
der Regierungsvorlage kein Wort zu finden ist.

Ober -Reg . -Rat Calmeyer -Schmedes meint , der Wunsch
des Landtages sei damals gar nicht dahin gegangen , die
Verhältniswahl allgemein einzuführen (Sehr richtig !) ,
sondern zunächst in eine Prüfung einzutreten , deshalb hat
die Regierung auch nichts von der obligatorischen Ein¬
führung in der Vorlage -gesagt . Das Gesetz soll selbst¬
redend die Stadt Delmenhorst nicht allein treffen ; es kann
-ebensogut bürgerlichen Parteien -gelegentlich schaden. Die
Regierung hat die Wahl in Delmenhorst deshalb verschoben,
weil dort , Wo die Verhältniswahl z . Zt . am meisten an¬
gebracht ist, die Einführung am notwendigsten ist, weil dort
zwei annähernd gleich- große Parteien um die Herrschaft
ringen und - -es nicht wohlgetan ist , wenn eine derselben die
andere völlig unterdrückt . Es war nicht Absicht der Re¬
gierung , d e n Gemeinden , wo die Dings anders liegen , das
Gesetz der Verhältniswahl -aufzudrängen . (Sehr richtig .)
Mögen sie sie einführen , wenn es ihnen passend und prak¬
tisch scheint. Die Regierung will ihnen nur die Gelegenheit
geben.

Abg . Koch erklärt sich- mit dem Vorredner einverstanden.
Er weist daraus hm , daß der Landtag durch - ruhiges
Fortsch -r eiten in den letzten Jahren manches schöne
Ergebnis erzielt hat , so das direkte Wahlrecht , die
Ber wa Itungs g erichts bar keit u . a . m . ; aber
diese Erfolge werden gefährdet , wenn man die Besonnen¬
heit fehlen läßt . Ein Ausnahmegesetz ist die jetzige
Vorlage nicht ; damit sollte man nicht unvorsichtig herum¬
werfen . In Bant können die Herren von der Sozial¬
demokratie doch den Proporz ja einsühren , aber sie wer¬
den selbst, nachdem sie die erste Schlappe erlitten haben,
nicht mehr so sehr dafür sein . Redner stellt die Ausfüh¬
rungen des Abg . Schulz über den geschichtlichen Her¬
gang bezgl . der Verhältniswahl richtig . Er erklärt , er
habe stets nur aus Gründen objektiver Gerech¬
tigkeit, ganz einerlei , ob die Bürgerlichen oder die
Sozia -Demokraten in Delmenhorst die Herrschaft hat¬
ten , die Verhältniswahl befürwortet . Er bedaure daher
sehr , daß Abg . Schulz gerade diese Vorlage zum Anlaß
genommen hat , einen Streit vom Zaune zu brechen , der
besser unterblieben wäre.

Abg . Schulz will keinen Streit provozieren , er habe
nur seinem Gefühl über die Entwicklung der Dinge in
Delmenhorst Ausdruck geben wollen . Es sei ihm auch
verdächtig , daß die Regierung so schnell mit dem Ge¬
brauch - des Art . 100 bei der Hand gewesen ist . Er sei
der Ansicht, daß seinerzeit der Landtag eine einheit-
l i ch e Beordnun g der Verhältniswahl gewollt habe.
In Bant würden seine Freunde seinerzeit schon die Ver¬
hältniswahl . einsühren.

Abg . Tantzen wundert sich, wie sich der Abg. Schulz
gegen die schnelle Einführung der Verhältniswahl wehre;
wenn er diese Wahlart für segensreich halte , dann könne
er doch nur wünschen , bah sie möglichst bald in Kraft
trete.

Abg , Koch weist mit Beziehung auf den Abg . Tantzen
und die Ausführungen des Abg . Meyer -Holte gelegent¬
lich der ersten Beratung einige Behauptungen des Abg.
Schulz zurück. Die , Herren vom extremsten Fortschritt
reden immer von „Vorwärts "

; aber wenn es ihnen je¬
mand Vormacht , dann Wersen sie ihm einen Knüppel zwi¬
schen die Beine . (Heiterkeit und Zustimmung .)

Abg . Grape spricht sich über die Lage in Delmenhorst
aus . Dort erstrebe man , nicht erst jetzt und - nicht aus
Angst , schpn lange die Verhältniswahl , um allen Par¬
teien eine Vertretung in der Stadtverwaltung zu sichern
und sie zur Mitarbeit heranzuziehen.

Der Antrag Schulz wird abgelehnt, der der Mehr¬
heit aus Annahme der Regierungsvorlage mit großer,
Mehrheit angenommen.

Wertzuwachs.
Abg. Koch erörtert noch einmal eingehend die Frage der

Wertzuwachssteuer und bittet nach sehr einleuchtenden Aus¬
führungen , der Mehrheit zuzustimmen . Redner streift z . B.
einen Fall von Wertzuwachs aus Heppens , wo sich ein Land¬
besitz von 15 000 -F aus 600 000. Wert erhöht hat.

Abg . Lanje hält es für nötig , auch den Ortsge-
meinden das Recht zu geben, die Steuer einzuführen . Er
werde sich für die 2. Lesung die Stellung eines Antrages Vor¬
behalten.

Ober -Reg . -Rat Calmeyer - Schmedes kann nicht sagen,
ob dieser Wunsch nicht schön einbegriffen ist in die Vorlage.
Er sagt aber die Prüfung der Sachs zu.

Abg . Tantzen hebt die Schwierigkeit hervor , den ver¬
dienten vom unverdienten Wertzuwach Zu unterscheiden.
Er würde aber befürworten , für die Steuer zu stimmen,
trotzdem von derselben nur der Grund und Boden getroffen
wird und nicht anderer Besitz , lieber die Rückwirkung der
Steuer bestehen im Ausschuß Unstimmigkeiten . Er halte
die Zurückdatierung für einen Eingriff in das Eigentum,
für eine Konfiskation des Besitzes. Dadurch unter¬
scheidet sich die Minderheit von der Mehrheit . Eine Steuer,
die vom Tage des Gesetzerlasses in Kraft tritt , kann niemand
anfechten. Die Minderheit will also den sogen, unverdienten
Wertzuwachs in derZukunft besteuern . Der Erlaß eines
solchen Statuts mit rückwirkender Kraft wird einen Geist
in manche Gemeindevertretung hineinbringen , der besser
daraus fern bliebe . Es würden dann leicht Gesetze gegen
einzelne geschaffen.

Abg . tom Dieck gibt seiner Verwunderung Aus¬
druck darüber , daß dem Ausschuß ein Normalstatut vorgelegt
ist und dem Landtage nicht.

Abg . Koch erklärt , das Statut habe einen provisorischen
Charakter ; er habe sich nicht für befugt gehalten , es als
Material zu verbreiten . Als Berichterstatter ergeht
sich Abg . Koch über die einzelnen Anträge . Er tritt in ein¬
gehender Begründung der Auffassung des Abg . Tantzen von
der Rückdatierung der Steuer als Vermögenskonfiskation
entgegen . Eine solche Ansicht hat selbst in Preußen nicht
Platz gegriffen.

Ober -Reg .-Rat Calmeyer - Schmedes kann sich mit den
Mehrheitsanträgen im ganzen einverstanden erklären ; er
fürchtet nur , daß die Trennung von natürlichem und künst¬
lichem Bodenzuwachs zu großen Schwierigkeiten führt . Er

bittet , nach einer klaren Fassung des 4 . Satzes zu suchen, ed.
müsse sich die Staatsregierung das für die zweite Lesung
Vorbehalten . Bez . der Rückdatierung kann von einer Kon -'
fiskation nur die Rede sein, wenn die Steuer überspannt
wird , aber der Ausschuß hat hier ja schon für die Einschrän-
kung gesorgt.

Abg . Falz begrüßt die Steuer als eine solche von emi-
nent sozialpolitischem Wert . Zuschläge von 200 A> u . a.
bedeuten keine gesunden Verhältnisse . Die Wertzuwachs,
steuer ist gerecht , sozial , ertragreich und nicht
drücke n d . Deshalb ist sie auch für die Fürstentümer zu
begrüßen . Redner kann der Anschauung von der Steuer als
von einem Eingriff in das Vermögen nicht teilen . Das
müßte man dann von allen Steuern sagen . Die Wertzu-
wachssteuer wird den Preistreibereien in der Grundstücks-
spekulatron entgegenarbeiten . Die Kommunen , die größere
Ausgaben für soziale Zwecke gebrauchen , erhalten in ihr die
Mittel dazu . Daß dagegen der unverschuldete Wertderlust
vergütet werden sollte als Gegengewicht , der Gedanke ist
noch nicht genügend ausgebaut , dürfte aber im Normalstatut
angedeutet werden . Redner widerlegt noch einige Minder -

'
heitseinwände.

Abg . Willen erklärt , daß eine W-ertzuwachssteuer,
.wie diese , noch ziemlich selten Lst in D-eujschland , ein
Beweis , daß sie nicht sehr beliebt

'
ist. Redner wird ihr

'
zu¬

stimmen , z . T . aus dem Grunde , den schwerbelasteteu Ge¬
meinden eine neue Einnahmequelle zu eröffnen . Er sei
aber durchaus gegen die rückwirkende Ktcast der Steuer . Die
öffne dem Streit Tür und Tor . Es ! werden dadurch viele
Prozesse entstehen.

Abg. Schulz : Die Wertzuwachssteu -er ist keine sozial-
demokratis -che Forderung , sondern sie steht an erster Stelle
des Programms der Bodenreformer . Er halte sie für einen
Ausgleich der Ausgaben der Gemeinde . Redner führt noch
einige Minderheitsanträge aus.

Abg. Feldhus sicht aus dem Boden der Abgg . Tantzen
und Willen in bezug auf die Ablehnung der Rückdatierung
der Steuer.

, Abg. Gerdas ist ebenfalls für die Steuer , aber die Rück-
Latierung um 10 Jahre geht ihm auch gegen das Gefühl,
trotzdem er einfehe , daß der Effekt dadurch sehr abgeschwächt
wird.

Abg . Ahlhorn -Hartwarden will ev . eine Rückdatierun -z
aus 5 Jahre zugestehen.

Abg. Tantzen ist nicht überzeugt worden , daß in das
Eigentum durch die Rückdatierung nicht eingegriffen
wird . In Preußen besteht die Steuer seit 4 Jahren , also
noch zu Anfang , in der Zeit des Experiments . Wenn Abg.
Koch -das Gesetz eine taube Nuß nennt , falls es -erst jetzt in
Kraft tritt , dann muß doch eingewendet werden , daß es sich
hier nicht um eine Gelegen -Heitsgesetzgebung handelt.

Abg . Schwarting spricht auch gegen die rückwirkende
Kraft des Gesetzes ; im übrigen steht er dar Steuer günstig
gegenüber . Der Grund und Boden mutz gegen - diche Be¬
lastung geschützt werden.

Abg . tom Dieck steht auf dem Standpunkt des Abg.
Tantzen , ist also gegen die Rück-datierung , die aller Billigkeit
Hohn spricht . Wenn 'nun auch ev . noch eine Umsatzsteuer
eingesührt würde , so werde der Grundbesitz doch zu sehr be¬
lastet . Es möchte nur die eine oder die andere Steuer ein¬
geführt werden.

Abg . W-enke tritt auch für die Minderheitsanträge ein
im Sinne des Abg . Tantzen . Würde die Steuer rückdatiert,
so wisse -er zwei Beispiele aus seiner Heimat , wo es Krach
gäbe . (Heiterkeit .)

Abg . Schulte hat keine große -Sympathie für das Gesetz,
er stimmt deshalb für das geringste Uebel , für den Minder¬
heitsantrag.

Ober -Reg .-Rat Calmeyer -Schmedes erklärt noch, daß
Las erwähnte Statut gänz unverbindlich sei, deshalb habe
die Regierung es dem Landtage nicht vorgelegt . Es solle
jetzt neu ausgearbeitet werden . — Schwer sei es nicht, den
Anschassungswert -nachträglich sestzustellen.

Abg . Feldhus kommt dem Abg- Schulte zu Hilfe.
Abg . Koch spricht das Schlußwort . Er weist namentlich

daraus hin , daß man in Preußen nicht nur den Städten,
sondern auch den Kreisen das Recht dieser Steuer verliehen
habe . Die Steuer befinde sich nicht mehr im Anfangs¬
stadium , sondern sie habe eine sieghaft« Entwickelung ge¬
nommen . Die rückwirkende Kraft , die dem Gesetz in fast
ganz Preußen verliehen worden ist, ist in der Tat keine'
solche.

Es folgen mehrere persönliche Bemerkungen -,
'

Die Anträge der Mehrheit werden angenom¬
men und damit die Vorlage . Für die Rückdatierung
der Steuer aus 10 Jahve stimmen 16 Abgeordnete , dagegen
17. Da die namentliche Abstimmung zweifelhaft ist, so wird
sie wiederholt bei einem Antrags , und es ergibt sich, daß 19
Abgeordnete die Rückdatierung auf 10 Jahre sowohl als auch
die auf 6 Jahre (Abg . Ahlhorn- Hartwarden ) ablshuen
gegen 16, die dafür sind. Somit tritt die Steuer erst in
Kraft bei Erlaß des- Gesetzes. Dafür waren die Abgg. :
Ahlhorn- Hartwarden , tom Dieck , Feigel , Feld¬
hus , v . Fristen , Gerdas , Griep , Lanje , Mohr,
Presser , Schröder , Schulte , Schute , Schwar¬
ting , Tantzen , Taphorn ) Lews , Wenke,
W i l k e n.

Dagegen dis Abgg . : Danen , Falz , Grape,
Heitmann , Hollma n,n , Hug , Iungbluth , Koch,
Rodenbrock , Schulz , Tappenbeck , Thora de.
Voß - Eutin , Voß - Pansdorf , Wessels und Zeidler.

Die übrigen Anträge wurden ohne Debatte an ge»
n o m m e n.

Einen selbständigen - Antrag Schulz, die Regierung
möge dem nächsten Landtag eine allgemeine Revision du
Gemeindeordnung vorlegen in der- Richtung , daß jedem
mündigen Gemeindebürger , der 12 Monate ' ansässig sei , das
geheime gleiche und diräte Wahlrecht verliehen werde (nach
dem Grundsätze der Verhältniswahl ) , wurde abgelehnt , in»
zu berücksichtigen.

Schluß 8^ Uhr . Nächste Sitzung unbestimmt.
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^ 49 . Oldenburg , Donnerstag, den 3 . Dezember 1907. HL . Jahrgang.
LandwirtschaftlicherWochenbericht. — Von welchen Faktoren ist die Winterlegetütigkeit der Hühner abhängig ? — Forstwirtschaft. — Tierzucht.

LsMwirtsOsMOer
lOsehenbsrWl

Von Joh . Huntemann , Wildeshausen.
Aus d-em Lande , 3 . Dez.

Die Witterung der letzten Woche
ist verhältnismäßig milde gewesen . Die Niederschläge wa¬
ren auch nur recht mäßig in Anbetracht der großen Was-
serbedürstigkeit des Bodens und des außerordentlich
niedrigen Grundwasserstandes , der wirklich zu Besorg¬
nissen Anlaß gibt , wenn ohne weitere wesentliche Nieder¬
schläge eine längere Frostperiode emtreten sollte.

Der Roggenentwickelt sich zum Entsetzen vieler Landwirte ruhig wei¬
ter und wird immer „-rauher " . Er arbeitet sich ! aus , wie
man sagt , und das deutet mail ganz richtig als einen
unerwünschten Zustand . Tie Mäüseplage aus der Geest
hat noch zugenommen . Noch nie ist in einem solchen Um¬
fang und in solcher Anzahl dach Auftreten von Feld¬
mäusen auf der Geest konstatiert.

Die Feldarbeiten
sind noch immer draußen gut zu besorgen , so namentlich
das Pflügen oder Falgen des Ackers. Ter Unterschied ist
doch o ft zu groß zwischen dem Acker , der im .Herbst , und
dem, der im Frühfahr gepflügt wurde . Im nächsten Jahrekann , wenn nicht ganz beträchtliche Niederschläge erfolgen,
sogar der Ernteextrag auf trockenem , im Frühjahr ge¬
pflügtem Lande in Frage gestellt werden . Das hat das
trockene Jahr 1904 zur Genüge gelehrt . Auch ist der Dün¬
ger aim besten aufgehoben , wenn er mindestens flach
untergebracht ist . Für Kartofselland ist dies ja voll selbst
geboten , da nur die Futterkartoffeln frischen Mist ver¬
tragen , im übrigen aber Eßkartosfeln oft streifig oder
„mit Feuer durchlaufen " werden.

Die Arbeiten ans den Neukulturen
müssen sich auf das Zerkleinern der Schollen usw . be¬
schränken . Daß die Düngung fetzt gegeben werden kann,
ist selbstredend . Wo es erforderlick'/erscheint , Laß ,- n
nächsten Frühjahr der Boden mit Seradella - bezw. mit
Lupinenimpferde versehen wird , sichere man sich jetzt diese
Jmpferde , indem dieselbe in einen .Haufen gefahren wird,der bis zum nächsten Frühjahr liegt , ohne weiter durch-
gear

'beitet zu werden . Die meisten Wurzelbakterien sindin der Erdschicht, die einen halben Spaten tief sich be¬
findet . Wo aus den Neukulturen die Erbmassen genügendtief herumgepflügt sind , z . B . mit einem Evenschen Kul¬
turpflug , dm kann man unter Berücksichtigung starker
Kunstdüngergaben auch schon Hackfrucht bauen . Naturge¬mäß wächst dann die Kartoffel am sichersten. Runkeln
Verlangen schon recht durchlüfteten und mehrfach be¬
arbeiteten Boden , ebenso sind Wurzeln nicht überall sicher.Am leichtesten wachsen nächst Kartoffeln Turnipsrübenund Steckrüben , falls auch Stalldünger mitgegeben wird.Von Halmfrüchten ist nur der Hafer noch auf neuem Landebei entsprechender Düngung sicher, bei sehr zeitiger Aus¬
saat . Natürlich ist es am geratensten , das Neuland mög¬
lichst lange vorher im gepflügten Zustande liegen zulassen und dann mit Gründüngung zu bestellen , worausdann die erste Bestellung mit Getreide bezw. .HackfruchtVor sich gehen kann . Dann hat man sicher gute Erfolge.Es hat sich hier wie anderwärts , z . B . in Holland , her¬
ausgestellt , daß Neukulturen auf gewesenem Holzbodenin den ersten Jahren ganz enorme Erträge bringen kön¬nen bei starker Vorratsüüngung mit Phosphorsäure undKälr unlmentsprechenden Etickstoffgaben . Nicht allein derBrutto - , sondern auch der Rein - Ertrag ist dann
sehr hoch.
. Die diesjährigen Prämiierungen der Weideanlageuvn Süden Oldenburgs , d . h . im nördlichen Teile des Amts
Vechta und im Amt Wildeshausen , haben ein ganz außer¬ordentlich befriedigendes Ergebnis gezeitigt . Während vor
jünß Jahren noch viele ungekalkte Weideanlagen ange¬gossen wurden , fanden sich solche diesmal nicht mehrdor. Tie Vorratsdüngung mit Phosphorsäure und Kalitvird bei Neukulturen jetzt bevorzugt und damit ganz vor¬
zügliche Resultate erzielt . Vielfach gibt man 20 bis 24Zentner Thomasmehl und ebensoviel Kaimt pro Hektar,
.-me Ansaat mit Klee- und Grassamen wird ebenfallssachgemäßer betrieben , meist nach aufgestellten Saatmi¬
lchungen von den Leitern der landwirtschaftlichen Lehr¬anstalten.

In den ersten Jahren herrscht der Kleewuchs durchwegvor . Die Graswüchsigkeit läßt dann manchmal aus Mangelan Stickstoff nach und ist Jauche - bezw. Stickstoffdüngungann am Platze , eventl . auch Zufuhr von Kompost. Es zeigt6enau wie in den Marschen , daß bei regelrechter Pflege
Go i-c

^ Ertragsfähigkeit der Weiden auch auf der
n-D .st Mnehmen . Beispiele davon sind bei Wildeshause !:

^ vorhanden . Ein Punkt bedarf indes der Aufklä-durch Das ist folgendes : Vielfache Wägun-
m : . Huben hier ergeben , daß die Gewichtszunahmen beim"" Frühjahr auf bestgepflegten Geestweiden meist grö-
»abrbm? ^ Marschweiden ist . Das Gras ist also sehr
de,- - Der spätere Nachwuchs aber ist von ungenügen¬
des : en v so daß von Mitte des Monats Juli oder Ende»v vre Marschländereicn im Vorzüge sind. Daß die Ur¬

sachen ermittelt und beseitigt werden können , ist dem Schrei¬ber dieses nicht zweifelhaft , nur bedarf es exakter und län¬
gerer Versuche, die unter Aufsicht von Fachmännern ausge-suhrt werden . Wenn wir dann zu bestimmten Resultatengekommen sind, dann haben wir diel für die Geest erreicht.Bei der in einigen Gemeinden erschreckend zunehmenden^ eutenot , veranlaßt durch Abwanderung oder durch Wegzugnach der Großstadt , ist es geradezu eine Notwendigkeit , daßuusere Geestbauern sich mehr der Weidewirtschaft zuwendenund sichere Ergebnisse erzielen können , die einigermaßen ren-

Die Tränkanlagen in den Weidenwerden ständig verbessert und sind z . T . schon ganz auf derHohe angelangt . Der Wert eines guten Tränkwassers fürore Gesundhertserhaltung dös Tieres wird immer mehr an-erkannt . So hat denn die Besichtigung der Weiden auch indiesem Jahre den Besitzern wieder manche Anregung gege¬ben . Das Ergebnis war vorzüglich , trotzdem dis Witterungso vrel zu wünschen übrig ließ . Nicht unerwähnt soll bleiben,
^

^ Gemeinde Goldenstedt selbstgezogens dreijährigeEen fettgewcndet wurden , die auch auf Marschweiden sichhatten recht gut sehen lassen können.
Die Frage der Jorstkulturen.

deren Besteuerung und Anlage beschäftigt zur Zeit sehr dieOldenburger Landwirte . Bekanntlich sind fast alle Landwirtenicht mit der Einschätzung bezw . mit derjenigen des Zuwachseseinverstanden, und glauben, daß sie zu Unrecht besteuert wer-den . Wir wollen dies hier nicht näher untersuchen. Aber soviel steht fest : Bleibt es so, wie es jetzt ist , dann geht die Auf¬forstung wieder zurück und das wäre für die Gesamtheit ein un¬berechenbarer Schaden. Der Nutzen der Wälder für das Klima,
, ür die Landwirtschaft läßt sich nicht in Zahlen einfach nieder¬legen . Wir würden unheilvollen Zeiten entgegengehen , wenn,das Prinzip der Entwaldung unseres Landes Trumpf würde.In vielen Kreisen wird daher auch gesagt: Die Landwirte, dieausforsten, müssen nicht besteuert werden, nein, sie müssen nochGeld zu

'
bekommen , daß sic eine solche Kulturarbeit vollbringen.Die Düngung der Holzkulturen

steckt bei uns vollkommen in den Kinderschuhen. Wir wissenebensowenig Genaues darüber , als unsere Landwirte vor 80
JahreiP vom Kunstdünger. Da bedarf es dringend der Klärungauf diesem Gebiete. Daher bringen wir auch nachfolgenden Ar¬tikel über dies Thema. In den Vorträgen , die der

"
Schreiberdieses über die tzollcmdreisc im Süden unseres Landes hielt,wurden auch die Forstdüngungsvcrsucheerwähnt, die er im süd¬

lichen Teile des Königreichs Holland sah und die uns zeigen,daß hierin Holland und auch Belgien voran sind . Es ist von denLandwirten diesen Düngungs-Versuchen hohes Interesse ent¬
gegengebracht , so Laß es jetzt Zeit wird, solche auch planmäßigin Oldenburg einzurichten, zumal die Forstwirtschaft nach Ab¬
schaffung der Schafe im Süden eine große Rolle spielen muß.Wir geben nachstehenden Artikel wieder:

Forstdüngungsversuche mit künstlichen , Düngemitteln
sind seit längerer Zeit van Direktor Kuhnert-Schönberg an ver¬
schiedenen . Stellen Schleswig-Holsteins angestellt worden. Beider Schwierigkeit, die Wirkung der verschiedenen Düngungen
festzustellen , da mau bei den Forstpflanzen lediglich auf den
Augenschein

' angewiesen ist , glaubt Kuhnert aus der großen Zahlder Versuche zwei besonders hervorheben zu sollen , bei denen der
Erfolg der Düngung direkt nachweisbar war . Es handelt sich,wie Kuhnert im LandwirtschaftlichenWochenblatt für Schleswig-
Holstein mitteilt , zunächst um einen Versuch zu Eichen in der
Königlichen O.berförsterei Bullenkuhlen, Forstbezirk Voßloch , in
der Nähe von Barmstedt. Dieser Versuch ist schon im Jahre
1903 eingeleitet worden, und zwar nach folgendem Düngungs¬
plan:

Parz . I : Ungedüngt,
Parz . II : 6 Kilogramm Thomasmehl pro Ar,
Parz . III : 2 Kilogramm 40prozentiges Kalisalz pro Ar,
Parz . IV : 6 Kilogramm Thomasmehl und 2 Kilogramm

Mprozentiges Kalisalz pro Ar,
Parz . V : 6 Kilogramm Thomasmehß 3 Kilogramm

Mprozentiges Kalisalz, 2 Kilogramm Chili¬
salpeter Pro Ar.

Thomasmehl und Kalisalz wurden schon im Herbst 1903
ausgestrent; der Chilisalpeter Ende April 1904 - Ein Unter¬
schied war aber bei den sämtlichen 4 gedüngten Parzellen gegen
die ungedüngte nicht zu konstatieren. Im Frühjahr 1305 wurde bei
Parz . V die Chilisalpeterdüngung wiederholt, und zwar wurde
der Chilisalpeter erst Anfang Juni gegeben . Der Erfolg war
diesmal geradezu überraschend. Während nämlich Ende August
die Parzellen I —IV fast gar keine Unterschiede zeigten, waren
die Eichen auf der Volldüngungsparzelle V fast doppelt so groß
als auf der ungedüngten. Nun wurden auf Parzelle V im
Frühjahr 1906 nochmals 2 Kilogramm Chilisalpeter Pro Ar aus¬
gestrent. Die Eichen der Volldüngungsparzelle sind jetzt mehr
als doppelt so groß und zeigen deutlich, daß auch die Eichen alle
drei Kerrmährstoffe haben müssen , wenn sie freudig gedeihen
sollen.

Der zweite Versuch wurde in einer Weidenplantage aus¬
geführt in der VcrsuchswirtschaftSchäferhof, und zwar als ein¬
facher Demonstrationsversuch nach folgendem Plane:

Parz . I : Ungedüngt,
Parz . II : 6 Kilogramm Thomasmehl und 2 Kilogramm

üOprozentigesKalisalz pro Ar,
Parz. III : 6 Kilogramm Thomasmehl, 2 Kilogramm

40prozent. Kalisalz und 3 Kilogramm Chili-
salpeter pro Ar.

Thomasmehl und Kalisalz wurden Mitte März ausgestreut,
der Chilisalpeter wurde in zwei Portionen Mitte April und An¬
fang Juni gegeben . Die Bodenbeschaffenheitdes Versuchsfeldes
war ein anmooriger Sandboden . Während der ganzen Vege¬
tation zeigten die Weiden auf der Volldüngungsparzelle einen
ganz gewaltigen Vorsprung vor den Weiden auf den anderen
Parzellen . Anfang Oktober wurden von jeder Parzelle je IM
Stück Ruten in fortlaufender Reihe herausgeschnitten. Luft¬
trocken gewogen waren die Gewichte von den . einzelnen Parzellen
folgende:

100 Ruten von : Ungedüngt 0,820 Kilogramm,
100 Ruten von : Kali-Phosphat 0,950 Kilogramm,
IM Ruten von : Kaliphosphat-Chilisalpeter 4,800 Kilogramm.

Also auch in diesem Falle hat erst dich Volldüngungsparzell«
einen befriedigenden Ertrag gebracht.

Osn WSlÄMN psktsren Ist Ms Winlsr-
legelstlgkett Äsr HWnsr abWnM?

Hierüber schreiben die „Blätter ffir die deutsche Haus¬
frau "

: ^
'

1 . Von der Rasse. Wer in seinem Züchterleben schon ver-
schiedsne als gute Leger bekannte Rassen gehalten hat , wird
uns gewiß gerne zugeben , daß eine gute Winterlegetütigkeit
nicht an letzter Stelle in der Rasse begründet ist. Diese recht
schätzenswerte Eigenschaft ist mehr oder weniger allen jenen
Rassen eigen , welche „ asiatischen" Ursprungs sind oder doch
viel Blut von den sogenannten Asiaten (Cochin, Langshan)
führen . Anders verhält es sich bei den Mittelmeerrassen
(Andalusier , Minorka , Spanier , Italiener ) . . Diesen ist die
Winterlegetütigkeit ebenso wenig ursprünglich eigen , wie
vielen deutschen Hühverschlagen . Wenn rosenkämmige Mi¬
norka und Italiener als Winterleger gepriesen werden , so ist
diese. ihre etwaige Eigenschaft auf die Einkreuzung asiatischer
Rassen nicht in letzter Linie zurückzuführen . Die Frage,
welche Rasse die besten Winterleger stellt , wollen und .können
wir nicht beantworten . Wir wissen, daß sowohl unter Pen
Wyandottes aller Farbenschläge , als auch unter den Orping-
tons , Plymouths , Langshans , Brahmas usw, vorzügliche
Winterleger sind ; wem aber die Krone gebührt , das . zu ent¬
scheiden, vermag nur die persönliche Liebhaberei , und diese
ist nicht objektiv.

2 . hängt eine gute Winterlegetütigkeit von der entspre¬
chenden Fütterung ab . Soll ein Huhn als Legehuhn feine
Pflicht tun , so müssen ihm alle Stoffe zu teil werden , die LZ
für: diese Zwecke und für die Erhaltung seines eigenen Kör¬
pers braucht . Tiere , welche nur so viel Futter erhalten , als
sie zur Erhaltung ihrer Körperkräfte brauchen , legen eben
nicht, denn zum Legen gehört eben ein Mehr . Sehr diel
kommt aber darauf an , daß das Futter auch die richtigen er¬
forderlichen Stoffe in der notwendigen Zusammensetzung
enthält . Kurz gesagt , mutz das Futter ein nahrhaftes sein— andernfalls ist es ein den Organismus beschwerender
Ballast . Wir erinnern hier an ein abwechslungsreiches Fut¬
ter . Körner allein tun es nicht, wir empfehlen aus Erfah¬
rung Spratts Patent , Griffel , Liverine , Knochenschrot und
vor allem auch Grünfutter . Züchter , welche glauben , mit
Kartoffeln und Kleie als Weichfutter allein auszukommen,
dürften falsch unterrichtet sein . Wieviel nun von jedem der
genannten Futtermittel gereicht werden soll, können wir hierin Zahlen nicht angeben , denn hier ist die Erfahrung die
beste Schule , der gegenüber alles Geschriebene grau ist.

3 . Die Kgndition (der Körperzustand ) der Zuchttiere
Diese hängt wesentlich von der Fütterung ab . Aber auchdie Bewegung (siehe weiteren Punkt ) ist hier von größter
Bedeutung . Wir bemerken nur kurz : wie ein ungenügend
ernährtes Huhn nicht legen kann , wird es auch ein zu fettes
Huhn nicht vermögen . Besonders begünstigt wird die Ver¬
fettung durch überreiches Körnerfutter , besonders durch
Mais , durch Mangel an Bewegung und Grünsutter . Als
Grünfutter im Winter empfehlen wir Kohl , Runkelrüben rc.

4. Die Bewegung . Der alte Satz : „ Bewegung ist Le¬
ben" hat in der Geflügelzucht hohen Wert und größte Be¬
deutung . Es ist Wohl keine Frage , daß einerseits durch die
Erkenntnis des hohen Wertes des Scharrraumes als Mittel
zur Bewegung sich die Winterlegetütigkeit im allgemeinen
bedeutend gesteigert hat ; dann aber ist andererseits auch die
Hühnerhaltung in engen Räumen durch den Scharrraum
eine weit nutzbringendere geworden . Wir sind aus eigener
Erfahrung von dem hohen Werte des Scharrraumes voll
und ganz überzeugt und lassen keine Gelegenheit unbenutzt,
diese Einrichtung dem geehrten Leser unserer Zeitung be¬
stens zu empfehlen . Wie und in welcher Weise ein solcher
Scharrraum einzurichten ist, dürfte unfern Lesern zur Ge-
nüge bekannt sein , da wir uns verschiedentlich damit beschäf¬
tigten . Wir wollen daher für heute nur noch einmal seine
Notwendigkeit betonen.

5 . Sodann spielt die Beschaffenheit der Ställe und deren
Reinlichkeit eine große Rolle , weit größer , als man allgemein
anzunehmen scheint. Zunächst wollen wir uns gegen die ge¬
heizten Ställe wenden , welche ihre Bewohner verweichlichen
und als Nutzhühner direkt unbrauchbar machen. Also fort
mit aller Heizeinrichtung in den Hnhnerställen ! Ebenso un¬
brauchbar und verwerflich aber sind die Ställe , welche sich in



den Viehställen befinden. Diese sind ebenfalls zu warm , und
Tiere , welche am Morgen aus einem heißen Stall in die
kalte Nord- oder Ostluft kommen, erkälten sich, sind im gün¬
stigsten Falle den Winter hindurchmit einem Schnupfen be¬
haftet , und mit dem Legen ist 's vorbei. Ebenso wenig als
die zu warmen Ställe taugen die zu kalten — aber wir zie¬
hen sie denn doch aus vielen Gründen noch den warmen vor.
— Das Richtige liegt hier, wie jeder Leser erkennen wird , in
der Mitte . Also weder zu warm noch zu kalt und frische
Luft ! Damit kämen wir auf die Reinlichkeit. Nach unserer
Erfahrung der wundeste Punkt in der gesamten Geflügel¬
haltung ! Wie kann ein Tier in einem mit Kot usw. ange¬
füllten Stalle gesund und leistungsfähig bleiben? Wer da
alle Jahre zweimal seine Hühnerställe reinigt , darf keines¬
wegs glauben, genug getan zu haben. In den Ställen soll
es stets reinlich fein . Reinlichkeit ist das beste Mittel , um
das lästige, blutsaugende Ungeziefer hintenan zu halten . Die
Nester vergesse man nicht, mit neuem Stroh zu versehen, mit
Padikulin oder gutem Insektenpulver auszustreuen und
die Sitzstangen von Zeit Zu Zeit mit Petroleum zu be¬
streichen.

6. Härte man das Geflügel ab . Die Abhärtung soll von
der frühesten Jugend an planmäßig durchgeführt werden.
Je härter ein Stamm , um so gesunder und um so leistungs¬
fähiger. Kl,

rorstwlrtletzatt.
In der iw der vorletzten Oktoberwochestattgefundenen

Wandersitzung des Sonderausschusses für Forstdüngung in
Dresden -Tharandt machte Herr Forstmeister Pro¬
fessor Dr . Schwappach daraus aufmerksam, daß die Lupinen
nicht nur als Stickstosfsänger, sondern gleichzeitig auch als
Schützer der jungen Kiefernkultur gegen Sonnenbrand her¬
angezogen werden könnten. Dieserhalb sei es ratsam , im
Herbste bei Herstellung der Kulturen 500 Kilogr , Kainit
und im Februar 30V Kilogr . Thomas -Macke aus 1 Hektar
einzuharken, sowie im Frühjahr gelegentlich des Einpflan-
zens der mehrjährigen Kiefern rd. 100 Kilogr . blaue Lu¬
pinen zu säen. Der Ausschuß beschloß , derartige Dün¬
gungsversuche zu unterstützen. Im übrigen hat sich der
Standpunkt hinsichtlich der Düngerfrage im Forstbetriebe
nicht geändert gegenüber den Vorjahren. Die mannig¬
fachen und infolge ihrer reh- und kaninchensicherenEin¬
gatterung sehr kostspieligen Düngungsversuche in allen
Gegenden Deutschlands, von der Insel Sylt bis hinunter
nach Sigmaringen , haben vorläufig noch keine weiteren
greifbaren Ergebnisse, welche eine Verallgemeinerung für
ältere Holzbestände zulietzen, gebracht. Andererseits sollte
man aber in Saatkämpen und Pflanzschulen dis Handels¬
dünger künftighin mehr benutzen, um kräftig ausgebildete
Pflanzen zu erzielen , welche den mannigfachen ungünstigen
Einflüssen im Freiland besseren Widerstand leisten . Dis
Einfuhr an Hotz nach Deutschland beträgt bekanntlich rund
9 Mill . Kubikmeter, trotzdem die Statistik nahezu 14 000 000
Hektar Forsten angibt , und in Amerika, dereinst eines der
waldreichsten Länder , wird infolge des daselbst herrschenden
Raubbausystems gleichfalls mit einer Einfuhr binnen weni¬
gen Jahrzehnten gerechnet, ja , stellenweife ist eins solche be¬
reits angeblich in nennenswertem Umfangs eingetreten.
Die Folgen der Entwaldung auf den gesamten Landwirt¬
schaftsbetrieb sind aber zu bekannt, als daß der traurigen
Folgeerscheinungen noch besonders gedacht zu würden
braucht. Aus volkswirtschaftlichen Gründen wird also stets
ein bestimmter Prozentsatz des Landes dem Walde einge¬
räumt werden müssen ; jedoch wir müssen danach trachten,
auch in diesen Dauerkulturen den Umsatz der Nährstoffe des
Bodens in beschleunigterem Tempo zu erhöhen, Hie und da
vielleicht auch ans dem Grunde, um auf kleinerer Fläche
große Leistungen zu ermöglichen und halbwegs geeignetes
Land, das bisher der Forstkultur diente , der Produktion

von Nahrungsmitteln überweisen zu können. Dis Gren¬
zen, wo die Aufforstung an Stelle der Landwirtschaft ein¬
zusetzen hat , sind zwar von den verschiedenartigsten Bedin¬
gungen abhängig , immerhin wird man aber andererseits
bei den heutigen ungünstigen Arbeiterverhältnisssn mit der
Aufforstung auf unsicheren leichten Böden weiter kommen,
als mit Ackerbau , wenn vielleicht auch gegenwärtig die
Hohen Roggmpreise und der in den Vordergrund gerückte
„ewige Roggenbau '- ev . in Verbindung mit Gründüngung
zu anderen Erwägungen Veranlassung geben.

Der Sonderausschuß hatte nun in der dritten Oktober-
Woche Gelegenheit , eine Reihe von Düngungsversuchen im
Königreiche Sachsen Zu besichtigen. Wenn auch die Dün¬
gungen mehrerer im Wachstum zurückgebliebener Fichten-
und Kieferstyngenholzbestände für das Auge keine unmittel¬
bar wahrnehmbaren Erfolge zeigten , so traten solche um so
deutlicher bei Saaten hervor, und diese nahmen das In¬
teresse um so mehr in Anspruch, als die Versuche in exakter
Weise dem Gesetz des Minimums Rechnung trugen und jede
der 4 Quadratmeter großen Parzellen in dreifacher Auf¬
machung vorhanden war. Professor Dr . Vater -Tharandt
hatte derartige Versuche auf einem - er höchst gelegenen
Porphyrböden des Tharandter Reviers zu Fichten, sowie
auf einem armen , kiesigen Sandboden des Reviers Okrilla,
des größten im Königreich Sachsen, zu Kiefern - zur Durch¬
führung gebracht. Diese Anlagen bereiteten besonders dem
landwirtschaftlichen Bersuchschemiker und dem neuzeitlich
wirtschaftenden Landwirt eine besondere Freude ; dis Boll-
düngung (Düngung für 1 Quadratmeter : 75 Gr . 40proz.
Kalisalz , 120 Gr . IKprsz. Snpsrphosphat bezw. Thomas-
schlmke, 400 Gr . Rohkalksteinmehl, sowie 20 Gr . Ammoniak
im ersten Jahr und 75 Gr . im zweiten Jahre , jtz in 2 Gaben,
Saat für 4 Quadratmeter : 6 Gr . Samen von 65—70 Pros-
Keimfähigkeit) war in beiden Fällen von auffallendem Er¬
folge . außerdem ergab sich aus den Versuchen in überzeugen¬
der Weise, daß hauptsächlich di -e Phosphor-
säure im Minimum war, daß also Phosphorsäurs-
Dünger aus vorstehenden Bodenarten ganz besonders in Len
jungen Jahren Vorteile zu geben versprechen. Interessant
waren auch die Kiefernkulturen mit Chile - und Kalksalpeter,
sowie mit Fischguano auf glaukonitischem Plänersandstein,
wo namentlich der Frschguano Mt abgeschnitten hatte , eine
Erscheinung, die allerdings im vorliegenden Falle vielleicht
teilweise der in dem Guano enthaltenen Phosphorsäure
gutzuschrsiben war . Die Vorliebe der Forstleute für orga¬
nische , stickstoffhaltigeDünger ging -aus einem Versuch her¬
vor, der auf Sandstein zu jungen Kiefernpflanz -en mit Mo¬
der angestellt wurde, wobei teils die Moderdeckedes Bodens
vollständig entfernt , teils durch wiederholtes Umgrwben mit
dem Boden vermengt worden war . Hier zeigte es sich, daß
der eingemengte Moder nur in Verbindung mit Kalk eins
befriedigende Wirkung hatte . Es würde zu weit führen,
-wollte ich auf all diese interessanten Versuchs näher ein-
gehen, jedenfalls haben die Teilnehmer dis Ueberzmgung
gewonnen , daß ein GKxittbreit in - er schwierigen Forst-
dünaungsfrags mehr gewonnen ist,

eiersucvl.
lieber Behandlung der Schweinepest, Schweineseuche

und Mischinfektion mit Formalen
macht Dr . Nürrrer in der „Deutschen Tierärztlichen Wo¬
chenschrift" interessante Mitteilungen , die der der Bedeu¬
tung der Seuche zur sofortigen Nachprüfung herausfor¬
dern . Es handelt sich dabet um Versuche, die Tierarzt
Schaffner -Janeorow in der österreichischen Monatsschrift
für Tierheilkunde veröffentlicht hat . Schaffner hatte Ge¬
legenheit , während seiner Sommerserien in den
letzten vier Jahren die Schweinepest, die Schweineseuche
und die am meisten vorkommende Mischinfektion in dem

starr verseuchten ungarischen Komitat Bacs -Bodrog ken-

iü eia keimiicbes ludllltrisermuZms Mit 20,17- 20,50 or
Stickllokk.

Sebwekslsanre » LwmvnisH ili eia licksr wirkendes
Ltldcüokkdüllgsmittel, in Nein der Ltickllokk gegenwärtig vsr-
kältnismätzig uin etwa 30 <>/o billiger 11t als im Lbilsskllpetsr,
der nur 15°/» Ltidcliokk enthält , kscb den in der Usnciwirt-
lcbskt gewonnenen Rrksbrungen baden in der Kegel 75 kg
libwekslssures -Imwoniab mincieliens den gleichen Mrkungs-
wert wie 100 kg Obllesslpeter.

5ckweLeisLures Lnnnvnisll wird vom Loden keltge-
balten n . äußert demzufolge eine bedeutende Mckwirknng.

Lckwekelssnres LmmvniaN kann mit dem gleichen Lr-
kolgs wie der Obllesalpeter aur Kopfdüngung der V/lnter-
kalmkrüchts verwendet werden , wenn es möglichst Zeitig,
etwa von Anfang Narr dis Mtte ^ pril ausgsstreut wird.

8cbwvkols»nres Lnunonisik , neben einer ausreichenden
kalipbospbatdüngllng , erzeugt gesunde , kaltbare , stärke-
reiche Kartoffeln , 2ucksrreicktz Rüden und eiweißreichen
Hafer . Nan gebe es ?u den Lommerfrüchten 8 - 10 läge
vor der Bestellung.

Uckvokeissnres Lmmoniab befördert den Orsswucds
auk den IVissen und IVslden und erzeugt demzufolge ein
näbrstofkreichss leichtverdaullches Kutter.

Mckwskslsanres Lmmoniali vermag dis Reinerträge
der Wecker und Miesen um 50— 100 hh au steigern.

ScbwskelsLnres Ammoniak liefert jede größere vüngs-
mitlelkandlung oder direkt die

Veutsedv ^wmvmstk-
Vorksuks -VeromiAULA
6 . w. d . L. , Loekllw.

Oßersedl . LoksvorLs
v. ekvmiseL. ksbriken
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dlsi ». Iltis sto.
üestva Ikwvli«teHvvv >8vi » IVr . Ill » mit Ankerkette 6 bik.
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Lndlick eine brancbbars
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mit krsistedsndsn sinken,
dsder Verstopfen aus-

Sescklossea.
2u Kaden bei:

kW! Ick« .
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LullsILülvr LLasvLIns » -
6 . k . Lukleis Rächt., Suttstadt (1k . )._

Sein Whr . ZnßiläM feiert in diesem Zstzre das altdervährtc

Angeler oder Satrnper
Bleh s aschpulver und der wirklich erfahrene , beobachtende und

sparsame Landwüt sagt:
Das warme Waschen bleibt doch das beste!

Lu Labe« iu alle» Apotheke«.

neu zu lernen und' ihre Dehandlungsweise zu prüfen.
Diese besteht in folgendem:

Sangs er kel im Alter von zwei Tagen bis zu sechz
Wochen erhalten am ersten Tage einen halben Liter Kuh¬
milch (Vollmilch ), 37 Grad- Celsius warm , mit 4 : 1 Wch-,
ser verdünnt . Diesem Quantum werden 14 Gramm For¬
malin (40 Prozent ) zugesetzt. Die Verabreichung geschieht
durch Saugfläschen . Formalin wird jeden zweiten Tag
zngsscht . Die Gabe wird bis zu drei Wochen aus 2
Liter allmählich erhöht und mit 0,5 Liter Wasser ver¬
dünnt . Me Tiere zeigten einen Heißhunger.

Den 2—6 Monaten alten Schweinen wird Kleie- oder
Schrottrank mit 0,5prozentiger Formalinlösnng (ein Vier,
telliter pro Schwein und Tag ) als Heilmittel und als
Prophylaktikum zweimal in der Wöche gereicht. Diejeni¬
gen erkrankten Schweine , welche kein Futter mehr auf-
nehwen , werden aus den Rücken gelegt und wird ihnen
eßlöffelweise nach

"
vorherigem Oeffnen der Waulhöhle mit

einem hierzu geeigneten Holzstabe ein Viertelliter der
genannten Mischung eingegeben . Dieses Verfahren wurde
auch bei älteren Schweinen durchgeführt. Alle Tiere , deren
Jnnen -Tencheratur Tl,ö Grad- Celsius nicht überstiegen
hatte , wurden Durchschnittlichnach acht Tagen äks geheilt
befunden . ( ! !)

Ueberschireitet man die einprozentige Formalin -Lö»
sung, so kommt es bei manchen Schweinen zu Blutent¬
leerungen durch den After ; aber auch in diesen Fällen
trat Heilung ein.

Alle aut diese Weise behandelten Schweine bekom¬
men eine sehr rege Freßlust.

Bei mehr ausgesprochener Schweinepest mit sehr star¬
kem Durchfall M die Beh -andlungsdauer Lei unter sechs
Monaten alten Schwemm 3—5 Tage . Bei über sechs Mo¬
nate alten Schweinen kann die Formalinlösnng bis zu
1 Prozent angewendet werden.

Bei mehr ausgesprochener Schwemessuche ist die Be-
handlun -gsdauer 5 — 8 Tage und darüber . Bei Miscĥ Jn-
fsktionen ist die Schweinepest nach 3—5 Tagen geheilt,
dagegen ist der Heilerfolg bei der Schwerneseuche nicht
so- günstig . Jntrathorakale Infektionen mit Iprozenti-
gen Formalinlösungen erwiesen sich als ungünstig . Das
Formalin wird - vom Schwein im allgemeinen sehr gut
vertragen ; es treten keine ungünstigen Nebenwirkungen
auf , auch ist die Durchführung der Behandlung eine sehr
einfache. Die Formalinbehandlung steigert die Freßlust
der Tiere und kann auch des geringen Preises halber
überall angewendet werden , wo die Schweine das Futter'
vertragen . Ist Formalinheh -andlung in einem Schweine-
bestande eingeleitet , jo ist nach ! Ansicht des Verfassers ein
weiteres Auftreten von frischen Erkrankungen aus-,
geschlossen.

- Alle Anfragen und Einsendungen landw . Inhalts sind a»
Direktor Huntemann -Wild eshausen zu machen.
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Msuso Oris . v. n . LrovLioxkivtsil o. xistolsll , smsrik.

! UsxsUsrvLFeo , rsssüio ^ s, Lsvolvsr , kLÜsIdsudSeLss» unö 2 !mwsi-
illtn— ^ ' - - . —»r», « _ , _

statu«», vekor.-WLSe », NirsokL»8er sto. NSvdst« Sarsutis» km L»2-
tlLkrmsULä ösdasswistllllZ. « vklNUNll I» SkSslLU II.

Illuskk. Vsirsnirsksloii «>> lszs -stlr u. Issl. vttskl. !>ok«ii«lll.

Bremer MKschriit „Marke WKa"
(Fabrikat der Bremer Rolandmühle A.-G., Bremen)

Patent angemeldet.
93 .96 o/g verdauliche Substanzen,
26 .56 o/c, Protein u. Fett - Gehalt.

Mastschrot „ Frisia " steht lt . Urteil landwirtschaft¬
licher Autoritäten unerreicht da für

Schweine - MM miii -MsA!
Generalvertrieb : A«ts«i van der Laan » Leer (Ostfrl.).

Zu haben in Oldenburg : Joh . Mehrerrs , Langestr. 89.
Eversten : Loh. Oltmer.

Ofe« b. Bloh : Heinrich Millers.
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Zu verkaufen Pferdeheu.
Flicke , Ohmstede.

hch -verlmf
in

Munderloh.
Der Baumann Iah . Schmeers

m Munderloh läßt am

Ä«««dk«d,
7 . DkWbtt d. I .,
mittags 12 Uhr aufgd ..

bei seinem Hause im Gehöfte:

150 Eichen
und Auchen

auf dem Stamm-
Eiche « , langes schieres Holz,

stärkste Holz in der Umgegend,
Schiffs- , Siel- , Bau - und
Wagenholz,

Buche«, bestes Nutz - und Brenn¬
holz , und mehrere starke

Esche» und Zypern,
für Drechsler und Holzschuh¬
macher,

öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen, wozu ein¬
ladet

H. Ripken , Auktionator.

Kslz - Maus
in Dingstede.

. Der Brinksitzer Heinr . Wiese
m Dingstede läßt am

Frttterzucker
in hochprozentiger Ware
100 Pfd . 10 bei

Herma «« FrerichS.

Oie furchtbarste

Hisse Ea isnÄn
sins

batten u. Msuse.
bün wirstssmes blittel ist

.8s»xsr Virus'
aus ssm

Institut Pasteur , Paris.
für unsere Ilers uns
itteasclien unschüsllck!

Mörsern Sie Drosp. uns
2eu §niss6.

Vtzulsvlltz Vrtllz'zir -Vii 'iis-
Verlrieds - kvsvlIsLdakt,
kierlin, iüarkxrakenstr. 8S- 90.

2l !sm ruüshör
Ikompl. llrakIrLunv

— LiavksIlirLkl —
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lors - Vürsn ,
ürMseils , KoppvilirM
kischdauA., KartoNelLörde

iisns V . i-iinkenstsi ' ls
^ Draktlivaren-fghriX '

Istsrov , i . .
- ssteirbsts Kortenste.

17 . JezMer d. I . ,
vorm. 11 Uhr ansa«ge«d,

ber seiner Wohnung:
3V0 Kichm

auf dem Stamm , langes
schieres Holz (Schiffs- ,
Siel- , Bau - , Wagen- und
Pfahlholz) ,

2v Muchm
auf dem Stamm , schwere
Stämme (Nutz - u . Brenn¬
holz) und

,
«chneMcki,

öffentlich meistbietend mit Zah-
,
"? l>sfrfft verkaufen, wozu ein-

iSM _H- Ripken, Ault.

COzelfMer,
kl. Buchweizen, Bruchgerste rc.
gemischt , Ztr . 6.50 ^ / . Hosfmanns
Getreideimport, Magdeburg.

Colmar . Berk. 3 j««ge hoch¬
trag . Kühe, 1 fette Ouene , 3
beste, reichst 1 Jahr alte var-
gemerkte Kälberßiere und 4
tied. Rindquei e«. Letztere vert.
auch gegen güstes Vieh.

Georg Onken.

VOMVGz
fast neu , wenig gebraucht, billig
zu verkaufen.

_ Töllner , Brake.

_ supnen» Auir.

Wiesenheu
rro Zentner 3 Mk .,

Futterstroh

Lieferung von

ca. 180,000
Balleulatte«
pro 1908 ist zu vergeben.

Angebote u . S . 367 an d. Exp.
dss . Bl ._

Grotzsnmeerer - Wolsftrahe.
Zu verkaufen eine 7jähr.

Stute,

8ie können micli nielil umstimmen,
ick bcnutre in meinem betriebe nur

PLIÜKe uns vrUlnraselirneu von Kuck . Saek
uns Sie als Wisssrvsrkäukcr tüten besser sieb sisse Eabrikstc ?u Siebern , als sa-
geZen anrulcärnplsll , sa siese in kurrer 2sit bisr sock Klaus bei kiaus einZekükrt sein
versen . bin sakrssabsatr von runs lio ooo pklüßsn uns 6000 Orillmasekinsn muss
Iknen soeb an senken Mbsn .ü Xönnen 8is sieb son Vsrkauk sickern , so vill ick
Iknsn meine Auktrügs ruvenssn , sonst sckrsibs iek sokort an sie Qsnsralvertrötsr

VN ! 8ir.

Aktien - Oessllsokatt.
/ ^nienn 43 , kr. ÄA ?.

LperiSljtüL seit 1878:

bev/LkrieliHr Lonüruktion.

i

, ^ Msnowoi' KVSLlsllMI:

KlLUstr « ! »-

MV
durch „« » tcksir- Lomvsn ".
Erfolg bombensicher. Unschäd¬
lich allen Haustieren ! In diesem
Blatte mehrfach empfohlen.
Rittergutsbesitzer Damm , Alt¬
stadt, schreibt : Endlichalle Ratten
Lurch Ihre Bomben los ge¬
worden . 1000 v Anerkenungs-
schreiben . Zu beziehen dnrch
Apothekenu- Drogenhündknugen
oder durch die Fabrik, per Post
franko b Pak. 3,b0 M. Chem.
Laboratoe. Prosper, Laudsberg
a . d. Warthe.

Voll. PseMM,
Pserh - LezeOetei

äußerst billig.
tteinn . ttaüspstväö,

2« Motte «,tr . 2».

flotter, frommer Einspänner.
«Serh. Röbe«.

Das als Kälber - «. Ferkel-
s«ttee so sehr beliebte

enWße Hastrmehl
ist wieder vorrätig , ebenfalls

Haferschlamm
und Haserschale«.

_ Hermann FrerichS.

Vvrrinblo

vradtgsKecdle
Dl ?LlrlLZA1 » s

Wli ii!s !N

WikMZm !!
krissrickr-

bss «»
doi Lsrlin.

Preisliste
grat. u . krko,

NW .̂ V.'.

LMmrteü!
Moostorf , trockenzu Streu¬

zwecken (hierzu billige Zerreiß¬
maschine) lief . n. jed . Bahnstation
W. Reinhard» Torfwerk Kay¬
hauserfeld b. Zwischenahn.

kW. Auch guten Brenntorf.
Tweelbäke . Z. verk. ein neuer

Ackerwagen mit eiserner Runge,
ein gut erhaltener Amboß.

Wilh.
Zm Viehwaschen

nehme man nur
Jnsektenverni ter „Probat " ,
bestes Mittel geg . Ungeziefer u.
Hautunreinigkeike « der Tiere.
Großartiger Erfolg. Preis p. kg

1.2s, 5 KZ ^ 6 franko. 1 KZ
genügt für 20 bis 30 Ltr.

Erhältlich in Niederlagen oder
vom Fabrik. L. vo« ktinsvn,
Düffeldori 14.

-^ Oi'üLciimZscfiillSffL̂ ol'oreii'lTgbM

) lerm3Nnche >
-
lie,Mhslion si -Gt - u « ü

Nolor - vresrk - llsreliiiieii mil

gx ksleit - vresedirsrh . A

likuep Teibbleinlegei '
, bloseii 1907.

Kv ! vs1Hr ; « ck « r ' . StrolLpL ESSSrr.

Sxi ^ iliLS Mutsi ' SLL u. L -oLLorriodiLsu

XorupLsttb uuli VLrriDLckr - SssLsAtLb.
k 'siilsts A sksr -sirr !« » »

ser dilllZste uns seit sakrreknten deväkrteste pkvspkorsäure-
sünxei- suk Wiesen , Weisen uns futterkeisern, erhöbt sie beträte
um sss Doppelte bis Dreiiscbs uns verbessert sie yuaiität.
Ibomssmebi jetrt aui sie raube furche gestreut. Ist kür sie

frübjakrsssatenvon kervorrsgenssrWirkung.
Von ir »1irüonwr « r1i8 « n V7sns « rlnck

- WlNstli - lWV
mit Quctschtz.

Vlslksvl » pnUrnL isnt.
Sicherer

O .m .k .ü . 8MOM W. 35

Sounenmsrke
sasalemrZil s ßfWük

VORDNVbiO.

MnLLIIIIolr 1» ÜSW VorlLLl fsslSllS » .

^ erVs - »/.
ISsetÄicb Msebütrt

surck
v . st . ? .

iso,iir

uns Ware ureicksQ klr. 91,334
uns 91,120 (Inkaksr : Domänen-
rat Ls . bls^er -Lrissrichsvertk)

izi eis Wien krMkiMMI
^ kür » SaLsi ?. ^
Lrspsrnis pro kkers uns <Iakr

minsestevs ISO.— blk.
veutscor

Dalen -vert - 6eleNsel >r»tt.
kotk » mit fiiiLlkakriken

u. Vertretern üb . xanr Deutschst
(Nun verlange Prospekt
uns iilustr . 8roschüre .)_

als
XIsl » « bckrrsoLkrlir
Kalk - u . Salz - Futterbeigabe

für Schweine «. Hühner , ferner
Is SLusoDolsenstk

versendet waggonweise sowie
kleinere Quantitäten n . j. Bahnst.
Horumersiel. H. Behrens,

Muschelkalkbrennerei.

Lchseil-Tchgrieben
( Hiianks i.a piala)

enthalte » ca . 63 °/« ver¬
dauliches Fett « .Protein

bester Ersatz für Fischmehl.

Vorzügliches Kraftfutter für
jegliches Gr - ügel.

Haupt - Niederlage bei

liuslsvVjemiieo,
Laugeftratze.

Munderloh. Z. vk . 1 güfte Kuh.
Lemr. Metzer.

kkvinisvük Keurili-Völ' liv m . h. Köln s. küss»
Wim ööWg-VÜMk m . d . ksi'Iin-I.iolitönböi'g

nickt im Mos SsrVersinigtsi»
LovÄO -tbLbriiiM , liefern —

Sorten Vvnrln Is yusUtA.
« an «vsnss r/ck s/ns/ck an a/s ^aüc/>sa.

Vüieseneggen , Hokereggen s r - m,

Lvkravltvggen , feineggsn,

-- Lsstsggen ,
.

ii . beMMIAMi
äse fabrili lanrlw . I^ aaokinsn

u . Kei -äta von

Oross T Lo
. .

steiprig - Nulrilrselst
^nfragvn vrbvlvn. ------ - Vsi-rvlvlmi's posifrvi.

Ule 8sm!rer« ertWg!
^ Dr>sn8 - bckn86ki!n8ü sins ollen vorsn!
/ 1!ir « ir8 - Ick» s «Diirsri sins vsltbekannt!
7^tirsn8 - Mn86 !iirr8ü sins billix!
btruisrliein -, Dschüsin -, Lrunnenrinx -f 'ormell.

Locrll Zerlin ^
Dotssamerllratzs 1011.

^s->r> vsriLNZs gratis , Lroschüre sis LunävcrvsrtunA " . «



LLsirs

^ Llrexli -Lktpulvsp
nahrhafte , wohlschmeckende
Diät für Genesende , Frauen
und Kinder; Hausmittel bei
Katarrh und Husten; all¬
gemein beliebt und schnell
wirkend. Fl. zu Vs " -2 Lit.

SO , 80 Pfg . w.

Durch

DrssSvir-

^sulk -alnaki-ung,
trocknes Weizen - Malz -
Extrakt zur Bereitung der
verbessert. Liebig' schen Suppe;
je nach Mischungsverhältnis,
nach Keller für magendarm-
kranke , nachLirbig f. gesunde
Kinder vorzüglich bewährt.

Dosen zu 1 Mk. 25 Pfg.
die Apotheke» und Drsgenhaudlungen.

Baumgartenstrahe 3,
Eingang Hoyers Weinkeller,

empfiehlt:
LI . 8vA. dsttm . 8e1lmLkil,

Kasseler kixxosxtzer,
Lve1iwst1 ^ ur8t,

Källsedrust,
Lllviar.

2 neue Sofas billig zu verk.
Tapezier Fleck, Jakobistr . 4d.
W . Auspolstern v . Möbeln.

Ernpfehle
«eißeu StmsikliS, ew Rk . ^.V
gelbe « Stmsaud, eN „ 3.5V

MaÄss,
Sandfuhrgeschäft, Fernspr . 339.

- Einrahmung -
von Bildern u. Brautkränzen.
Berk. v. Spiegeln in jed. Größe.
Hausseg. , Bilderrahm. in jeder
Ausfuhr, u. Größe.

L. Früchtning , Haarenstr . 45.
Zu verk . 1 Kinderlaufgitter

und gut erh. Kinderwagen mit
Gummir . Nadorsterstr. 16 . part.

Südende (hinter Stratjedusch)
Billig zu verk . gut erhaltener
Sparherd. Ä. Ahlhorn. ." Gut singende Kanarienvögel.

L. Rinke, Johannisstr. 6.

Defekte
WringNllsHWell-Wüze«

werden sofort billigsterneuert.
Oldenburg . VV. kl . Snsse,

Mottenstraße 8—S.

Iiovo verteile!
Kezcdenlle!

kür ckis llessr äer
„blnckirickten kür 8taät

unck Imnck".
lecker , äer bei uns einen
10 kkunä lLmaills-lliMsr
pklsumsamus iränlco kür
Nk . 2 .6S oäer sinsn

t 10 kkck. - lümLille -Limsr
künstl . lloniA trsnico kür
Mk .

' 3.25 ocker 8 ? kck.
ksinsls üellkatess - Mar¬
garine in 1 kkck.-Ltücksn
krank » kür Mk . 5. - be¬
stellt , erkält ein wert¬

volles Ossckenk.
j - Leine blsbenkostsn . - j

Schreiben 8is »' sofort,
cka nur 1000 OsscbsnkE
kür äie bsssr cker„Lsck-
rickten kür 8tackt unä
kanck" ausßösetrt sinck.

! Vsrsaack - Oessllsekskt
MsZlleburA postkack 171 . 1

Zu verkaufen großer Rlchter-
Ankee-Steinbankaften nnt Vor¬
lagen. _ Steinweg 28.

Kutte«

brßk heizkrastige Ware, i«
alle« GrsZen eWßehlt

kill KM
Ferusyr. 6. Gsttsyßr . 3.
Sjähr. havuov. Fnchswallach»

bisher als Reitpferd gegangen,
stall- und straßeirfromm, gesund,
kräftig u . ausdauernd , zu verk.

Bes, in Reitbahn , Brüderstr."
Höfnniformmit Blech-

kasten preiswert zu ver¬
kaufen.

Huntestr . 4, oben
Littet. Zu verkaufen ein rein¬

farbiges Knhkalb.
Joh. Benrcke.

HiLSlsir.
Llläk not . begl . Zeugnisse be-
»ÄW zeugendenhilfebringenden

Erfolg von

lislre ? ';
Krllst--Cllmilik!lkil

Älerztlich erprobt rmd empfohlen
gegen Huste», Heiserkeit, Ka¬
tarrhe» Verschleimung» Rachen¬
katarrh, Krampf- n . Keuchhusten.

Paket 25 Pfg ., Dose 80 Pfg.

Kaiser
'DrH - « « ,

» '^
Beides zu haben in Oldenburg bei:
L. Fasch. Flora -Drogerie,
Curt Wisdemann » Germ .-Drog.
C. G . Vaars . I . B. Harms,

anl Danckwardt. Joh. Botz.

Verkauf
eines

Pritttjkuses.
Iss su btt JimersHmtt-

ßrsße 45 belesene, zu zivei
WohnunZeu eiugerilhtete

Wohnhaus
mii großem Garte»
steht mit beliebigem Antritt
buch ms zum Zerkauf.

Kaufliebhaber wollen sich an
uns wenden.

Georg Maas L HinrichS.
Abzugeben frische Milch.
Eversten. Prinzessinweg9.

Niemand kaufe wieder

«. SpLsL ^ LVsrr « .
ohne n. d . letzt. Neuheiten v.
tlsrl krallst jr . , üössnitr L.-ä .,
gefragt zu haben.
In all, best . Spielw .-Gesch. erhältl.
Brockhaus Konv .-Lexikon , J « b..
Ausg., 17 Bd-, neu . billig zu
verk. Zu erfr . in der Ann .-Exp.
v. H . Bischofs , Oste rnburg.

Verkauf
einer

WMerei
in

her Nshe her NM.
Eversten . Eine in der Nähe

der Stadt Oldenburg sehr gün¬
stig belesene

Schlachterei
Ult komplettem ZMtltilr
habe ich zum beliebigen Antritt
zu verkaufen.

Die Schlachterei wird seit vie¬
len Jahren mit bestem Erfolge
betrieben.

Das Haus befindet sich in gu¬
tem baulichen Zustande und ent¬
hält 2 geräumige Wohnungen.

Die Bedingungen sind sehr
günstige und kann ein großer
Teil des Kaufpreises stehen
bleiben.

Kaufliebhaber wollen ehestens
mit mir in Unterhandlung
treten.

BmhorhLßmrtiU,
Auktionator.

k rotvklor : 8e . Löuix ! . ttokeit kriu r Ilvin riok id kreuzen .

ZMSrDÄtLVNKLS

MloMbil - MMmg
19 . bis 22 . Dezember:

l,uxlls -5Va§ou,Motorrääer . 190 / .
Omnibusse , Motor-5 . bis 15 . Oerembsr:

boote , Orosckken.
-lussteüunZskalls Loologiscker Karten.

5. bis 22 . vsrsmbsr : Lsstanck- und 2ubsbörtslls . -

Holz -Matts
hei Kojitbe.

Grotzherzogliches Kammer-
herruamt in Oldenburg läßt am
Sonukbeud , 7 . Dechr . ,

vorm. prSz . 8 Uhr beginnend,
1. t > Rasteöse Park und bei

derWassermühle:
140 Nr «. Eiche «,

Nutzholzstämme,
10V Nr «. Buchen,

Nutzholzstämme,
30 Rrn . Weiß¬
buche», 18 Nrn.
Wirken , 18 Haufen
eichen Pfahkholz,
8 starke Eschen
und 240 Haufen
Brennholz,

2. im Eichenbruch:
140 Nrn . Fichten,

sehr schöne Stämme , bis
zu 25 m lang,

auf Zahlungsfrist verkaufen.
Käufer von Nutzholz versam¬

meln sich in Ahlers ' Gasthof.
Das Brennholz wird um etwa
3 Uhr im Parkhause verkauft.

I . Degen, Aukt.

Weinflaschen
Zu kaufen gesucht.

Donnerschweerstr. 9.
Jg . Mädchen empf . sich zum

Plätten. N . Filiale , Langestr .M.
Z. d. Portiere «. a. Blum.str. 53.

Zn verkaufe«
Im Auftrag ein großes Oel-

bild des verstorbenen Großher¬
zogs Peter (Brustbild ) inj ge¬
schnitztem Gotdrahmen.
Ritterstr . 15 . A . Neumeyer.

Gelegsnheitskaujs!
Zu verkaufen 2 moderne Bett¬

stellen (massiv Eiche ), tadellose
Arbeit, für 30 Mk ., Wert das
dopp. Amalieustr . 17 , Hinterh..

Wollgarn
p . Pfd . 1 .25 , 1 .40, 1 .65,

1.90, 2.40.

K. 7: „

Verkauf
eines

KksMrchsuskS
in

B«i> Zmsßmhi.
Zwischsnahn . Herr Ferd

Weser hiers. will seine an der
Wilhelmstratzein «»mittelbarer
Nahe des Bahnhofs belogene

M »« ,
bestehend aus eiueiu w eimgeu

Fahre« «eu erbautem Kaufe
mit Stall und Lagerräume«
uud 1i s ? M W ßsrtcu re.,

mit Antritt zun: 1 . Mai 1908
oder früher öffentlich meistbietend
verkaufen lassen.

3 . und letzter Termin dazu ist
angesetzt auf

Sonnabend,
den LI. Dezbr .,

nachm . 8 Uhr,
in Giebels Hotel, wozu Kauf¬
lustigeeingeladenwerden mit dem
Bemerken, daß bei annehmbaren:
Gebot in diesem Termine der
Zuschlag erfolgt.

In den : Hause ist ein Bau-
malerialien - Geschäft mit gutem
Erfolge betriebenund kann Käufer
eventl. das Geschäft einschl . Vor¬
räte mit erwerben.

Seiner günstigen Lage wegen
eignet sich das Besitztum auch zu
jedem anderen Geschäftsbetrieb.
Günstige Zahlungsbedingungen.

Besichtigung jederzeit.
Feldbus, Auktionator.

Verkauf
einer

MktMst
i»

Oldenburg.
Oldenburg. Iran Witwe

Sophie Bulling in Oldenburg
beabsichtigt ihre daselbst an der
Johanuisstraße unter Nr . 1-1 in
unmittelbarer Nähe der Jn-
fanteriekaserne sehr günstig be¬
lesene

mit beliebigem Antritt durch
mich öffentlich zu verkaufen.

Das Gebäude befindet sich sin
gutem Zustande und enthält
große Räume.

Die Wirtschaft wird seit vielen ^
Jahren mit gutem Erfolge bs- s
trieben und wegen ihrer un- ,
mittelbaren Nähe der Kaserne
viel von Militärangehörigen be¬
sucht.

Ein rühriger Wirt findet
hier eine sichere Existenz. Die
Bedingungen sind günstige und
kann der Ankauf nur empfohlen
werden.

Zweiter Verkanfstermi » ist
angesetzt auf

Freit«,
kn 8. Wr. i>. Z§.,

abends 7 Uhr.
in dem zu verkaufenden Wirts¬
hause.

Geboten sind nur 20 OM Mk.
Kaufliebhaber ladet ein

BmlWWsrtiilg,
Auktionator,

Eversten -Oldenburg.

„Ackerwagen mit lenk¬
barem Hinterschemel ".

Empfehle meine patentamtlich geschützte Neuernng
allen Wagenbesitzern, deren Wagen schlecht lenken („sinken"
nach den : landesüblichen Ausdruck) zur Beseitigung
des Uebels. I

! Gleichzeitig mit überraschend leichter Steuerung bei«
vollbelaöene« Wage«. Durch Anwendung meiner Er- 1
findung ist auch das lästige sogenannte „ Schlenkern" von
hintereinander gekoppeltenlleerenWagen nichtmehr möglich.

Interessenten sowie Wagenbauern teils ich mii, daß
Herr Posthalter Wiese hier seit mehreren Wochen diej
Neuerung praktisch ausprobiert hat und gerne bereit ist, k

j die einfache, an jedem Wagen anzubringende Umänderung
j zu zeigen.

LM . VSKroadLod,
Oldenburg i . Gr.

Mndk - Kttkuss
M

Oldenburg.
Oldenburg. Der Pferdehändler

H. Weilert aus Osternburg
läßt am

Freitag,
R« 6 . Drßr. d. Z.,

vorm. IS Uhr beginnend,
beim Lause des Wirts Stolle,
Langeftratzehiers. :

10 W 1—Wäge,
kriistige, Mcßr

Jod. Ldlvrs, B»»«g»rte»jtr. 18.

Halts mein reich sortiertes
Schuhwaren-

Lager
bestens empfohlen.

E " Winters -HW
Stiesel u . Schutze

sind cingetroffen.
Reparaturen rasch , billig
und gut , es wird nur
gutes Leder , verarbeitet
Auf Wunsch Anfertigung

nach Maß.

Schönstes Weihnachtsgeschenk!

«ach Gemälde» von Otta Lsr -slmsun und
Major a. D. MLsN. KsNsGubGElr.

Große Pracht-Ausgabe.
40 ChromographiLn (45 : 60 cm
mit Text von R - Schoenbsck
in eleganter Calico - Mappe

MK . 24V.— .
Einzelne Tafeln MK. 6>— ,

mit Text Mk . 7.5V.
Rahmen MK . 4 .— .

Prospekte gratis und franko.
Lei-Iin 8W . ,

Besselstr . 21.

Kleine Ausgabe.
40 Chromotypien (Bildgröße
21 : 28 em, Papiergröße 38 :44
em) auf feinstem Kunstdruck¬
karton in geschmackvoller und
gediegenerMappe Mk . 45.—.
20 Bilder n . Wahl in: Umschlag

- MK . 25 .- .
Text gebunden Mk . 8.—.

Knnftvrickag.

Sie 8s!r»o!rlv 8s«!!Ml!rMril
InilLbSP Wls LögpÜNÜSI ' :

llwil 8elleril !l » » . W . üiMM l» MM
surpLsIrlt : rlrns Ud>si >u1I ÄsUslriS n

MLULTMZLMSLLGri .
"

MW

Arbeittzserde,
darunter schwere russische,

öffentlich rneistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Kaufliebhaber ladet ein

BernW Schmrtiq,
Auktionator.

Selbstgsmachte

Sk Pinkel
empfiehlt

^ «rkr . Vvss
_ Nadorsterstr . 37.

Wahnbeck. Zu verk. 1 schönes
Knhkalb. Joh . Rolfs.

Zu verk . Extra -Anzug, Jus .-
Mantel und Seitengewehr.

_ Mottenstr. 15.

CM gute Geige
billig zu verkaufen.

Ziegelhosstr. 77.

unck

UdMWlI !, Mk-r-
kür

Okkerrs VsPGLs,
Ver §ckIo586N6 LZsMs,

, . Vermietung

U8WWM von 8lail1tacderv
usw . zscksr ^eit Fsrns 2U0 VerküZuuZ.

von

LLsr -LsI . tcirN OlssL.

Zu verk. wegen Mangel an
Platz 1 Stamm 6.1 echt rebhfb.
Italiener (Eltern mit 1. Preis,
prämiiert).

Lambertistr . 36 . unten.

Wotograxhischer Hpsrat
mit Iris - Blende (Plattengröße
9X12) , wie neu, ist mit sämt¬
lichem Zubehör sehr billig zu
verkaufen.

Nadorsterstraße 98 , oben.
Gute alte Geige zu verk. Zu

erfragen Filiale. Lanaestr . 2V.

Zu verkaufen oder zu
pachten ein erstklassiges

ver-

chten eu : eriruap :g>-» ^

ReisiMl
zu bald-geu: Antritt . ^

Offerten unter 8 . 375 o
Expedition d. Bl.

Hammeln». - Äntzendmch-
verk. eine öicksette Kuh Pw

Bill . z . vk. ! Polsterstühle.
Laarcnufer A).

l 'vc'M sebraucht M Ek
^ z.
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